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Oe » « sSprei » :
? » Karlsruhe und Vor -

» rltn : frei ins Haus
» e l i c s e r t oiertelj .Mk .l .W,
^ 1 den Ausgabestellen ab -

^ dolt monall . Pfennig .
Auswärts frei ins
Hans geliefert viertelt .
Mark 2.22. Am Post -
Walker abgebolt Mk . 1.80 .
tzuyclnummer 1V Pfennig .

Aedaklion und Expedition :
Mitterstratze Str. L . Mit amtlichem Verkünöigungsblatt .

A « ze » « e «:
die einspaltige Pekitzeileoda
deren Raum 20 Pfennig .
Reklainezeile 48 Pfennig .

Raban nach Tarif .
Anzeigen - Annahme :
gröbere spätest, bis 12 Uhr
mittags , kleinere spätestens
bis 4 Uhr nachmittags .

Vaöische Morgenzeitung .
Fernsprechanschlüsse:

Expedition Nr . LOL .
Nedattio « Nr . 2VV4 .

110. Jahrg . Nr . 52. Freitag , den 21 . Februar 19Z3 Erstes Blatt.
bhesredaklem : Gustav Ateppcrt ; veramworilich , ur isolittk : I . Siraub ; für der, übrigen Test : Hch . Gerhardt ; für die Jnielaie : Paul Kutzmann . Truck md Perlag : E . F . Müllerschc Hofbuckhaudlung m . b . H .,
kmtlick in Karlsruhe . Berliner Bureau : Wilmersdorf , Babelsbergerstrabe k>1 . — Für Auslcrvalning unverlangter Manuskripte oder Drucksache» überuiii mt die Nedaltion keine Perantwrrt ug . Ri ckscniuug ersolgt, neun Porto beigcfstgt ist.

Mpannung oder Verschärfung?
Aus Berlin wird uns geschrieben :

? Merkwürdig widerspruchsvoll lauten die Nach-
- richten über- den augenblicklichen Stand der
- Dinge zwischen Rußland und Oesterreich . Von

Paris aus wird mit allen Mitteln scharf gemacht
und die Version verfochten , daß die Mission des
Prinzen Hohenlohe nach Petersburg vollkom¬
men gescheitert sei , ja sogar zu einer weiteren
Abkühlung geführt habe . In Berlin dagegen
äußert man sich ganz anders . Gut unterrichtete
Kreise , die auch durchblicken lassen, daß ihnen der
Inhalt des Handschreibens Franz Josefs sowie
die Antwort des Zaren bekannt sei, stellen sich
außerordentlich befriedigt und sehen eine glück¬
liche Lösung aller Balkanschwierigkeiten bereits
in greifbarer Nähe . Ihnen das Gegenteil nach¬
zuweisen, ist natürlich ein Ding der Unmöglich¬
keit, denn, wenn man das ängstlich bewahrte Ge¬
heimnis der beiden Briese nicht kennt, kann man
auch nicht darüber urteilen , ob sie — vom
Standpunkt des Friedens aus betrachtet — als
gut oder schlecht einzuschätzen sind . Man darf
nur hoffen , daß die Berliner Diplomatie in die¬
sem Falle Recht behält, wenn auch , das ist nicht
zu übersehen , die allgemeine politische Lagerung ,

: aus der sich wenigstens indirekte Schlüsse ziehen
lassen , nicht gerade darnach angetan ist, fried¬
liche Perspektiven zu eröffnen.

Und wieder ist es Albanien , das sich wie ein
Albdrücken auf die Ruhe der europäischen Kabi¬
nette gelegt hat. Es war ja von Anfang an,
nachdem Oesterreich den Sandschak kampflos auf¬
gegeben und der serbischen Invasion überlassen
hatte , das eigentliche Nadelkissen , an dem sich
alle Augenblick jemand anders blutig ritzte . Der
Streit um den Adriahafen hat ja bereits einen

^ Vorgeschmack gegeben, wie hart sich in diesem
NAaume die Sachen stoßen ; und doch war es

nur ein Vorpostengefecht, denn Serbien scheint
nie ernstlich daran gedacht zu haben, diesen
imaginären Hafen, mit dem es in keinem Falle
allzu viel hätte anfangen können, gegen den
Willen Oesterreichs zu behaupten , die Jnter -
nationalisierung der Eisenbahn tut ja dieselben
Dienste, und es ist zudem nicht ausgeschlossen ,
daß der Friede die Verschmelzung Montenegros
mit Serbien bringt . Was man in Belgrad im
Grunde beabsichtigte , war wohl weiter nichts ,
als die panslavistische Bewegung in Rußland
aufzupeitschen und zugleich mit der Nachgiebigkeit
in diesem Punkt bei der endgültigen Verteilung
der Beute in Petersburg gut Wetter zu schaffen.
Diesen Zweck hat man auch in Oesterreich bald
durchschaut, und deshalb die Mobilisierung auf¬
recht erhalten , obwohl im Augenblick kein ersicht¬
licher Grund für solche kriegerische Maßregeln
vorhanden ist.

Aber man sieht, wie die Geschichte gehen wird ,
oder wenigstens gehen kann , und zieht es daher
vor, für alle Fälle gerüstet zu sein . Ueber die
Tatsache, daß ein eigener Staat Albanien zu
schaffen sei , haben sich die Großmächte rasch ge¬
einigt , schon um Oesterreich und Italien sich nichl
in die Haare fahren zu lassen , die beide in Al¬
banien starke Interessen haben . Aber die eigent¬
liche Schwierigkeit setzt erst ein mit der Aufgabe,
die Grenzen dieses neuen Staatengebildes fest¬
zulegen . Das Gegebene wäre eine rein zahlen¬
mäßige ethnographische Abgrenzung , um einen
wirklichen albanesischen Nationalstaat zu schaffen,
doch das wird sich kaum durchführen lassen , weil
in den Erenzdistrikten ein Völkerkonglomerai
lebt , das jede Klassifizierung zur Unmöglichkeil
Macht . Deshalb ist der Vorschlag , daß alle
Städte , die mehr als die Hälfte Albanier zählen,
-u Albanien kommen sollten , bald fallen gelassen
worden , weil man möglichst wenig Serben ihrem
eigenen Staat entziehen wollte. Mehr Aussicht
auf Erfolg hatte der Vorschlag einer Dreiviertel¬
mehrheit . Damit jedoch ist den getreuen Nach¬
barn erst recht nicht gedient. Montenegro im
Norden verlangt das rein albanische Skutari ,
an dem es sich jetzt schon seit vier Monaten die
Zähne ausbeißt , Griechenland will im Süden
äanina , obwohl es dort den .Widerstand der
Türken bisher auch nicht hat brechen können,
und die Serben endlich verlangen so ziemlich
alle Städte an der Ostseite, die sie besetzt haben,
vor allem Jpek und Prisrend . Schneidet man
die alle ab , dann bleibt von Albanien nicht allzu
viel mehr übrig , da das Lank» infolge seiner
geographischen Beschaffenheit darauf angewiesen
war, die Städte mehr an den Rand , in die Niede¬
rungen zu verlegen, während das gebirgige Jn -
Uere nur Hirtenstämme kennt. Kommt man also
dem Wunsch der Balkanstaaten nach , dann schafft
Man ein lebensunfähiges Gebilde, das stets An¬
laß zu neuen Streitigkeiten geben muß . Denn
Albanien als Staat kann nur dann existieren .

wenn man ihm natürliche Grenzen verleiht, die
ein in sich geschlossenes Ganzes umgeben und eine
gesicherte Verteidigung zulassen . Bleiben da¬
gegen mehr als die Hälfte der Albanesen von
ihrem Nationalstaat getrennt , dann ist eine
Fortsetzung des erbitterten Bandenkampfes bis
zur Vernichtung eines der Gegner selbstverständ¬
lich , und der Balkan wird auch weiterhin von
Dynamitexplosionen und Flintenschüssen wider¬
hallen. Das zu vermeiden, hat Oesterreich ein

großes Interesse , denn wenn jetzt wieder Friede
wird , dann soll, rs nicht wieder ein bewaffneter
Friede sein , sondern eine wirkliche Beruhigung ,
die dem Handel Sicherheit gewährt . Hier handelt
es sich in der Tat um ein Lebensinteresse der
Donaumonarchie, für das Rußland , wenn es
objektiv bleiben will, eigentlich Verständnis haben
müßte. Diesen Eindruck hat man aber in den
letzten Wochen von der Petersburger Politik
nicht gewonnen, und deshalb vermögen wir uns

— leider! — dem in Berlin herrschenden Opti¬
mismus nicht anzuschließen . Man darf aber nicht
vergessen , daß eine dauernde Mobilisierung , die
direkt und indirekt Milliarden kostet, schließlich
im Verhältnis zum Krieg das größere Uebel ist ;
und außerdem — wir gehen jetzt mit Riesen¬
schritten dem Frühling entgegen, der seit altersher
das kriegerische Blut rascher in Wallung brachte.

Die Heeresverflärkung ln Frankreich .
(Eigener Bericht .)

Ls Paris , 20 . Febr . Die Erörterungen über die
Heeresverstärkungen haben insofern eine b e-
trächtliche Aenderung . erfahren , als viele
republikanische Zeitungen nunmehr nachdrücklich dar¬
auf Hinweisen , daß die deutschen Rüstungen
nicht gegen Frankreich gerichtet sein
können . Trotzdem sei sicherlich für die Republik eine
neue Kraftanstregung geboten , aber nicht in der Art
und in dem Umfange , wie es die Militaristen und
Nationalisten dem Volke aufzuschwatzen versuchen .
Das läßt besonders eine Artikel des „Radikal "

, des
republikanischen Parteiorgans , scharf hervortreten , der
mit den bezeichnenden Worten schließt:

„Wir sind jetzt bereits sicher , daß unsere Partei
zu allen Maßregeln , die sie nach kaltblütiger Ueber -
legung als zweckmäßig erachtet , zu allen Opfern ,
die ihr notwendig erscheinen , bis zum Maximum
unserer Möglichkeiten bereit ist . Sie wird in
völliger geistiger Unabhängigkeit handeln , ohne
sich von den Machenschaften beeinflussen zu lassen ,
die die öffentliche Meinung in Panik versetzen und
eine politische Reaktion unter dem Deck¬
mantel einer militärischen Renaissance vorbereiten
wollen .

"
Die Sozialisten dagegen haben , wie nach den Dar¬

legungen der „ Humanitv " zu erwarten war , nun¬
mehr offen gegen all « veröffentlichten
Militärprogramme Stellung genom¬
men . Der ständige Verwaltungsausschuß der Partei
erläßt einen Aufruf , aus . dem folgende Stellen hervor¬
zuheben sind : „Wir wissen hier , daß unsere deutschen
Kameraden alles in ihren Kräften Stehende aufbieten
wewen , um die chauvinistische Tollwut
ihrer Regierenden einzudämmen . Sie werden wieder¬
holen , was sie unablässig sagten : „ Für den Militaris¬
mus keinen Männ und keinen Pfennig !" An uns
französischen Sozialisten ist es ebenfalls , in diesen
kritischen Umständen unsere Pflcht voll und ganz zu
erfüllen . Unsere Gewählten werden sich in der
Kammer mit aller Kraft der Annahme der außer¬
ordentlichen Militärkredite widersetzen , die verlangt
werden sollen . Sie werden nicht ihre Zustimmung
dazu geben , daß 800 Millionen den alljährlichen
1800 Millionen des Kriegs - und Marinebudgets hinzu¬
gefügt und von der nationalen Arbeit abgehoben wer¬
den , um neue Waffen für das Morden und Brennen
zu schmieden. Aber darauf darf sich unser Protest
nicht beschränken . Denn es ist nicht allein das Geld
der Arbeiter , die unsere in Panik geratene oder
herausforderungslüsterne Kapitalistenklasse zu ver¬
langen sich ansckickt , sondern auch ihr Fleisch u . Blut .
Unter dem Drucke der mächtig anwachsenden Demo¬
kratie hatte sie darin gewilligt , die militärische Dienst¬
zeit von drei auf zwei Jahre herabzusetzen . Augen¬
blicklich bedroht sie und mit ihr ibre Regierungs¬
männer uns mit der Wiedereinführung der
dr ei jährigen Dien st z ei t für alle Waf¬
fengattungen . Welch ein Wahnsinn !
Nie wird Frankreich wegen der Schwäche seiner
Geburtenziffern eine Kasernenarmee
aufstellen können , die an Zahl der Kasernen¬
armee unserer östlichen Nachbarn gleich wäre . Auf
diesem Gebiete wird unser Land notgedrungen über¬
holt bleiben . Was muß man also tun ? Wenn unsere
regierenden Klassen wahrhaft des nationalen Interesses
sich bewußt sind , werden sie auf ein Militärsystem ver¬
zichten , das für alle Zeit verurteilt ist , und unser Land
durch das System der M i li ze n , durch die allgemeine
Bewaffnung des Volkes mit einer Defensivkraft aus -
rüsten . die es unangreifbar machen und gegen alle
Angriffsgelüste seine Sicherheit und seine Freiheit ver¬
bürgen wird . Diese Lösung hat unsere Partei bereits
im Einvernehmen mit der oesamten sozialistiscken In¬
ternationale verkündet . Diese Lösung wird auch unsere
Partei den elenden Lösungen der Bour¬
geois pa rt e i e n und ihrer Regierung
entgegen st eilen . Der ständige Verwaltungs¬
ausschuß rechnet auf alle Verbände , auf alle Grup¬
pierungen der Partei , um eine weitgehende Kampagne
in diesem Sinne zu eröffnen . Er zählt auf sie , um alle
Arbeit der Städte und des flocken Landes zum
Kampfe gegen den Frieden in Waffen fortzureißen ,
wie sie gegen den Krieg sich aufgelehnt haben ."

Deutsches Reich.
Die Nachrufe an Schiidler .

(Von unserem Münchener Mitarbeiter .)
— München . 20. Febr .

Beim Tode des hervorragenden Zentrumspoli¬
tikers ist eine eigentümliche , den Eingeweihten
allerdings nicht überraschende Erscheinung zutage
getreten . Im allgemeinen hat der tote Prälat
Schädler eine sehr gute Presse gefunden , eine
bessere als je zu seinen Lebzeiten . Dabei wurde
sein Wirken in der gegnerischen Presse weit ein¬
gehender und durchschnittlich auch in viel wär¬
merem Tone gewürdigt als in den Blättern seiner
eigenen Parteirichtung . Ja , die herzlichsten Nach¬
rufe und günstigste Beurteilung finden wir in der
sozialdemokratischen Presse , in der die Landtags¬
kollegen des Verstorbenen von den am weitesten

MMimclM tzerliil- ».Nmlilllleiui
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Die Botschaft Volncares.
( Eigener Drahtbericht .)

Paris , 20 . Febr . In seiner Botschaft , die in der
Kammer durch Briand und im Senat durch
Barthou verlesen wurde , erklärt Poin -
care , er werde bei der Ausübung des ersten Amtes
des Landes sich der gleichen friedlichen Loyalität
befleißigen , mit welcher sein ausgezeichneter Vor¬
gänger seine hohe Stellung ausgefllllt habe und
werde wie er seine Ehre darein setzen , die Ver¬
fassung zu verteidigen , die nach den grausamen Prü¬
fungen des Jahres 1870 Frankreich einen langen
Zeitraum der Ruhe und der Arbeit ver¬
schafft habe , die er nicht unterbrechen
lassen wolle . Seine Botschaft betont ferner
die Notwendigkeit einer festen , klarsehenden Exe¬
kutivgewalt . Er werde darüber wachen , daß die
Regierung ihr Ansehen unter der Kontrolle des
Parlaments unversehrt bewahre . — Die Regierung
würde in schweren Stunden Führer und Berater
der öffentlichen Meinung sein . Sie werde sich Mühe
geben , das herauszufinden , was neue Ideen an
Lebendigem und Fruchtbarem für die Zukunft ent¬
halten . Die Botschaft erwähnt sodann die verschie¬
denen Reformen , durch welche die Regierung
beständig das Beste suche, nämlich : mehr Gerech¬
tigkeit bei der Verteilung der Steuerm
und Vervollkommnung des Wahl¬
systems , das sobald wie möglich den deutlichen
und genauen Ausspruch des Volkswillens wieder¬
geben solle . Die Regierung bezeige Sympathie und
Interesse für die Landleute , deren Lasten sie
erleichtern wolle , und für das Gedeihen von Han -
d e l und Industrie , indem sie sich bemühe , alle
Quellen des wirtschaftlichen Reichtums zu erschlie¬
ßen . Die Regierung sehe auch auf sozialem
Gebiet ein unermeßliches Feld von Hoffnungen
und Verbesserungen vor sich offen . Um fortschrei¬
tend die Ausgaben zu erfüllen , die ihr zu tun blei¬
ben , hat die Regierung die Pflicht , mit Freudigkeit
die innere Ordnung aufrecht zu erhalten und eifer¬
süchtig über das Gleichgewicht des Budgets und der
Integrität der Finanzen zu wachen . Endlich muß
die Republik , soweit es von ihr abhängt , alles tun ,
um Frankreich in dem allgemeinenAn sehen
der nationalen Würde die Wohltaten eines äuße -
renFriedenszu sichern . Der Friede wird nicht
durch den Willen einer einzigen Macht dekretiert .
Daß ein Volk in wirksamer Weise friedfertig sei,
sei nur möglich unter der Voraussetzung , daß es
stets kriegsbereit sei . Ein vermindertes , durch
seine Schuld erniedrigtes Frankreich würde nicht
mehr Frankreich sein . Es hieße , ein Verbrechen
gegen die Zivilisation begehen , wenn man Frank¬
reich , inmitten so vieler Nationen , die unaufhörlich
ihre militärischen Kräfte entwickeln ,
in Verfall geraten ließe . Die französische Ar¬
mee und Marine geben jeden Tag Beweise ihrer
Ergebenheit und Tapferkeit . Wenden wir ihnen
unsere Wachsamkeit zu und scheuen wir vor keinen
Opfern zurück und vor keiner Anstrengung , um
diese zu sichern und zu stärken . In ihrer stillen
Arbeit sind sie die nützlichsten Hilfsmittel unserer
Diplomatie . Unsere Worte : Freiheit und
Humanität werden um so mehr und um so siche¬
rer gehört werden , je mehr man weiß , daß wir gut
bewaffnet und entschlossen sind . Seit einigen Mo¬
naten arbeiten wir mit ganz Europa daran , die
Gefahren einer furchtbaren Krisis zu
beschwören . Stark durch das Zutrauen des
Parlamentes und des Landes , sicher der Treue der
Verbündeten und Freunde , wird die Regierung be¬
harrlich eine Politik der Offenheit , Weis¬
heit und Festigkeit verfolgen . Dieser Politik
zu dienen und dabei die Einigkeit in Zukunft auf¬
recht zu erhalten , werde ich ohne Schwäche meine
ganze Energie aufbieten .

Paris , 20 . Febr . Die Botschaft Poincarös wurde
von den sozialistischen Republikanern und den Sozia¬
listen mit Schweigen ausgenommen : nur bei der Stelle
über die Opfer für die Armee wurden bei den Sozia¬
listen Protestrufe laut , während die gemäßigten
Republikaner , die Konservativen und ein Teil der
Radikalen sehr lebhaften Beifall klatschten . Der Pas¬
sus über die Wahlreform wurde von den allen Par¬
teien angehörigen Anhängern des Verhältniswahl¬
systems mit demonstrativem Beifall begleitet . Im
Senat wurde diese Stelle auf den Bänken der
Linken mit Widerspruch ausgenommen .

Auf dos Glückwunschtelegramm des Kaisers von
Rußiand sandte Poincare ein Antworttele¬
gramm , in dem es u . a . heißt , daß Poincarö nach

wie vor fest dem Bündnis anhänge , das
Rußland und Frankreich vereine , und
daß all sein Streben dahin gehen werde , dieses
Bündnis aufrecht zu erhalten und
enger zu gestalten .

Der Zar hat Poincorö den St . Andreas -Orden
verliehen .

Stimmungsbild aus der gestrigen
Reichstagssitzung .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Berlin , 30. Febr . Dreimal setzte das Zentrum

— im Bunde mit Sozialdemokraten , Polen und
allen Reichsfeinden — den Wünschen der Beamten
sein unerbittliches Nein entgegen . In drei nament¬
lichen Abstimmungen wurden alle Versuche , die
Ost Markenzulage auf irgend eine Weise zu
retten , mit der ungefähren Majorität von 210 zu
140 Stimmen abgelehnt . Dann leerte sich das Haus
schnell und die Postdsbatte , die sich heute um
die Lage der Altpensionäre und vor allem um die

Arbeiterlöhn « drehte , ging stundenlang in kaum
unterbrochener Eintönigkeit weiter . Der Sozial¬
demokrat Haberland wünscht schnellere Fernverbin¬
dung zwischen Berlin und Düsseldorf . In vorgerück¬
ter Stunde konnte die Tratte beendet und der Etat
des Reichseisenbahnamtes in Angriff genommen
werden .

Sitzung des Bundesrats .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 20 . Febr . Bei der heutigen Sitzung des
Bundesrats wurde der Entwurf einer Be¬
kanntmachung betreffend die Ausführung
des Paragraph 8 des Versicherungsgesetzes
für Ange st eilte dem zuständigen Ausschuß über¬
wiesen . Den Entwurf von Bestimmungen betreffend
die Beschäftigung jugendlicher Arbei¬
ter auf Steinkohlenbergwerken in Preu¬
ßen , Bayern , Sachsen und Elsaß - Lothringen , sowie
einem Entwurf einer Bestimmung über Einrichtung
und Betrieb von Anlagen zur Herstellung von
Bleifarben und anderen Bleiprodukten wurde
zugestimmt .

Konservativer Parteitag .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 20 . Febr . Der angekündigte allgemeine
deutsche konservative Parteitag wird am
Donerstag , den 13. März im Rheingold zu Berlin
stattfinden /

Leiden der Hilssexpedition für die
Stranzsche Expedition.

(Eigener Drahtbericht .)
Ehristiaaia , 20 . Febr . Wie ein Funkentele¬

gramm aus Spitzbergen meldet, berichtet
der Leiter der Hilfsexp edition für die
Schröder - Stranz - Expedition ,
Ie . . en , über den Verlauf der Expe¬
dition auf der Adventbai u . a. : Am
12. Februar ist die Expedition nach furcht -
barenStrapazenzurückgekehrt . Ein
gewaltiger Schneesturm zwang die Expedition
drei Tage lang in ihren Zelten auszuhar¬
ren . Um eine Strecke von vier Kilometern zu¬
rückzulegen , brauchte man 48 Stunden . Jakob
Roge los erfror Hände und Füße , so daß
der Rückmarsch angetreten werden mußte .
Am 6 . Februar hatte die Expedition die Küste
am Kap Thordsen erreicht . Der Uebergang über
den Fjord wurde vergeblich versucht .
Am 10. Februar gingen zwei Mann nach der
Advendbai, von wo sofort Hilfe entgegengesandt
wurde . Die Hilfsexpedition fand die Expedition
am 12 . Februar . Die Expedition litt besonders
nachts unter der Kälte und war in den letzten
Tagen ohne Proviant .

(Nach diesem Fehlschlag der Hilfsexpedition
muß man fast zweifeln, daß es den aufopfernden
Bemühungen der Retter gelingt, der Expeditton
Hilfe zu bringen .)

Weitere Depeschen siehe „ Letzte Nachrichten ".

Die heutige Lummer uuscres Mattes umsatzt 14 Seiten.



Nr. 52. Scilk L._links gelegenen Bänken zu Worte kamen . Das
hat Schädlers joviale Pfälzer natur be¬
wirkt , die im persönlichen Verkehr zum Ausdruck
kam , nicht minder aber auch sein ausgesprochenes
Demokratentum , in welchem di« äußerste Linke
bei aller Gegensätzlichkeit der metaphysischen
Weltanschauung eine politische Verwandtschaft wit¬
terte . Eine Zeit lang galt irrtümlicherweise
Schädler als der Vertreter des berühmten zen¬
trumsparteilich,sozialdemokratischen Wahlbündnis¬
ses, bis diese puteruitß trotz Locis civils dem heuti¬
gen Erzbischof von München -Freising , Dr . Bettin -
ger , zur Evidenz nachgewiesen wurde .

Die Zentrumspresse hat sich um den toten Füh¬rer , wie man zu sagen pflegt , kein Dein aus¬
gerissen . Sie , vor allem die Blätter der engeren
bayerischen Heimat des Domberger Domdekans ,hat sich fast durchwegs , im Gegensatz zur liberalen
und sozialdemokratischen , um Originalartikel ge¬drückt und sich mit dem Abdruck des recht unper¬
sönlichen und verwaschenen Elaborats ihrer großen
Waschzettelfabrik begnügt . Und dann wundert sie
sich , wenn trotz aller Hebel und Schrauben ihr
Abonnentenstand nicht in die Höhe will . Nicht,
„weil sie nicht lügen darf "

, ist die Presse des Zen¬trums im Nachteil , wie Erzbischof Bettinger
meinte , sondern zum großen Teil gerade wegender freilich sehr bequemen geistigen Abhängigkeit
von ihren publizistischen Zentralen . Doch das nur
nebenher .

Auch in den Beileidsbezeigungen jener beiden
Minister , die aus dem Zentrum hervorgegangen
sind , findet sich jene ausfallende Zurückhaltung .
Die Freiherren v . Hertling und v . Soden
haben sich damit begnügt , dem Domkapitel ihrBeileid telegraphisch auszusprechen . Der Kultus -
minister hat an den Dompropst einen Brief ge¬
schrieben, über dessen Inhalt nichts Näheres ver¬
lautet ; der Protestant im Ministerium , der Justiz -
minister v . Thelemann , dagegen , hebt
Schädlers Liebenswürdigkeit im Verkehr hervorund gedenkt dankbar seiner unvergeßlichen Ver¬
dienste um das Iustizwesen , und Herrn v . Knillings
Vorgänger im Amt , Herr v . Wehner , sprach
sich in besonders bemerkenswerter Weise aus , in¬
dem er dem langjährigen Kultusreferenten nach¬
rühmte , daß dieser sich nicht nur als außerordent¬
lich kluger und verständiger , sondern auch als ein
sehr entgegenkommender , versöhnlicher und duld¬
samer Charakter erwiesen habe .

Ein Kinematographengesetz in Württemberg .Man berichtet aus Stuttgart : Die Regierung
hat dem Landtag , zunächst der Ersten Kammer , ein
Kinematographengesetz vorgelegt . Der Entwurf
führt eine staatliche Prüfungsstelle für Films ein
und schreibt vor , daß zu öffentlichen Lichtspiel¬
vorstellungen nur solche Films verwendet werden
dürfen , die von dieser mit der landespolizeilichen
Zentralstelle verbundenen Prüfungsstelle geprüft
und zugelassen sind oder die schon von ähnlichen
auswärtigen Polizeibehörden zugelassen worden
sind. Die Unternehmer haben olle zu öffentlichen
Vorführungen bestimmten Films der Ortspolizei¬
behörde rechtzeitig anzuzeigen . Jugendliche Per¬
sonen dürfen in Begleitung nur zu solchen Vor¬
stellungen zugelassen werden , in denen ausschließlich
Bilder vorbeführt werden , die von der LandeK-
stelle als für Iugendvorftellungen geeignet erklärt
worden sind . Älche Iugendvorstellüngen dürfen
nicht länger als bis 8 Uhr abends dauern . Zu
anderen Vorstellungen dürfen jugendliche Personen
nur in Begleitung aufsichtsberechtigter Personen
und nicht länger als bis 8 Uhr abends zugelassen
werden . Zur Deckung des dem Staat « und den
Gemeinden durch die Prüfung der Films entstehen¬
den Aufwandes werden Gebühren von den Unter¬
nehmern erhoben . Zuwiderhandlungen gegen die
Bestimmungen des Gesetzes werden mit Geldstrafen
bis zu ISO und mit Haft bestraft .

Mische polllik.
Rekchstagsabgeordneter Dr . Haas und das

Jesuitengesetz .
Wir werden um die Aufnahme folgender Erklä¬

rung ersucht:
Ich habe am Montag in der Fraktionssitzung der

Fortschrittlichen Bolkspartei meinen Standpunkt
zum Iesuitengesetz , das ich als ein Unrecht emp¬
finde , eingehend dargelegt und erklärt , daß ich für
die Aufhebung des Gesetzes stimme . Vereinbart

Zum M jährigen Besehen der Kaiser-
Dynastie der Lomanoff.

(Nachdruck verboten .)
Am 21 . Februar vollendet sich das dritte Jahr¬

hundert, seit Michael Feodorowitsch aus dem Boja¬
renhaus der Romanoff den russischen Zarenthron be¬
stiegen hat.

Schon 1SS8 war das alte Zarengeschlecht, das Haus
Rurik , erloschen, das normännischen Geblüts aus
dem Stamm der Waräger , 70V Jahre lang dem Volk
der Russen seine Herrscher gegeben hatte, erst Teil -
fürsten in einzelnen Gebieten , dann mit dem Auf-
ttvmen der Großfürsten von Moskau durch Iwan III .
Wassiljewitsch « inen Gesamtherrscher, der, der eigent¬
liche Begründer des russischen Reiches , 1462— 1505
kraftvoll und weise regierte . Aber Ende des 16.
Jahrhunderts ging mit Feodor Jwanowitsch , dem
Sohne Iwans des Schrecklichen, des ersten Herrschers
mit dem Zarentitel , der letzte Zar aus dem Hause
Rurik dahin . Der jüngste Rurik , sein Stiefbruder
Dimitrij , war schon 1591 von Boris Gudunow , dem
Bruder von Feodors Gemahlin , aus dem Weg ge¬
räumt worden , damit er sich selbst den Weg zum
Throne bahne , 1598—1605 wirklich dann ein kraft¬
voller Regent des Zarenreichs . Das hatte dann frei¬
lich die Wirren durch das Auftreten zweier Thron -
forderer , die beiden nacheinander sich aufwerfenden
„ falschen Dimitrij - durchzumachen und die Last der
Fremdherrschaft der Polen zu tragen , die dem ersten
und dem zweiten falschen Demetrius hilfreiche Hand
geboten hatten.

Da brachte das Jahr 1613 durch die Volkserhebung
unter Führung des Bolksmanns Rosma Minin und
des Fürsten Posharsky die Befreiung vom polnischen
Joch. Und nun gab sich das Volk wieder einen Zaren
und es wählte sich den 17jährigen Michael Feo -
doro witsch aus dem Hause Romanoff , den
Sohn des Patriarchen Philaret .

Roch steht das Haus der Bojaren Romanoff , aus

Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 21 . Februar 1913 .
wurde in der Fraktion , daß kein Redner für oder
gegen das Gesetz spricht, sondern daß lediglich eine
formulierte Erklärung namens der Frak¬tion abgegeben wird . Am Dienstag stand fest, daßdie zweit « Lesung und die Abstimmungüber das Gesetz infolge Widerspruchs der National¬
liberalen nicht am Mittwoch stattfinden werde . Do
ich dringende Arbeiten zu erledigen hatte und meine
Anwesenheit bei dieser Sachlage am Mittwoch , an
dem nicht abgeslimmt werden sollte , in Berlin nicht
nötig war . fuhr ich, nachdem mir nochmals aufGrund von Feststellungen des Abgeordneten Payer
versichert worden war , daß die Abstimmung nicht
stattfindet , nach Karlsruhe zurück . Mittwoch mor¬
gen erhielt ich folgendes Telegramm : „Morgen doch
zweite Lesung , namentliche Abstimmung Donners¬
tag . Payer ." Ich hatte alle Dispositionen zur so¬
fortigen Abreise getroffen als ein zweites Tele¬
gramm eintraf : „Gesetz soeben ohne namentliche
Abstimmung angenommen . Payer ."

Ich lege Wert auf diese Feststellungen , da der
Eindruck entstehen könnte , als ob ich mich absicht¬
lich der Abstimmung enthalten hätte . Seit ich poli¬
tisch denken kann , war ich ein Gegner des Iesuiten -
gesetzes ; ich weiß , daß mir diese Stellungnahme in
vielen Kreisen verübelt wird . Ich bin wiederholt
gebeten worden , im Hinblick auf die leidenschaft¬
lichen Gegensätze , die in dieser Frage bestehen , mich
der Abstimmung zu enthalten . Ich habe es aber
immer abgelehnt , in dieser Frage , die für mich eine
Frage der Ueberzeugung ist , irgend welche taktischen
Erwägungen maßgebend sein zu lassen ; ich empfindeden Bestand des Iesuitengesetzes als ein Unrecht ;
ich war und bin ein G eg n e r d i es e s G e s e tz e s .

vr . Ludwig Haas .

Fortschrittliche Bolkspartei.
* Rüppurr , 20 . Febr . In der gestrigen General¬

versammlung des Fortschrittlichen Volksver¬
eins wurden gewählt : 1 . Vorsitzender Bauunter¬
nehmer Fischer, 2 . Vorsitzender Hauptlehrer Stein¬
häuser , Beiräte : Geschäftsführer Seufert und Werk¬
stättearbeiter Brohammer , Kassier Malermeister
Felke , Schriftführer Buchhalter Thimmig . Hierauf
verbreitete sich der Referent des Abends , Professor
Helbing , über die politische Lage .

* Pforzheim , 20 . Febr . Gestern sprach hier im
Brauhauskeller in stark besuchter Versammlung
Landtagsabgeordneter Oskar Muser aus Offen¬
burg über das Thema : „Was die fortschrittlichen
Voiksparteiler wollen ".

Wahlbewegung.
b. Lörrachs 20 . Febr . Bedeutende Organisations¬

änderungen sind, wie schon kurz mitgeteilt , am
letzten Sonntag auf der Vertrauensmännerver¬
sammlung der notionalliberalen Partei in Haltin¬
gen für den Wahlkreis Lörrach - Land beschlos¬
sen und durchgeführt worden . Während seit Jah¬
ren schon eine gemeinsame Organisation für die
Wahlkreise Lörrach-Stadt und Lörrach-Land be¬
stand, ist jetzt für jeden der beiden Wahlkreise eine
vom andern unabhängige Organisation ge¬
schaffen worden . An der Spitze von Lörrach -
Stadt steht nunmehr Bildhauer Schwab -Lörrach,und ihm zur Seite ein Ausschuß von 20 Partei¬
angehörigen : den Wahlkreis Lörrach - Land
leitet Dr . Blum - Haltingen mit einem Ausschüsse
von 14 Mitgliedern . Um aber doch noch einen
Zusammenhang zwischen den beiden Wahlkreis¬
organisationen bestehen zu lassen, was vor allem
für die Reichstagswahlen von nicht zu
unterschätzender Bedeutung ist, wurde bestimmt ,
daß der erste Vorstand von Lörrach-Stadt ohne
weiteres der Dorstandschaft von Lörrach-Land an¬
gehört und umgekehrt .

b. Schopfheim , 20 . Febr . Vor einigen Tagen
ging durch die meisten Zeitungen Badens die Nach¬
richt, der Bund der Landwirte habe im hiesigen
Landtagswahlkreis Herrn Bezirksrat Leifinger
in Elbenschwand als Kandidaten ausgestellt . Diese
Meldung ist unrichtig . Wie Herr Leisinger mit¬
teilt , ist bisher noch von keiner Seite , weder vom
Bund der Landwirte noch vom Zentrum , ihm eine
Kandidatur angetragen worden , auch werde er eine
solche nie annehmen . — Auch die Frage der natio¬
nalliberalen Kandidatur ist noch nicht gelöst . Herr
Ed . Herbster jun ., der als Kandidat genannt
wurde , erklärt, , daß weder Verhandlungen noch
Besprechungen wegen seiner Kandidatur bisher
stattgefunden haben .

Gemeindewahlen.
- Oos , 20 . Febr . Bei den Bürgerausschußwahlender 3. Klasse entfielen auf die Bereinigte Bürger -

Partei 10 , auf die Fortschrittliche Bolkspartei 4 und
auf die Sozialdemokratie 2 Sitze aus 3 und 6 Jahre
zusammen .

Aus Laden.
Hofbericht.

Karlsruhe , 20 . Febr . Seine Königlich « Hoheit
der Großherzog empfing heute vormittag den
Geheimen Legationsrat Dr . Seyb und den Mini¬
ster Dr . Freiherrn von Bodman zur Vortrags -
erstattung . Gegen 1 Uhr meldete sich der zum
Oberstleutnant beförderte Kommandeur des 1. Ba¬
dischen Leibdragoner -Regiments Nr . 20 Graf von
G « tz ler .

Heute abend wird Seine Königliche Hoheit der
Großherzog das Altetzerren -Fest im Kasino des 1.
Badischen Leibdragoner -Regiments Nr . 20 besuchen.

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Skaatsanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden , dem Königlich Preuß scheu
Hauptmann von Grone . Flügeladjutanten Sr .
Hoheit des Herzogs Johann Albrecht zu Mecklen¬
burg , Regenten des Herzogtums Braunschweig , das
Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub des Or¬
dens vom Zähringer Löwen und dem Leibjäger
Wiese im Dienste Seiner Hoheit des Herzogs die
silberne Verdienstmedaille zu verleihen , dem ersten
Werkmeister der Benz - Werke in Mannheim , Jean
Pfanz - Sponagel in Mannheim -Waldhof die
untertänigst nachgesuckte Erlaubnis zur Annahmeund zum Tragen der ihm verliehenen Königlich
Schwedischen Verdienstmedaille in Silber mit der
Krone ^ u erteilen , ferner geruht , den ProfessorOtto Heinrich am Reuchlin -Gymnasium in
Pforzheim auf sein untertänigstes Ansuchen unter
Belastung des Titels Professor auf 1. April 1913
aus dem Staatsdienste zu entlassen .

Vom Ministerium des Grvßh . Hauses , der Justizund des Auswärtigen ist Gerichtsassessor Edgar
Rombach aus Furtwangen als Rechteanwalt beim
Landgericht Lfsenburg mit dem Wohnsitz in Ofsen -
burg zugelassen worden .

Es werden Bekanntmachungen veröffentlicht : die
Geldlotterie des Agnes -Frauenvereins für das Her¬
zogtum Sachsen - Altenburg , die Mannheimer Mai¬
marktlotterie , die Tarmpädter Pferdemarktlotierie ,die Besetzung des Oberversicherungsamts Mannheim
und die Kriegsleistungen betr .

Personal -Veränderungen im Bereiche des
14. Armeekorps.

.4 . Ernennungen , Beförderungen und Versetzungen.
Zum Gen .-Lt . befördert : der Gen .-Major Prinz

FriedrichvonSachsen - Meiningen . Her -
zogzu Sachsen Durchlaucht, a . I . s . des 6 . Thür .
Jnf .-Regts . Nr . 95 und des 5 . Bad . Feldarst-Regts .
Nr . 76.

Zum Oberst befördert : der Oberstlt. Tscheu sch¬
nei . beauftragt mit der Führung des 9. Bad . Jnf .-
Regts . Nr . 170, unter Ernennung zum Kommandeur
dieses Regts .

Fuchs , Major und Bats .-Kommanüeur im Jnf .-
Regt . Markgraf Ludwig Wilhelm (3 . Bad .) Nr . 111,in das Füsilier -Regt . General - Feldmarschall Graf
Blumenthal (Magdeburg .) Nr . 36 versetzt .

Als Bats .-Kommandeur « versetzt: die Majore :
Hoffmeister beim Stabe des 7. Rhein . Jnf .-
Regts . Nr . 69 , in das Jnf .-Regt . Markgraf Ludwig
Wilhelm (3 . Bad .) Nr . 111, Neuhaus beim Stabe
des 7 . Bad . Jnf .-Regts . Nr . 142, in das 10. Lothring .
Jnf . -Regt . Nr . 174.

Steindamm , Oberlt. im Bad . Train -Bat .
Nr . 14, zum Adjutanten der TrainHnsp . ernannt .

In Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit der
gesetzlichen Pension zur Disp . gestellt und zur Dienst¬
leistung als Bezirksoffizier mit der Maßgabe kom¬
mandiert . daß das Kommando einer Versetzung gleich
ist : der Major : Schmitz beim Stabe des S . Bad .
Jnf .-Regts . Nr . 170, zum Landw .-Bezirk VI Berlin
— trägt die Uniform des betreffenden Bezirkskom¬
mandos .

Zu den Stäben der betreff . Regtr . übergetreten :
die Majore : Maas , aggreg . dem 5 . Bad . Jnf .- Regt .
Nr . 113, Schaake , aggreg . dem 4 . Bad . Jnf .-Regt .
Prinz Wilhelm Nr . 112 .

_ Erstes Blatt.
v . Oppeln - Bronikowski , Major und Pl ^major in Rastatt , zum Stabe des 6. Bad . Inf -Reaim

Kaiser Friedrich III. Nr . 114.
Zum Komp. -Lhef ernannt : die Hauptleute : Mül -ler (Julius ) beim Stabe des Füs .-Regts . Fürst KarlAnton von Hohenzollern (Hohenzollern .) Nr . zgKotzenberg beim Stabe des 2 . Bad . Gren .-Reat-

'
Kaiser Wilhelm I . Nr. 110, Heng im 7. Bad . Inf ^
Regt . Nr . 142, dieser unter Versetzung in das Jnk -Regt . Markgraf Karl (7 . Brandenburg .) Nr . 60.Ein Patent ihres Dienstgrades verliehen : denHauptleuten beim Stabe : Frhr . o . Wangenhelmdes 1 . Bad . Leib- Gren .-Rents . Nr . 109 , Schmittdes 6. Bad . Jnf . -Regts . Kaiser Friedrich III . Nr . 114Zum Stabe des betreff. Truppenteils übergetreten-der Hauptmann : v . Plessen im Füs .-Regt . FürstKarl Anton von Hohenzollern (Hohenzollern .) Nr . 40Unter Beförderung zum Hauptmann , vorläufig ohnePatent , und Ueberweisung zu dem Stabe des bettessTruppenteils versetzt: der Oberlt. : Meyer im Inst.Regt . Markgraf Karl (7 . Brandenburg .) Nr . 60, ji,das 2. Bad . Gren .-Regt . Kaiser Wilhelm I. Nr . ligZu Oberlts . befördert : die Lts . : Guksch an derUnteroff .-Schule in Ettlingen , Rüb mann an der

Unterofs . - Vorschule in Sigmaringen
Mit dem 1 . April 1913 versetzt : von der Unterofst.Schule in Ettlingen : Ahlemann , Oberlt ., in dasJnf .-Regt . Herzog Karl von Mecklenburg-Sttelitz(6 . Ostpreuß.) Nr . 43 ; zur Unteroff .-Schule in Ettlin¬

gen : Pauli , Lt . an der Unterosf . - Vorsckule in Sig¬maringen : zur Unterofs .-Vorschule in Sämaringen :v . T r e s k o w . Lt. im Leib-Gren . -Reot . König Fried-
rich Wilhelm III. (1 . Brandenburg .) Nr . 8.

Zum Oberstlt. befördert : den Major : Graf v . Geß -ler , Kommandeur des 1 . Bad . Leib-Drag .-ReotsNr . 20.
Zum Kommandeur des betreff . Regts . ernannt:v . Witzleben , Major , beauftragt mit der Führungdes 3 . Bad . Drag .-Regts . Prinz Karl Nr . 22.
Zu Oberlts . befördert : die Lts . : Fentz im 3. Baa.

Drag . -Regt . Prinz Karl Nr . 22, Duelberg im
Jäger -Neat . zu Pferde Nr . 5.

o . Bischoffshausen , Oberst und Komman¬
deur des 3 . Bad . Feldart . -Regts . Nr . 50 , zum Kom¬
mandeur der 11 . Feldart .-Brig ., — ernannt .

o . Colomb , Oberstlt. beim Stabe des 3. Bad.
Feldart . - Regts . Nr . 50 , mit der Führung dieses Regts .
beauftragt .

Versetzt: der Major und Abteil .-Kommandeur : v.
Braunbehrens im 3 . Garde -Feldart . -Regt ., zumStabe des 3 . Bad . Feldart .-Regts . Nr . 50.

Versetzt: der Hauptmann und Battr .- Chef : Roch -
litz im 3 . Bad . Feldart .-Regt . Nr . 50, zum Stabe
des 2 . Garde -Feldart .-Regts .

Zum Battt . -Ehef ernannt : der Hauptmann : Frhr.Rüdt v . Collenberg im 3 . Bad . Feldart .-Regt.Nr . 50.
Zum überzähl . Hauptmann befördert : den Oberlt.:

Frhr . v . Reitzenstein im Feldart . -Regt . Groß¬
herzog (1 . Bad .) Nr . 14.

Boiler (Hans ), Lt . im 2. Bad . Fldart .-Regst
Nr . 30, in Las Lehr -Regt . der Feldart .-Schießschule
versetzt .

Zum Oberlt. befördert : den Lt . : Queis im Bad.
Fußart .- Regt . Nr . 14.

Berger , Oberstlt. in der 3. Jngen .-Jnsp . und In¬
spekteur der 8. Feftungs -Jnsp ., zum Obersten be¬
fördert .

Zum Oberlt. befördert : den Lt. : Schenk im Bad.
Pion . -Bat . Nr . 14.

Zum Oberlt. befördert : Fix , Lt. im Telegraphen -
Bat . Nr . 4.

Ein Patent seines Dienstgrades verliehen : dem Ritt¬
meister und Komp . -Chef : v . Wiese u . Kaisers¬waldau im Bad . Train -Bat . Nr . 14.

Mit dem 1 . April 1913 versetzt : den Hauptmann
und Militärlehrer : Ewald an der Haupt -Kadetten¬
anstalt , als Komp . -Ehef in das 9. Bad . Jnf .-Regt.
Nr . 170.

Alewyn , Hauptm . im 2. Bad . Gren .-Regt . Kaiser
Wilhelm I. Nr . 110, von der Stellung als Komp.-
Chef enthoben und zur Dienstleistung beim Beklei¬
dungsamte des III. Armeekorps kommandiert .

Befördert : den Zeugfeldwebel : Klumbies bei
der Munit 'onsfabrik , unter Versetzung zum Art.-
Depot in Neubreisach , — zum Zeuglt .

Zum Lt. mit Patent vom 22 . Februar 1911 beför¬dert: den Fähnrich : Ernst v . Ern st Hausen im
Feldart .-Regt . Großherzog (1 . Bad .) Nr. 14.

Zum Lt. befördert : den Fähnrich : Scanzoni v.
Lichtenfels im 6 . Bad . Jnf .-Regt . Kaiser Fried¬
rich III. Nr . 114.
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dessen Hof am 21 . Februar 1613 der junge Romanoff
zum nahen Kreml ritt, wo eben von der steinernen
Rotunde aus , der Lobnoje -Mjesto auf dem Roten
Platz , die Erwählung des neuen Zaren ausgerufen
worden war, an derselben Stätte , an der das Volk
1605 den ersten falschen Dimitrij feierlich empfangen
hatte , um ein Jahr nachher den Leichnam des Er¬
schlagenen in erregter Wut hierherzuschleifen. Das
alle Bojarenhaus steht noch so da, wie es damals aus¬
gesehen hat , als der Patriarch Philaret von Moskau
hier seine Behausung hatte, eines der wenigen all¬
russischen Häuser von Moskau , mit seiner niedern
Front an der Straße , die zum Roten Platz und zum
Kreml führt, 4stöckig auf der Seite nach der Moskwa
hin , am steilen Abhang gelegen , der am rechten
Moskwaufer aufsteigt . In Len Hof herein blinken
die 5 goldenen Kuppeln des Snamenskij -Klosters (zur
Erscheinung der hl. Jungfrau ), einer Stiftung des
Hauses Romanoff . Das Innere des Hauses hat durch
die Fürsorge Alexanders II. eine Fülle von Erin¬
nerungen an den Patriarchen Philaret und an feinen
auf den Zarenthron erhobenen Sohn Michäel er¬
halten , und man wandelt wie durch längst vergan¬
gene Zeiten in diesen niederen Gemächern , durch
diese engen , niederen Pförtchen , durch diese Räume
mit den alten Geräten und Waffen und Heiligen¬
bildern aus den Tagen , da das Dojarenhaus in der
Warwarka -Straße zum Stammhaus einer Zaren -
Lynastie geworden ist .

Es war nicht nur das hohe Ansehen, das der
Patriarch Philaret genoß , daß die Augen des Volkes ,
das sich einen Zaren wählen sollte, auf sein Haus , auf
seinen Sohn sich lenkten. Schon im 14 . Jahrhundert
war das gegen Ende des 13 . aus Preußen oder Lit-
tauen eingewanderte Bojarengeschlecht der Romanoff
zu solchem Ansehen gelangt , daß es in verwandt¬
schaftliche Beziehungen zum Großfürstenhaus der
Rurik trat . Unter der Regierung Dimitrij Donskoi .
des Tartarensiegers von Dow . Eine Romanoff ,
Anastasia , die Tochter des Bojaren Roman Jurje -
witsch Romanoff , wurde dann die Gemahlin
Iwans IV .» Wassiljewitsch, bekannt unter dem

Namen Iwan des Schrecklichen , unL
ihr Bruder Nikita , ist der Gemahl einer
Rurik geworden . So stand das Bojarenhaus der
Romanoff dem Zarenhaus sehr nahe , das mit Iwans
des Schrecklichen Söhnen erloschen war .

Im Mannsstamm zu blühen , war der neuen Zaren¬
dynastie der Romanoff nicht viel mehr als 100 Jahre
beschieden. Nachdem mit Peter dem Großen
( 1639 bis 1725) das Haus Romanoff seinen größten
Herrscher gehabt hatte, den ersten, der den Zaren¬
titel mit dem eines Kaisers und Selbstherrschers aller
Russen vertauschte, sollte schon Peters des Großen
Enkel der letzte sein, der das Szepter über Rußland
führte, als Nachfolger der Kaiserin Katharina I., die
nach dem Tode ihres Gemahls , Peters des Gr .,
zwei Jahre lang Selbstherrscherin über Rußland ge¬
wesen war . Nur drei Jahre , als minderjähriger
Kaiser, ganz kurze Zeit als mündig erklärt, sollte
der Sohn jenes unglücklichen Alexei , den sein Vater
zum Tod verdammt hatte, den Kaisertitel tragen .
Als Peter II. 1730 15jährig starb, war der Mannes¬
stamm der Romanoff erloschen. Aus der weiblichen
Linie , von Peters des Großen Halbbruders Iwan
her, führte noch ein Iwan VI ., «in Sohn des Herzogs
Anton Ulrich, von Braunschweig , den die Kaiserin
Anna gleich nach seiner Geburt an Kindesstatt an¬
genommen hatte , schon als Kind von 2 Monaten den
Kaisertitel , als Nachfolger der Kaiserin Anna Jwa -
nowna . Ein kurzes Jahr , das dem Kinde verhängnis¬
voll wurde . Vom Thron verdrängt , starb dieser arme
Iwan , im Gefängnis verblödet , 24jährig zu Schlüssel¬
burg.

Einem anderen Nachkommen der Romanoff aus
einer weiblichen Linie war es beschieden , der Ahnherr
des nun regierenden Kaiserlichen Hauses zu werden .
Elisabeth , Peters des Großen starke und temperament¬
volle Tochter, die an des kleinen Iwan Statt Kaiserin
geworden war , bestimmte ihren Neffen Karl Peter
Ulrich von Holstein - Gottorp zum Thron¬
erben, einen Enkel Peters des Großen , Sohn der
Anna Petrowna und des Herzogs Karl Friedrich von
Holstein - Gottorp . Nach dem Tode der Kaiserin

Elisabeth bestieg er 1761 als Peter III . den russischen
Kaiserthron , freilich zu kurzer Herrschaft. Mißliebig
geworden wegen Begünstigung feiner Holsteiner und
seines rohen Wesens , gehaßt von seiner Frau , Sofie
Auguste von Anhalt -Zerbst, wurde er schon 1762 des
Thrones entsetzt , den an seiner Statt seine Gemahlin
als Katharina II . bestieg , um nächst Peter dem Großen
Rußlands größte Herrscherin zu werden . An der
1763 erfolgten Ermordung des abgesetzten Peter III.
hatte sie keinen Anteil . Wie ihr Gemahl , sollte auch
ihr Sohn und Nachfolger , Kaiser Paul I. (1796 bis
1801) gewaltsam enden . Seine Söhne wären die
Kaiser Alexander I. (1801— 1825), dessen Gedächtnis
die Jahrhundertfeier der siegreichen Kriege gegen
Napoleon I . wieder erneuert , und der stolze Kaiser
Nicolaus I. (1825— 1855) . In die Zeit des lebenden
Geschlechts reicht die Regierung des 1881 durch dle
Nihilisten ermordeten Kaisers Alexander II . und des
1894 verstorbenen Kaisers Alexander III . Niko¬
laus II., der mit seinem Volk im letzten Jahre aus
dem Feld von Borodino die stolze Siegesfeier für
das Jahr 1812 halten durfte , sieht nun mit Rußland
zurück auf den drejhundertjährigen Bestand der Dy¬
nastie Romanoff .

Wie so manches deutsche Fürstenhaus ist auch das
Großherzogliche Haus Baden in verwandtschaftlich«
Beziehungen zum russischen Kaiserhaus getreten . Der
Sohn jenes Eugen Beauharnais , des Stiefsohns Na¬
poleons , der als Vizekönig von Italien eine der
Armeeabteilungen der Großen Armee nach Rußland
geführt hatte und nach Napoleons Sturz von seinem
Schwiegervater , König Max von Bayern , zum Herzog
von Leuchtenberg ernannt wurde , wurde durch seine
Heirat mit der russischen Großfürstin Marie Mitglied
des Kaiserlichen Hauses mit dem Nebentitiel Fürst
von Romanowskij . Die Tochter dieses Herzogs
Maximilian von Leuchtenberg und dieser russischen
Großfürstin wurde die Gemahlin des Helden von
Nuits , des Prinzen Wilhelm von Baden . In seinem
Sohn , dem Prinzen Max , ist das Blut der Zähringer
und der Romanoff . _ R . I- ö
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Nr. 52 . Leite 3.
si . Abfchiedsbewllligungea .

Senehmiffung seines Abschiedsgesuchs mit der
»«n Peresion und der Erlaubnis zum Tragen
^ -Uniform zur . Disp . gestellt : den Hauptm .

^ M.-Lhef: v . Wulfsen im Füs .-Reat . Fürst
von Hohenzollern (Hohenzollern .) Nr . 40.^«hlch ^d mit der gesetzlichen Pension und der

zum Tragen der Regts . -Uniform bewilligt :
« itmann und Komp .-Chef : Pa bst im 9

nfVRegt . Nr . 170.
Abschied mit der gesetzlichen Pension aus dem

keere bewilligt : v . Nathusius , Lberlt .
, - ad . Leib-Gren .-Regt . Nr . 109 ; — zugleich

Offizieren der Landw .-Jnf . 2 . Aufgebots an

hauNf

6 . Im Sannakskorpr .

8« Sat .-Arzt ernannt unter Beförderung zum
Lerzt : den Oberarzt : Dr . Krause bei der
N -Lorschule in S 'gmaringen .

die Stabs - und Bats .- Aerzte :
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LZtzt- die Stabs - und Bats .- Aerzte : Dr . Kess -
7^ 2. Bats . 9. Lothring . Jnf .-Regts . Nr . 173,
» Sad. Pion .-Bat . Nr . 14, Dr . Schwalm des
- « on -Bats . Nr . 14, — zur Kaiser Wilhelms -
7^,je für das militärärztliche Bildungswesen :
verarzte : Dr . Fischer beim Kadettenhause in
Muhe, zum Samländ . Pion .-Bat . Nr . 18, Dr.
Aickow beim Sanitätsamt des 14 . Armeekorps ,
Lnteroff.-Borschule in Sigmaringen ; den Assist .-

^ Dr . o . Renesse beim 1 . Bad . Leib -Gren .-
A Ar. 109, zum Sanitätsamt des 14. Armeekorps .

Im Deurlaubtenstanee .

E Oberarzt befördert : den Assist.-Arzt der Res .:
Wolfs (Heidelberg ) .
r Abschied bewilligt : den Oberärzten : Dr.
ber (l Mülhausen i. E .), Zimm erlich (II
jhausen i . E .) .

v . Im Dekerlnärkorps .
Mer Beförderung zum Veterinär versetzt: den
« veterinär bei der Militär -VeterinSrakademie :
intzel , zum 4 . Bad . Feldart --Regt . Nr . 68.

Karlsruhe. 20 . Febr . Hier fand eine Tagung
^ Allgemeinen Bereinigung Deutscher Buch -
indlungsgehilfen für Südbaden , Elsaß -
Ringen statt , zu der zahlreiche Vertreter aus
„ Lande und dem Elsaß erschienen waren . Es
„de vor allem ein Entwurf von Satzungsände -

jen bei reger Debatte durchberaten und beschlos-
außer der bisherigen Kaffe für Stellenlose noch

ir Lolidaritäts -, Notfall - und Hinterbliebenen -
mrstützung ins Leben zu rufen . Als Ort der
Wen Tagung wurde Zabern im Elsatz ge-

M
Lttlingen. 30 . Febr . ^Zurzeit grassieren unter

asernhiesigen Kinderwelt Mi und Schar -

Ettlingen, 30 . Febr . Bon sämtlichen badischen
»bahnen weist die Albtalbahn die stärkste

icheinnahme in den ersten 9 Monaten ihres Be -
utchihres 1912/13 auf . Hervorgerusen wird das
Wge Ergebnis durch den starken Personenver -
hr Die Erhöhung beträgt 42320 und die Ge¬
ckkinnahme vom 1 . April bis 31 . Dezember 1912
qesaint 809 730 ^l . — Wie im ganzen Lande

auch im Bezirk Ettlingen die bei den neue -
steigerungen erzielten Holzpreise be-
sür Bau und Nutzholz eine stark sinkende

ilhtimg . Es wird das mit verminderter Baulust
v mit den drohenden Streiks und Aussperrungen
> Baugewerbe in Verbindung gebracht,
v. Langensteinbach, 30 . Febr . Beim Bahnhof der

übtalbahn ereignete sich ein Unfall , der leicht
>hr schwere Folgen hätte haben können . Der um

Uhr von Ittersbach nach Ettlingen fahrende ,
«nlich gut besetzte Personenzua wollte hier noch
m Backsteinwogen anhängen . Um diese zu holen ,
chr er auf das Nebengeleise zur Ziegelei . In
mseiben Augenblick kamen ihm aber die Back -
binwagen, die angeschoben waren , auf dem Te¬
ch, das Gefälle hat , schon entgegen . Wegen
ükr Kurve sahen die Führer aber die Begegnung
E spät, und trotz Bremsens rannten die zwei
sch mit weithin hörbarem Krach gegeneinander ,
H zwar gerade auf der hohen , die Landstraße
führenden Bahnbrücke . Die Lokomotive des
srfonenzuges befand sich hinten , wo sie schob ,
k zwei vordersten Wagen des Zuges sprangen
« dem Geleise , ein « Zahl Puffer brach ab und

den Backsteinwagen wurde der Bremser Wil -
slm Nagel von Ittersbach wuchtig auf den
ckückwogen des Personenzuges geschleudert , wo

Las Löschblatt.
Novellette von Charles Foley .

(Nachdruck verboten .)
-Hr habt unrecht, nicht mehr an Vampire zu

^ tii"
, sagte uns lachend Toni Lubey , der Tenor -

der komischen Oper. . Ls gibt doch noch welche,
seicht weniger blutgierige als in den alten Zeiten ,
** mindestens ebenso gefährliche ."

-hast du so schlimme Erfahrungen mit ihnen ge-

einmal , und ich bin gerade noch mit einem
Auge davongekommen . In Nizza war es, in

' wundervollen Billa der Frau , die man früher die
Madame Hawkins nannte .

"

-Alldame Hawkins ? Ist das nicht die geschiedene
des amerikanischen Multimillionärs ? "

»A >nz recht, und da sie selbst auch iebr reich ist,
^ sie das prächtigste Leben der Wen . Sie geht
7 ^ nie in Gesellschaft, aber alles , was Anspruch

elegant zu sein, drängt sich in ihren Salons .
Trimmt ja, daß man die Mütter und Gattinnen und

nicht bei ihr fleht, aber die Väter , di« Gat -
? - die Söhne sind stets vollzählig zur Stelle . Und

waren auch anwesend , Frauen , dir im Leben

^ nl oder vielleicht mehrere Male Schiffbruch ge-

7? hatten, junge Künstlerinnen , also eine Gesell-

7^ die ziemlich frei von Vorurteilen ist .
dies alles erkannte ich erst später. Ich war

^ rin grüner Bursche von knapp zwanzig Iah -
' »»d verlegen und schüchtern hatte ich das erste
T ^rr Salons betreten , in die mich ein Freund
? 0>hrt hatte. Man verkehrte dort wie in einem

Ich wurde nicht einmal Madame Hawkins
die, abseits von den Gästen , auf der

Alf >n einen ziemlich heftigen Flirt vertieft schien .
wie im Traume umher, ich war geblendet

5fr schillernden Pracht , von dem Lichtermeer, von

Endenden Frauenschultern , und der einzige Ge-

_ Kurlsrichrr Tagb ' ntt , F"ila
er cewuguos uegen o . . e— a.r eryorre pch ace -
bald wieder und hat anscheinend nur Schürfungen
am Kopf daoongetragen . Im übrigen wurde wei¬
ter niemand verletzt . Wenn jedoch der Zusammen¬
stoß stärker gewesen wäre , so wäre sehr wahr¬
scheinlich der Zug über die Drücke hinabgefallen
und es hätte Menschenleben gekostet . Wen von
dem Personal die Schuld an dem Zusammenstoß
trifft , wird die Untersuchung ergeben .

B . Söllingen (A . Durlach ) , 20 . Febr . In Ergän¬
zung der Mitteilung über das Entgegenkommen
des Architekten R . aus Pforzheim für die durch
seinen Auto Unfall betroffenen Familien sei
noch mitgeteilt , daß der betreffende Herr auch der
hiesigen Krankens .ation und der Kleinkinderschule
je 160 -ll zuwies .

sj Pforzheim , 20 . Febr . In der letzten Stadt¬
ratssitzung teilte der Oberbürgermeister mit ,
daß ihm ein Bürger der Stadt folgende Beträge zur
Verfügung gestellt habe : 1000 -ft für den Fonds für
Walderholungssiätten , 1000 -4l für den Tuberku -
losenausschuß und 10000 -4l für die Ferienkolonie
zur alljährlichen Verwendung der Zinsen . — Der
Bürgerausschuß wird sich in seiner nächsten
Sitzung vom 3 . März auch mit der Erweiterung des
Höheren Mädchenschulgebäudes zu beschäftigen
haben . Das städt . Hochbauamt hat ein Projekt für
die Erweiterung der Schule ousgearbeitet mit
einem Kostenanschlag von 281 000 -4l .

* Hockenheim , 30. Febr . Der Taglöhner P .
Zeyer , der am 4. November v. I . hier die Frau
seines Bruders Bernhard Zeyer erschoß , war
seinerzeit zur Beobachtung seines Geisteszustandes
in eine psychiatrische Klinik gebracht worden . Nach
dem nun vorliegenden Gutachten ist Zeyer unzu¬
rechnungsfähig . Das Verfahren gegen ihn wurde
deshalb eingestellt und der Verhaftete wird
nun in eine Irrenanstalt gebracht werden . Das
Hockenheimer Familiendrama wird nun zu keiner
gerichtlichen Verhandlung führen .

— Hockenheim , 20 . Febr . Im Verlaufe des Vor¬
mittags wurden sieben Personen verhaf¬
tet . Die Verhaftung steht im Zusammenhang mit
der Schlägerei am Sonntag , wobei dem Philipp
Stall aus Neckarau ein Auge ausgetreten worden
ist. Der Verletzte soll der Urheber der Streitig¬
keiten gewesen sein .

rr . Mannheim , 19 . Febr . In der letzten Stadt¬
ratssitzung erläuterte Prof . Dr . Bruno Schmitz die
von ihm ausgearbeiteten Planskizzen für das
Kunstsammlungsgebäude am Friedrichs -
platz ( Reißmuseum ) . Der Stadtrat gab in Ueber -
einstimmung mit dem Kunsthallendirektor seiner
hohen Befriedigung über die sowohl in künstleri¬
scher wie praktischer Hinsicht vortrefflich gelungene
Lösung Ausdruck und erteilte Pros . Schmitz Auf¬
trag zur möglichst baldigen Bearbeitung des Detail -
projektes und genauen Kostenanschlags . Nach den
mit dem Künstler getroffenen Vereinbarungen ist
die Vorlage dieses Materials an den Stadtrat so
zeitig zu erwarten , daß die Angelegenheit wohl noch
vor Beginn der diesjährigen Sommerferien dem
Bürgerausschutz unterbreitet werden kann . — Der
Voranschlag des Hostheaters zeigt wie¬
der die Opferwuligkeit der Mannheimer Bevölke¬
rung für ihr ältestes Kunstinstitut . Die Ausgaben
sind auf 1184 950 -4l, die Einnahmen auf 869 WO -4l
veranschlagt , so daß das Zuschußerforder -
nis für 1913/14 815700 -4l beträgt . Dazu kommt
noch der ordentliche alljährliche Zuschuß mit 43 700
Mark . Die Einnahmen durch Abonnements sind
mit 350 000 -4l (mehr 7000 ^l ) , die Tageseinnahmen
mit 449 250 -4l ( mehr 66 500 ^ l ) vorgesehen . Der
Gehaltsetat des Hoftheater » beträgt 926 850
( mehr 83 450 -4l) . 50 OOO will man zur Gewin¬
nung besonders hervorragender Kräfte ausgeben ,
hofft aber diesen Betrag wieder einzunehmen . Die
Tageskosten sind auf 1LL OOO -4t (3200 -Ä ) veran¬
schlagt. Die Matineen finden nicht mehr das In¬
teresse wie in früheren Jahren , weshalb nur noch
6000 -K Einnahmen statt 9500 -4t i. V . eingestellt
werden konnten .

- - Heidelberg , 20 . Febr . Die beiden Einbre¬
cher , die in Mauer und in Neckargemünd festge¬
nommen wurden , sind in das hiesige Amtsgefäng¬
nis eingeliesert worden . Bei dem einen Verhafte¬
ten handelt es sich um den 28 Jahre alten Schlosser
und Zeichner August Beutner aus Neckarge¬
münd , einem Bruder des verstorbenen Stadtrats
und langjährigen Wirtes der dortigen griechischen
Weinstube . Niemand glaubt ernstlich an die Schuld

danke, der sich in diesem Milieu mir aufdrängte ,
war , hier einen Liebesroman zu erleben .

Ich weiß nicht, wer mich aufforderte zu singen,
und wer mich zum ^Lavier führte. Es war mir ganz
klar, daß die Zuhörer keine ernste Kunst verlangten ,
sondern nur ein wenig Zerstreuung , um mit Muß «

zu verdauen , und ich wählte daher zwei leichte
Maffenetsche Romanzen . Der Erfolg übertraf alle
mein« Erwartungen und ich mußte noch ein Lied
zugeben . Während alles um mich herum noch be¬

geistert Beifall klatschte , rauschte eine sehr dekolletierte
Dame an mich heran und beugte sich tief über mich ,
der ich noch immer am Klavier saß.

"

«Eine wunderbare Stimme , nicht wahr , Madame
Hawkins ?" riefen einige Damen hinter ihr.

„Seine Augen sind noch viel schöner"
, antwortete

sie kühl, aber unter ihren dunklen Wimpern zuckte
ein heißer Strahl zu mir herüber . Dann spielte ein
rätselhaftes Lächeln, das dir feinen Fältchen um
ihren Mund stärker hervortreten ließ , um ihre Lip¬
pen , und leise flüsterte sie mir zu :

„Kommen Sie heraus auf die Terrasse, die Lust
hier ist erstickend .

"

Cs klang wie « ine höfliche Phrase , aber welche
Versprechungen lagen nicht in dem weichen Timbre
ihrer Stimme . Stumm lehnten wir an der Balu¬
strade, und ich wußte nicht ein Wort zu sagen.

Sie hustete leise, ein Räuspern , das ich kannte
und das bedeutete :

„Nun , hast Du mir nicht» zu sagen ? Weshalb
fürchtest Du Dich? "

Aber sonst nichts, nicht ein Blick, nicht ein Zei¬
chen der Ermunterung . Sie , die raffinierte Meisterin
der Liebe, wollte , daß von meiner Seite das erste
Wort falle , sie wollte der gewährende Teil sein.

Ich fühlte , wir rings um uns alles sich still ver¬
hielt, um nicht ein Wort, nicht einen Blick zu ver¬
lieren . Verlorene Liebesmühe !

Wie gelähmt von meinem unerwarteten Glück , wü¬
tend über mich selbst, stand ich neben der noch immer

" , den 21 . Fobrirar 1913 ._
jungen Mannes , der sich hier der größten Be¬

liebtheit erfreute . Er wurde zurzeit des Einbruchs¬
versuchs in Wiesenbach mit seinem Komplizen , dem
ebenfalls verhafteten Friedrich Albert Siegel ,
28 Jahre alt , ledig , aus Bredach , zuletzt hier in
Heidelberg als Hausbursche bedienstet , in dem Orte
Miesenbach gesehen . Am Montag abend weilte B .
in Heidelberg , wo sich Siegel in einem Gasthause
einquartiert hatte , jedenfalls um mit diesem über
den Einbruch zu verhandeln .

: : Külsheim , A . Wertheim , 20 . Febr . Es ist be¬
absichtigt , dem Landtage und der Regierung eine
Bittschrift dahingehend zu unterbreiten , daß
die im Bau begriffene Bahn nach Königheim von
dort durch das Haigertal über Külsheim nach Hard -
heim weitergesührt wird . Man glaubt , daß dieser
Wunsch mehr Aussicht auf Verwirklichung hat als
die Bitte um eine Bahn von Hardheim über Küls¬
heim nach Wertheim .

— Buchen , 20 . Febr . Dem Schäfereibesitzer Brei¬
dinger von Bödigheim wurde durch zwei Metz-
gerhund« großer Schaden zugefügt . Die
Tiere haben 72 Schafen die Gurgel durchbissen , 20
Stück wurden so verletzt , daß sie notgeschlachtet
werden mußten .

— Ottenhösen , 30. Febr . Gestern vormittag ent¬
stand in dem Laubschopf des Landwirts Franz Xa¬
ver Braun im Zinken Heidenboch , vermutlich
durch Feuersunken aus dem Kamin des Wohnhauses
Feuer , das den Schopf sowie das Wohnhaus
nebst Oekonomiegebäude innerhalb zweieinhalb
Stunden bis auf den Grund einäscherte . Der Scha¬
den am Gebäude beträgt etwa 4960 -4l und solcher
an Fahrnissen 7000 -4l. Der Geschädigte ist ver¬
sichert.

de . St . Georgen , 20. Febr . Di « gerechte Strafe
hat hier einen anonymen Briesschreiber
ereilt , der durch seine beleidigenden Zuschriften
mehrere Mitglieder des Musikvereins „Harmonie "

verfolgte . Auf sein reumütiges Geständnis lieh
man Gnade für Recht ergehen und begnügte sich
mit einer Buße von 100 -4k, die der Musikverein als
Fond zu einem Musikpavillon zinstragend anlegte .

— Herzogemveiler ( A . Villingen ) , 20 . Febr . Der
Ratschreiber Adolf Neugart wurde lt . „Schwarz -
wäld . " plötzlich seiner sämtlichen Dienste enthoben
wegen Unterschlagung von Geldern . In
der letzten Gemeinderatssitzung wurde Herr Ernst
Thoma zum Ratschreiber bestimmt . Für den ver¬
storbenen Gemeinderechner Dorer wurde Herr
Stephan Neininger berufen .

sj Metzkirch, 20 . Febr . Am Grabe des Meßkircher
Komponisten K . Kreutzer in Riga wird ein
R e l i e f b i l d n i s des Komponisten angebracht
werden , welches zurzeit von Bildhauer O . Feist
an der Großh . Kunstgewerbefchule zu Karlsruhe an¬
gefertigt wird . Durch reiche Zuwendungen von
privater Seite und von einer Reihe von Gesang¬
vereinen der Umgebung , wurden die Kosten für
das Reliefbild aufgebracht . K. Kreutzer wurde am
22 . November 1780 zu Meßkirch geboren ; er starb
am 14. Dezember 1849 zu Riga . Von den Gesang¬
vereinen werden auch heute noch mit großer Vor¬
liebe seine Lieder gesungen . Von seinen sonstigen
Schöpfungen ist vor allem sein „ Nachtlager in
Granada " bekannt .

b. Lörrach, 30 . Febr . Eine Schulsparkasse
für die Volksschule soll nach dem Beispiel
anderer Städte hier ins Leben gerufen werden . —
Mit Roß und Wagen wurde gestern ein Mann aus
Basel ins hiesige Amtsgefängnis eingeliesert , der
versucht hatte , eine Ladung von 50 Kilo Saccharin
bei Stetten über die Grenze zu schmuggeln .

X Singen , 20 . Febr . Der Bürgerausschutz
genehmigte einstimmig die Aufnahme eines Dar¬
lehens von 300 000 -4l bei der Rhein . Hypothe¬
kenbank , um die durch den Schweizer Bankkrach
auf Ende Februar gekündigten 1. Hypotheken be¬
leihen zu können . Später wird ein ständiger Bau -
und Hypothekenfonds gegründet , um die Bau¬
entwicklung unserer Stadt zu fördern .

sj Dodman , 20 . Febr . Das Wohnhaus des Land¬
wirts O. Wiggenhauser hier ist vollständig
niedergebrannt . Die Entstehungsursach « ist
unbekannt .

schönen Frau . Endlich schien auch sie die Geduld
zu verlieren .

„Die Nächte von Nizza sind sehr frisch
"

, sagte sie
plötzlich in einem unnachahmlich sarkastischen Ton .
„Sie fürchten wohl , Ihre Stimme zu verlieren ? "

Ich stammelte einige nichtssagende Entschuldigun¬
gen, aber mit einer gebieterischen Bewegung hieß sie
mich schweigen und machte mir ein Zeichen, ihr zu
folgen . Vor einem kleinen, halberleuchteten Boudoir
blieb sie stehen.

„Bitte , treten Sie in mein Zimmer . Cs ist geheizt »
und Sie werden hier hoffentlich Ihre Stimme nichr
verlierenl Für jeden Fall finden Sie hier Tinte und
Feder , alles , was Sie brauchen, um zu schreiben . . «
was Sie vielleicht in Worten nicht ausdrücken können .

"

Ein leises Schleppenrauschen, und ich stand allein
in dem koketten , parfümgeschwängerten Boudoir . Ich
schämte mich meiner blöden Unbeholfenheit und jäh
von dem Wunsch erfaßt, mich bei der schönen Frau
zu rehabilitieren , ließ ich mich an dem kleinen Tische
nieder und begann zu schreiben. Ein Fieber erfaßte
mich , als ich an ihre abgrundtiefen Augen , an ihre
schneeweißen Arme dachte , und plötzlich fand ich nicht
genug Worte , um ihr meine Leidenschaft zu schildern.

Bald war die erste Seite mit heißen Beteuerungen
gefüllt , ukü> ich mußte den Bogen wenden . War¬
ten, bis die Tinte getrocknet war , hätte für mich
eine Höllenqual bedeutet, ich nahm darum einen
zierlichen Löscher und preßte ihn mehrere Male auf
die frische Schrift . Aber merkwürdig , noch immer
strahlten meine Zeilen in glänzendem Schwarz . Ich
betrachtete neugierig den Löscher, und ich sah , daß
seine Fläch« schon mit so viel ausgesaugten Schrift -
zügen bedeckt war , daß er nichts mehr aufnehmen
konnte.

Noch einmal versuchte ich, den Brief rasch zu trock¬
nen , aber nun hatte ich es erst recht verkehrt gemacht .
Die ganze Schrift war verwischt, nicht ein Wort war
zu lesen. Noch einmal all das Liebesgestammel zu
wiederholen , nein , das war unmöglich . Wütend zer¬

Las Zelkaller der Befreiungskriege.
Mittwoch abend hielt im großen Rathaussaale in

Gegenwart des Großherzogspaares und der
Großherzogin Luise Geh. Hofrat Professor Dr .
Mein ecke von der Universität in Freiburg
den zweiten seiner auf Wunsch des Großherzogs er¬
folgten Vortrage über: „Das Zeitalter der Be¬
freiungskriege " . Im ersten hatte er, aus¬
gehend von dem Begriff der Ration , gezeigt, wie erst
um die Wende des 18. und 19. Jahrhunderts , der
Nationalgedanke klar hervortritt , und sodann die An¬
sätze zu Reformen in Preußen behandelt. Zu der
von den Historikern Delbrück und Lehmann vernein¬
ten Frag « , ob eine Reform ohne Katastrophe nicht
vielleicht doch möglich gewesen wäre , hatte er darauf
hingewiesen , daß im damaligen Preußen keine Lust
zu Reformen vorhanden war , weil die öffentliche
Meinung sich im Rausch der friderizianischen Größe
gefiel . In seinem gestrigen Dortrag führte der Redner
folgendes aus : Ohne das furchtbare Unglück von 1806
hätte die Reform nicht einen so großen Zug erreichen
können. Wohl noch niemals hat ein Staat eine solche
Hilfsarmee von geistigen Kräften zur Verfügung ge¬
habt wie damals der preußische. Scharnhorst
wurde der große Organisator des preußischen Heeres »
sein berühmtester Heerführer war Gneisen au .
Ihnen standen noch andere hervorragende Männer
zur Seite . Von nun ab sollte das Heer nur au»
Landeskindern bestehen, im Soldaten wollte man den
Menschen und Bürger ehren . Die Ausführung der
allgemeinen Wehrpflicht, trotzdem sie an französische
Vorbilder während der Revolution erinnerte , war
jedoch spezifisch preußisch. Napoleon gestattete aber
nur ein Heer von 42 000 Mann , doch half man sich
mit dem berühmten Krümpersystem und schuf sich
damit nach und nach eine Reserve im Lande. Dafür
konnte sich die bürgerliche Reform freier entfalten .
Für Freiherrn von Stein war der Staat in erster
Linie nicht Macht , sondern Sittlichkeit . Er ist der
Urheber der berühmten Städteordnung , die ein Er¬
zieher zur politischen Freiheit , zur denkenden Mit¬
arbeit des Volkes am Aaate sein sollte . Wetter hat
Stein das Verdienst , 1807 die persönliche Freiheit
des Bauernstandes begründet zu haben . Auch die
Schranken des Grundbssitzverkehrs wurden aufge¬
hoben . Die zweite Epoche der Reformen eröffnet
der Dienstantritt Hardenbergs 1810 . Es fielen die
Fesseln des Städtezunftzwangs . Der blutarme Staat
Preußen hat damals mehr für freie Wissenschaft ge¬
tan als Frankreich. Es wurde die Universität Berlin
gegründet . Fichte , Ntebuhr , Schleier¬
macher vertraten den Gedanken, daß die Wissen¬
schaft aus ihren eigensten innersten Trieben heraus
sich in das Leben umsetzen müsse. Damit trat das
deutsche Geistesleben in die Epoche der großen Be¬
fruchtung aller Lebensgebiete . Der deutsche Idealis¬
mus begann zu keimen. In Baden war es die
Universität am Neckarstrand«, die Ruperto -Carolina ,
wo die frischesten Triebe der deutschen Geisteskultur
kräftig und fröhlich blühten. Und von Heidelberg
ging das Werk der Romantik „Des Knaben Wunder -
Horn " aus . Preußen war der Vereinigungspunkt all
dessen, was nach Freiheit und Nationalität strebt«.
Auch in Baden regte sich trotz der französischen Herr¬
schaft der deutsche Geist. Das Wiedererwachen der
Nation kann man mit einer Fuge vergleichen, wobei
Preußen das Thema angibt und di« übrigen Staaten
dann nach ihrer Weise in die Melodie einsallen . Für
Baden war es z. V . von Wichtigkeit, daß Brauer
den nopoleonisckeir Oaäs civil in deutsckem Geiste
bearbeitete . Reicher Beifall lohnte den Redner für
seine gedankentiefen Ausführungen . Der folgende
Vortrag wird sich mit dem Jahr 1813 beschäftigen.

Aus dem Skadlkreise .
vle Prinzessin Amölie von Fürstenberg kam gestern

nachmittag 12 .22 Uhr von Baden -Baden hier an und
reiste Z64 Uhr wieder ab.

Bei der städtischen Sparkasse betrug im Januar
die Zahl der Einlagen 11827 ( 1912 : 11307 ) mit
einem Gesamtbetrag von 1739 685 (1482 484 -ft).
Davon entfallen 423 679 (307 910 ^ l) auf 1068
( 1018) Neueinlagen . Abhebungen fanden 6806
(6315 ) statt im Betrage von 1 125 931 (1081 999
Mark ) . Mehr ein - als ausbezahlt wurden 613 754
Mark (400 4LK ^ l ) . St . A.

Vle Rotlage im Schuhmacherhandwerk. Seit einigen
Jahren sind die Rohmaterialien und Arbeitslöhne

riß ich den Brief , der Zauber der Stunde war ver¬
flogen . . .

Aber was nun beginnen ? Aus Langeweile , viel¬
leicht auch aus Neugier griff ich nach dem Löscher,
und nachdem sich meine Augen an dieses Labyrinth
von Schriftzügen gewöhnt hatten, konnte ich einzelne
Worte unterscheiden.

„. . . bete Dich an"
, „ . . . heute abeick im Park "

,
„ . . . Ich liebe Dich wahnsinnig . . .", „. . . denkst Du
noch . . ." .

Und unten , rechts und link», überall , verschnörkelte
Unterschriften. „Pierre " . . . . Gaston"

. . . „Maurice "

. . . „Albert "
. . . „Daniel " . . .

Eine tiefe Ernüchterung erfaßte mich plötzlich.
Vergebens ließ ich das Bild der schönen Frau Haw¬
kins vor meinen Gedanken erstehen; ich sah nicht
mehr ihre gertenschlanke Figur , ihre abgrundtiefen
Augen , ich sah nur noch den Puder , der eine falsch«
Jugend vorspiegelte , die Fallen , die sich um Mund
und Rase gegraben hatten, und immer wieder mußte
ich auf den Löscher blicken, und mir war es, als wäre
das Gesicht der schönen Frau , auf das Pierre ,
Gaston , Maurice , Albert und Daniel ihre heißen
Küsse gepreßt hatten, beschmutzt und befleckt wie das
Löschblatt.

Aber wenn man 20 Jahre alt und gefeierter
Tenor ist, fürchtet man sich nicht vor „Vampiren " uni»
liebt es nicht, Liebesgeschichten tragisch zu nehmen .

Für mich hieß es nur, einen guten Abgang sin-
den, ohne die schöne Frau zu enttäuschen. Zum min¬
desten war es meine Pflicht, auch mein Autogramm
ihrer Sammlung einzuverleiben . Ich ergriff also den
Federhalter , und mit riesengroßen Zügen , die sich
sicher auf dem Löscher nicht verwischen würden, malte
ich auf einen Bogen :

„Verehrte gnädige Frau ! Ich empfehle Ihnen ,
bald neues Löschpapier anzuschaffen. Es ist kein
Platz mehr für neue Namen . . ."



Nr. 52 . Stile 4. Karlsruher Tagblatt, Freitag, den 21 . Februar 1N13.zur Herstellung von Schuhwaren und Reparaturen zumTeil ganz enorm gestiegen, namentlich in letzter Zendie Ober- und Unterleder um 3V bis SO Prozent , ohne
daß der Schuhmacher diesen Aufschlag in Anrechnungbringen konnte . Dadurch wird die solide Grundlageim Schuhmacherhandwerk untergraben und die Er
Haltung dieses Standes gefährdet. Aus den an¬
geführten Gründen ergibt sich die Notwendigkeit, die
Preise für Schuhwaren und Reparaturen um 15 bis
20 Prozent der seitherigen Preise zu erhöhen, um
diese einigermaßen mit dem Ausschlag der RohMaterialien in Einklang bringen zu können .

Wirk !. Geh. Rat Dr . Dorner , der Präsident des
Oberlandesgerichts , sollte mit Rücksicht auf sein
schweres Augenleiden und seinen allgemein ungün¬
stigen Gesundheitszustand sein Rücktrittsgesuch ein¬
gereicht hoben. Wir sind auf Grund unserer an
zuverlässigster Stelle eingezogenen Erkundigungenin der Lage, diese Nachricht als Erfindung zu be¬
zeichnen. Geheimrat Dorner befindet sich im all¬
gemeinen bei guter Gesundheit , und sein Augen¬
leiden hindert ihn nicht an der pflichthasten Vor¬
sehung seines Amtes .

Raffinierter Betrug. Festgenommen wurde ein
angeblich 47 Jahre alter verheirateter Kaufmann
Alfred Meyer aus Lüneburg , wohnhaft in Dresden,- er vorübergehend in einem hiesigen Gasthaus unter
dem falschen Namen Wenzel wohnte. Die Nach
sorschungen ergaben, daß er hier Inhaber größerer
Geschäfte auf betrügerische Weise zur Aufnahme ins
Deutsche Adreßbuch zu gewinnen suchte. Sobald er
eine Zusage erhalten hatte, ließ er sich 2 -K geben,worüber er eine gefälschte Quittung ausstellte. Nach
seinen eigenen Angaben betreibt er diese Betrügereien
schon seit 1906 und will sich unter verschiedenen fab
schen Namen in den größeren Städten Deutschlands
etwa 7000 bis 10000 -4t erschwindelt hüben.

Veranstaltungen. Vereine und Vorführungen.
Museumsaal — „Mozart -Abend" . Heute, Freitag

8 Uhr, wird „Der Schauspieldirektor" , komische Oper
in einem Akt, mit eingelegtem Menuett , aufgeführt.
Voraus geht das Streichquartett Nr . 17 C-Dur . Der
Besuch dieser reizvollen Veranstaltung zugunsten des
Badischen Frauenvereins ist jedermann auf 's beste
zu empfehlen.

Das Krügel'sche Konzerlensemble, welches ver¬
gangenen Dienstag in die Villa des Freiherrn von
Seldeneck hier zu einem Privatkonzert befoh¬
len war , hatte bei dieser Gelegenheit die hohe Ehre ,
sich vor dem Großherzog und der Grotzherzogin so¬
wie zahlreichen anderen hohen Persönlichkeiten in
seinen gesanglichen und instrumentalen Leistungen
hören zu lassen . Sämtliche Darbietungen wurden
mit großem Beifall ausgenommen . Den Künstlern
wurde durch persönliche Ansprache der Grotzh. Herr¬
schaften die allerhöchste Zufriedenheit ausgedrückt .

o . Niederdeutscher Abend des Allgemeinen deutschen
Sprachvereins . Es ist schon viel darüber geklagt
worden, daß die Mundarten langsam aber sicher all¬
mählich verschwinden, und leider ist es soweit gekom¬
men, daß die Mundarten einer besonderen Pflege
bedürfen. Der Deutsche Sprachverein hat
darum die Pflege der Mundarten unter seine Aus¬
gaben ausgenommen, denn die Mundarten sind keine
Verschlechterung der hochdeutschen Schriftsprache,
sondern selbständige Gebilde der Sprachentwicklung.
Man hat in wissenschaftlichen Kreisen den Wert der
Mundarten allmählich schätzen gelernt, denn sie sin¬
der Born , aus dem die Sprachfeele ihren Atem schöpft.
Zahlreiche Verehrerinnen und Freunde der nieder-
deutschen Mundarten waren dem Rufe des Sprach¬
vereins gefolgt und erfreuten sich an den gebotenen
mecklenburgischen , hannöoerschen und schleswig -hol¬
steinischen Sprachproben , welche die Mitglieder des
plattdeutschen Vereins, Herren Behring , Hel -
fers und Behmmit Humor und verständnisinniger
Liebe vortrugen .

v . Vortrag . Mit ernsten Sorgen sehen die Eltern
Heranwachsender Söhn « dem Tag entgegen, an dem
diese sich für einen Beruf entscheiden müssen und
damit einen Schritt tun, der für ihr ganzes Leben
von ausschlaggebender Bedeutung ist . Zwei Punkte
drängen sich bei der schweren Wahl in den Vorder¬
grund : Erstens, wozu hat der junge Mensch Nei¬
gung und Begabung ? Zweitens , welche Laufbahn
bietet ihm die Gewähr einer befriedigenden Tätigkeit
und eines auskömmlichen Verdienstes? Diese letzte
Frage wird am Freitag , 21 . Februar , in einem Dis¬
kussionsmittag des Vereins Frauenbildung —
Frauen st udium zur Besprechung kommen. Auf
Grund eingehender Studien wird Lehramtspraktikant
Dolland über die augenblicklichen Aus¬
sichten im Staatsdienst berichten. (S . die
Anzeige.)

v . Geschäflsgehilfinnenheim des Badischen Frauen -
vereius . Am Sonntag , den 23. Februar , findet ein
Vortragsabend statt, veranstaltet von : Frau Lo -
rentz - Höllischer , Hosopernsängerin, Frau De¬
al an , Hofschauspielerin , und Komponist Heinrich
Bienstock , Klavier.

—v . Studentische Volksunlerrichtskurse Karlsruhe .
Wie uns mitgeteilt wird, findet heute, Freitag , im
Hauptgebäude der Technischen Hochschule, Eingang
Kaiserstraße, links , Zimmer 37 , abends Uhr, ein
Vortrag über : „Parasiten " statt. Der Eintrittspreis
beträgt 10 L . Jedermann ist herzlich willkommen.

Arbeiierbildmusverein . Am Montag abendv.
sprach Hosgartendirektor Gräbener im Verein.
Er sprach zunächst über : „Die Ähnlichkeit zwischen
Pflanze und Tier "

. Abgesehen von der äußeren
Ähnlichkeit der Blumen mit manchen Meertieren
ist es die Gleichheit im ganzen Aufbau von Pflanze
und Tier , die uns auffällt , wenn wir die Zelle und
die Zeitteilung betrachten. Wir finden ferner eine
Ähnlichkeit in der Ernährung , der Zirkulation des
Lebenssaftes als Blut und Nährsaft , die Tiere atmen
durch die Lungen und Kiemen, die Pflanzen durch
das Blatt , bei den Tieren wird der Sauerstoff ab-
sorbiert und die Kohlensäure ausgeschieden , während
bei den Pflanzen die Kohlensäure ausgenommen wird
und der Sauerstoff ausscheidet . Ei und Samenkorn
sind in ihrer Entstehung, Zusammensetzung und Ge¬
stalt außerordentlich ähnlich . Beide (Pflanze und
Tier ) leben nur im Licht und durch die Wärme , bei
beiden gibt es Winterschläfer, beide erweckt das Früh¬
jahr zu neuem erhöhten Leben und zum Fortpflan -
zungsgesî äft . Beide zusammengesetzt aus Sauer¬
stoff , Wasserstoff , Kohlenstcff und Stickstoff und
mineralischen Bestandteilen sind dem Tode verfallen
und kehren in diese Urstoffe wieder zurück, ein kleines
Häuschen Erde bleibt zurück zur Bildung von neuem
Leben. Daran anschließend sprach der Redner über
„Insektenfressende Pflanzen "

. Er zeigte , daß nicht
nur in den Tropen , sondern in unserer nächsten Nach¬
barschaft, in den Mooren des Hohlohsees und des

Wildsees im weißen Torfmoos solche Pflanzen Vor¬
kommen : der Sonnentau (ärossra ) und das Fett¬kraut (pinguieula ) . An der Hand lebenden Materials
schilderte er die Art des Fangens , Auflösens und
Aussaugens kleiner Insekten durch diese Pflanzen , und
wie dann dieser aufgelöste Nährstoff zum Aufbauder Pflanze dient. Die hochinteressanten Aus¬
führungen des Redners fanden den reichsten Beifallder Hörer .

tt. Iungdeutschlandbund Baben. Der hiesigenJugend des Iungdeutschlandbundes Baden ist vom
Großherzog eine Sondervorstellung von Paul Hey-
fes „Colberg " im Großh . Hoftheater dargebotenworden . Das Theater war von einer feierlich ge¬kleideten Menge von Schülern und Schülerinnender Knaben - und Mädchen-Fortbildungsschule , der
Handels - und Gewerbeschule (Angehörigen des Iu -
gendbildungsvereins Karlsruhe ) und jugendlichenMitgliedern der dem Iungüeutschlandbunde sonstungegliederten hiesigen Vereine (Turn - , Sports¬und konfessionellen Vereine ) bis auf den letztenPlatz besetzt , die der vortrefflich verlaufenen Auf¬führung mit dem größten Interesse folgten . Siewar dazu angetan , den aufmerksam lauschendenZuhörern , von denen wohl mancher den Tempelder Kunst zum erstenmale betreten , ein hervor¬ragendes Beispiel opferwilliger Vaterlandsliebe und
hehrer Bürgertugenden vor Augen zu führen , ihneneinen Einblick zu gewähren in die Zeiten der tief¬sten Erniedrigung , in die Unglücks- und Prüfungs¬jahre Preußens , in die Gräuel , mit denen der kor¬
sische Eroberer alles niedertrat , das sich ihm ent¬
gegenzustellen wagte . Mit rauschendem Beifalldankte die tief ergriffene Zuhörerschaft für die Lei¬
stungen der Mitwirkenden , aber auch für das
unvergeßliche Geschenk , das ihr der hohe Gönnerdes Iungdeutschlandbundes , der Großherzog , mit
diesem Abend bereitete . Stadtrat Dr . Binz , der
zweite Vorsitzende des Bundes , gab diesem Dankein einem begeistert aufgenommenen Hoch auf die
Höchsten Herrschaften , die der Vorstellung in der
Großh . Hofloge beiwohnten , gebührenden Ausdruck .

Skaudesbuch-AusMe.
Eheschließung. 20 . Februar: Kurt Holtzmannvon Lahr , Dipl.-Jngenieur in Minden , mit Anna

Hanser von Mannheim .
Geburten. 13. Februar : Erich, Vater Michael

Pfeffer , Fuhrmann : Luise Charlotte Dorothea,Vater Heinrich Kasten , Bezirksbevollmächtigter. —
15 . Februar : Franz Emil, Vater Frz . Engelhard ,Schmied. — 16 . Februar : Hans Frieder , Vater Hans
Adolf Bübler , Kunstmaler.

Todesfall. 19. Februar : August Heinrich Oberst ,Landwirt , Ehemann , all 33 Jahre .

Sozialpolitische Sau-schm.
Zur Berufswahl .

Viele Eltern der zu Ostern zur Entlassung aus
der Volksschule kommenden Knaben und Mädchen
sind jetzt vor die Frage gestellt, welchem Beruf sie
ihre Kinder zuführen sollen, damit diese später
ein gutes sicheres Fortkommen finden .

Immer wieder muß darauf hingewiesen werden ,wie wichtig es für das spätere Fortkommen der
jungen Leute ist, daß sie in irgend einem Berufs¬
zweige gründlich ausgebildet werden .

Gelernte Arbeiter erhalten auf die Dauer eine
beträchtlich höhere Bezahlung als Ungelernte , und
die geringen Aufwendungen , welche während der
Lehrzeit entstehen, werden bald wieder durch
höheres und sicheres Einkommen ausgeglichen .

Die Möglichkeit, sich für einen Lebensberuf
gründlich vorzubereiten , bietet vor allem der Ein¬
tritt in die Lehre bei einem tüchtigen Handwerks¬
meister.

Die badischen Arbeitsnachweisanstalten sind in
der Lage, offene Lehrstellen für die meisten Berufe
und an verschiedenen Orten nachzuweisen, lieber
die Auswahl eines geeigneten Handwerkszweiges
geben die Handwerkskammern in Karlsruhe ,
Steinstraße 23, Mannheim , N 5. 5, Freiburg ,
Sedanstraße 28, und Konstanz, Tägermoosstraße 11 ,
bereitwilligst Auskunft und stehen den Eltern mit
ihrem Rat zur Verfügung .

Spott.
Wintersport.

fl. Wettermeldungen. Hornisgrinde : HellesWetter , 15 bis 20 Zentimeter alter , stark verharschter,tellenweise vereister Schnee, 11 Grad kalt, Nordwind,Skibahn auf der Höhe noch fahrbar ; Mummelsee :
11 Grad Kälte, Nordwind, klar , Schneehöhe ca . 20
Zentimeter , trocken, hartgefroren , stellenweise vereist,auf der Höhe noch teilweise gute Skibahn ; Ruhe¬

st e i n : 10 Grad Kälte, trockener , etwa 20 Zentimeterhoher Altschnee, stellenweise schneefrei , Schnee sehr
hart und vereist, Skibahn noch teilweise fahrbar ,Rodelbahn gut ; Feldberg : 11 Grad Kälte, Nord¬wind, klar , Alpenaussicht, Schneehöhe 85 bis 90 Zenti¬meter, trocken und hartgefroren , stellenweise vereist,Skibahn auf der Höhe bis 1000 Meter abwärts gut,
Postschlitten ab Bärental ; Herzogenhorn : 11Grad Kälte, klar , Sonnenschein, Nordwind , pracht¬volle Alpenaussicht, Schneehöhe 90 Zentimeter , sehr
hartgefroren , teilweise etwas vereist, auf der Höhe bis
1000 Meter abwärts gut fahrbar .

Erstes AE ;

Loslsahtt.
— Sattsruhe . 20. Febr . Das Luftschiff „Er¬

satz L.-Z . 1"
flog gegen 4 Uhr wieder in schönem

großen Bogen über unsere Stadt .
Vormittags überflog wieder ein Euler -Doppel-

decker, von Oberleutnant Heppke gesteuert (Passa¬
gier Leutnant Blum ), die Residenz . Die Flieger
kamen von ihrer Station in Straßburg und gingen
bei Weblingen nieder.

Handel. Gewerbe «ud Verkehr.
Warenmarkt .

K«r»blatt der Mannheimer Produktenbörse
vom 20 . Februar.

Die Notierungen sind in Reichsmark, gegen Barzahlung
per 100 kg bahnst «.

21 .25 bis 2150Weizen, Pfälzer, neu . .
» norddeutscher .
„ niss. Azima . .
, Ulka .
, Krim Azima . .
» Taganrog . .
» Saxonska . . .
» rumänischer . .
„ am . Winter . .
» Manlloball . .
„ KansasII . . .
„ La Plata neu .

Kernen . . . .
Roggen , Pfalz« , neu . .

russischer . . .
norddeutscher .

Gerste , hiesige . . .
„ Pfälzer . . . .

Fiittergerste .
Hafer, badischer, neirer .

norddeutscher . .
russischer . . . .
La Plata neu . .
American Clipped

Mais , Donau .
» La Plata , gelb . ,

Kohlreps, deutscher . . .
Wicken , Königsberger. . ,
Italiener Rotklee . . .
Franz. Rotklee .
Kleesamen, Luzerne ital. ,

„ Provenc. . . >
„ Esparsette .

Weizenmehl ( Jg .->g 82 .?>0 30.50
Roggenmehl Nr . 0 26.75 Skr. l

Tendenz : Weizen fester , übriges unverändert.

24.- 24 .75

2425
24.—

24 50
24.50

24.-
24 -
23 .75
21 .25
18. -

24.—
21 .50

18.50
18.75
16.50
16.-
20.—
19.—
18 . -
18.75

19. -
19.50

18 -
2l .25
20.75
1850

16.—
33.50
22.50

165.—
185.—
120.-
145.-
40.—

2 3

16.25

, 23.L0
- 175.-
„ 195.—
» ' 30.-
, 155 .—
» 45.-

4

4.25.
9.— 27.50 23 .50

nsaat Mk. 31 .50 bisMannheim . 20. Febr. Plata-
Mk. 32.— dlsoonrbrl mit Sack waggonstei Mannheim.

Futtcrartikcl -Noticrnngcn vom 20 . Februar.
Klceheu M . 8.50. Wiesenheu M . 7 .50, Mascbmen -"

10.—, getrockneteirrst M. 360 Wencn-Kleie M.
Treber M . 14.25. Alles >cr 100 Kilo.

Schiffahrt.
Hamburg -Amerika-Linle.
19 . Febr .Hamburg 19 . Febr . Die nächsten Abfahrten vonPost - und Paffagierdampfern finden statt : Nach Neri¬

tz ork : 22 . Februar „Pennsylvania "
, 25 . Februar

„Amerika"
, 27. Februar „President Lincoln"

, 6. März
„Kaiserin Auguste Victoria "

, 13. März „Patricia ",20 . März „President Grant "
, 27 . März „ Pretoria ",29 . März „Amerika. Nach Boston (Mafl .) : 8 . März

„Bosnia , 25 . März „Jndore "
. Nach Phila¬delphia : 23. Februar „ Pallanza "

, 4 . März „PrinzAdalbert"
. Nach Baltimore : 8. März „Bosn 'a",25 . März „Jndore "

. Nach Neuorleans : 8 . März
„Jkbal " . Nach Savannah . Ga . : 15. März „Nor¬man Monarch". Nach Westindien : 5. Mär
„Sachsenwald , 6 . März „Schwarzwald "

. Na>
Mexiko und Cuba : 28 . Februar „Steigerwald14. März „Fürst Bismarck"

. Nach Ostasien : 25.Februar „Arabia "
, 7. März „Alesia "

, 20 . März
„Sambia "

. Nach Wladiwostok : 25 . Februar
„Curonia " . Nach Wladiwostok und Nico¬
las efsk : 31 . März „Jungshoved "

. Arabisch -
Persisch e r - D i e n st : 25 . Februar „Almeria .
Mitgeteilt durch Jos . Wilh . Roth , Leopoldstraße 4

und Friedr . Morlock » Karl-Friedrichstraße 23.

Versteigerungen
in den Amtsbezirken Karlsruhe, Baden-Baden

Bruchsal , Durlach, Eppingen , Ettlingen , Ras^
Samstag , den 22 . Februar 1912.

Daxlanden . Freiw . Grundstiicks-Versteiaem«.. .f Liieren Ralhause, nachm , l Uhr . Durlach . '
Versteigerung . Zusammenk . vorm . 0 Uur ambei der stävt . Kiesgrube . Stein . Holz -Verfteü, , ^
nachm . 2 Uhr in der „Krone " . Neucnbiirq .Stammbolz-Verkauf vormittags lO Uhr unMingolSheim . vtammholz -Persteigerunr.vorm . 9 Uhr auf der Hiebfläche Distrikt 1lbei der Station Rotmalsch . Wa , hur/t .steigerung vorm . 10 Uhr in der Wirtschaft -
Hof. Schwaigern . Stammkolz- Veisteigenina «7?
11 U»r im Walde Mettelholz - Esseubusch beuu

° "
Adelshofen , an der Hilsbacher Straße .

Vom Weller.

ge
N

Wetterbericht des Zentralbureaus für Mete « ,logie und Hydrographie vom 20 . Fcbr . i3>z
Der hohe Druck hat seit gestern noch weiter nk,enommen; als breite Zone zieht er sich heute „ „lordwesten nach dem Osten Europas über Deutschstehinweg und weist Kerne zwischen Island undland und über Westrußland auf. Die nördliches

prefsion hat sich vertieft, die Minima im Südwetz»und Süden bestehen noch. In Deutschland hält Kiöstlichen Winden das heitere Frostwetter an. Voni-
sichtlich werden wir vorerst noch im Bereich des
Druckes bleiben ; es ist deshalb zunächst noch mchheiteres Frostweüer zu erwarten . *

WitteruugSbeobachtnngen
der Meteorologischen Station .Karlsruhe.

Febr.
19.R. 9U. -
20.M.7 U. s
20.NÜ2U. ^

Lar»-
merer
mm

Tderni .
in 0 Lbivl.

Feua». Frucht,
m Proz.

Wirrd-»«!

7505 -0 .7 3.1 73 NO wolkl.
75l,3 - S.1 2I 71 ONO
750,5 2.6 51 NO

HöchsteTemperatur am 19. Februar 2,7, niedrigste«der daranfiolgenden Nacht - b,5 . Niederschlagsmenge20 . Fcbr. früh <' .0 mm
Wafferstand des Rbeins am 20. Febr. rrüh.

Schusterinscl 108 , gefallen 7, Kehl 196, gefallen K
Maxau 358 , gefallen 6, Mannheim 293 ,7 eo».

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 2(1. Februar >913, 8 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter

Thenn.
CelsiusWindrichtung

und «mite Wetter

Borkum . - 768 _ _ 4 O 8 wolkenlos
Hamburg . . 768 — 5 ONO 2 dunstig
Swinemünde . 769 — 6 Stille steuer
Memel . . . 765 0 W 4 bedeck
Hannover . . 767 — 8 O 2 hatbbcdeck
Berlin . . . 768 — 7 O 1 Heller
Dresden . . 767 — 4 SO 3 wolkenlos
Breslau . . 769 - - 9 OSO 1 »
Metz . . . 763 - - 5 NO 3 »
Frankfurt(M .) 765 — 7 NO 1 »
Karlsruhe (B.) 764 — 5 ONO 1
München . . 765 — S SO 1
Scilly . . . 763 -1- 2 ONO 4 wolkig
Aberdeen . . '-71 -i- 1 WNW 3
Ile d'Aix . . 75? 0 ONO 3 bedeck
Paris . . . 761 — 5 NO 2 wolkenlos
Vlissingen . . 765 — s ONO 3 heiter
Helder . . . 767 — 2 NO 6
Thorsbavn . 767 -i- 4 NW 3 bedeck
Seydisfjord . 771 — 7 NW 2 wolkenlos
Chnsttansund- 758 -t- 1 W 8 deoeck
Skagen . . . 766 — 2 WNW 2 balbbedeckt
Kopenhagen . 768 — 1 W l dunillg
Stockbo .m . . 761 — 1 W 4 beveck
Haparanda . 745 — 8 W 4 Heller
Aichangclsk . — — —
Petersburg . 762 — 12 WNW 1 dunstig
Riga . . . 765 — 1 Stille Siebe !
Warschau . . 770 — 11 W 1 wolkenlos
Wien . . . 769 — 8 SO 2
Rom . . . 760 5 NO 3 bedeckt
Florenz . . . 762 4- 2 N 6
Eaglian . . 759 -i- 9 NW 3 wolkenlos
Brindisi . . — — —
Tccest . . . 764 — 2 ONO 6 wolkig ^
Lugano . . . 765 — 1 N 1 SämeeM
Nizza . . . 761 -1- 1 Stille beuei
Bianitz . . . 756 3 SO 3 halbbedvrt
Säntis . . . 555 — 10 SSW 8 heiter
Zugwitze . . 522 — 13 SW 2 " ^
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Eine Rede des Reichskanzlers .

Bei dem Festmahl des Deutschen Handelstages
W Zoologischen Garten brachte Präsident Dr . Kaempf
das Hoch auf den Kaiser, die deutschen Bundesfürsten
und die Freien Städte aus . Auf die Begrüßung der
Ehrengäste durch den Vizepräsidenten , Geh . Kommer¬
zienrat Vogel - Chemnitz, erwiderte Reichskanzler Dr .

Bethmann - Hollweg in längerer Rede , in
der er u . a . sagte :

„Ein hervorragender Politiker hat letzthin den viel¬
leicht etwas ketzerischen Ausspruch getan , daß es an der
Zeit sei, daß Deutschland sich etwas entpolitisiere ,
vielleicht im Hinblick darauf , daß man heutzutage so
leicht Politik mit dem Krieg aller gegen alle ver¬
wechselt. Da betrachte ich es als ein wirkliches Glück,
daß wir im Deutschen Handelstag und im Deutschen
Landwirtschaftsrat — ich nenne in diesem Augenblick
«ur diese beiden , weil sie in diesen Tagen besonders
hervorgetreten sind — , daß wir in diesen Körper¬
schaften berufsständische Vertretungen haben , die kein
politisches Agitationsbedürfnis kennen, sondern Politik
treiben , indem sie praktisch für das Wohl der von
ihnen vertretenen Berufszweige arbeiten . So haben
sie sich ihren Platz neben den Parlamenten erobert
und behauptet , und Sie können gewiß sein, daß wir
Ihrer Arbeit vollste Aufmerksamkeit schenken . Im
Rückblick auf die Zeit vor 100 Jahren hat Ihr ge¬
ehrter Herr Präsident und ihm folgend Geh . Rat
Bogel in warmen Worten Zeugnis dafür abgelegt ,
daß Opfermut und Hingabe an das Vaterland heute
hie gleichen sein sollen wie damals . Als unsere Väter
in den Freiheitskampf zogen , da glichen im preußi¬
schen Staate Handel und Industrie einer Treibhaus¬
pflanze , die künstlich gestützt und gehalten werden
mußte . Heute breitet deutscher Handel und deutsche
Industrie als mächtiger Baum seine Zweige weit
hinaus. So dürfen wir hoffen , daß neben unserer
starken Wehr diese die Völker verbindende Arbeit
des deutschen Kaufmanns uns helfen wird , den Frie¬
den, für den wir unsererseits immer eingetreten sind ,
auch fernerhin zu erhalten . (Lebhafter Beifall .) Frei¬
lich , dessen müssen wir uns bewußt bleiben , gerade
in kaufmännischen Betrieben sind Erfolge nicht dem
unbedachten Drauflosstürmen , sondern dem umsichti¬
gen Vorwärtsschreiten und Festhalten an den alten
Vorzügen deutscher Art und Arbeit , an der Treue —
ich möchte sagen , an der soldatischen Treue — im
großen und kleinen an der Gründlichkeit und Zu¬
verlässigkeit, an der Vorbereitung und Ausführung ,
an dem Zusammenwirken von Wissenschaft und
Praxis beschicken. Möge in solcher Art , meine Her¬
ren, deutscher Handel und deutsche Industrie unter
der Führung des Deutschen Handelstages fortschreiten
von Erfolg zu Erfolg , mitbauend an der Größe und
miterhaltend , die beste Friedensbürgschaft , die Stärke
unseres Vaterlandes ! Darauf erhebe ich mein Glas
mit dom Rufe : Deutschlands Handel , Deutschlands
Industrie , Deutschlands Schiffahrt hoch ! "

Die Rede machte einen tiefen Eindruck. Diesem
Eindruck verlieh Präsident Dr . Kaempf Worte, indem
er zum Schluß des Festmahls die Anwesenden zu
einem dreimaligen Hoch auf den Reichskanzler auf¬
forderte . Die Versammlung stimmte unter lebhaftem
Beifall ein .

Berlin , 20. Febr . ( Eigener Drahtbericht .) In
der heutigen zweiten Vollversammlung be¬
schäftigte sich der Deutsche Handels tag
u . a . mit der Vertretung von Industrie und Handel
in den Ersten Kammern . Nach einem längeren Re¬
ferat des Geheimen Kommerzienrats Dr . Neven - du-
Mont aus Köln gelangte ohne Erörterung folgender
Antrag einstimmig zur Annahme : Angesichts der

Der Erbförster.
(Aufführung im Großh . Hoftheater zur Erin¬
nerung an den 100 . Geburtstag Otto Ludwigs

11 . Februar 1813 .)
Als eine düstere Gestalt steht Otto Ludwig in

der Zeit der Gärung des deutschen Volkes und
sein düsteres vielgemodeltes Trauerspiel , „Der
Erbförster "

, hat durch den Ausbruch der Revo¬
lution im Jahre 1849 die letzte Prägung erhal¬
ten. Als ein Gebrochener , in seiner Schaffens¬
kraft Vernichteter , an sich selbst Verzweifelnder ,
ist Ludwig aus dem Leben geschieden, ohne außer
den „Makkabäern " u . einigen Prosaschriften etwas
Ganzes , Abgeschlossenes geschaffen zu haben .
Sein Lebensweg ist bedeckt mit Trümmern und
Entwürfen , die sein grüblerischer , Schaffenskraft
und Vertrauen in das eigene Können zer¬
störender Geist nicht bewältigte und daher immer
wieder zerschlug .

So ist auch sein Erbförster , obgleich in der
ersten Jugendkraft des Schaffens entstanden ,
kein einheitliches , geschlossenes Werk . Vor allem
fehlt es ihm an einer höheren Idee , an einem
idealen Zweck. Das Schicksal des Erbförsters ist
ein kleiner , vereinzelter Fall , das Drama ist
nicht aus einer Notwendigkeit geboren , sondern
zusammengeklügelt , es ist nicht aus der Zeit
emporgewachsen , verkörpert nicht die Sehnsucht
und Not der Menschheit , bringt nicht die Gärung
einer ganzen Epoche zum Ausdruck , wie Schillers
Jugenddramen , sondern es ist das Produkt eines
gewaltsam nach Ausdruck ringenden drama¬
tischen Talentes , das einen zufälligen Gedanken
aufgriff und ihn gewaltsam , beinahe krampfhaft
ausgestaltete , ohne wirklichen Zusammenhang
wit der Zeit und den sie bewegenden Gedanken .

Wir geben aus der Einleitung zu der Ausgabe
von Ludwigs Werken , die von der Goldenen
Klassiker - Bibliothek (Deutsches Verlagshaus
Bong <L Co .)) veranstaltet u . von Arthur Eloesser
herausgegeben ist, die Entstehungsgeschichte des
Trauerspiels wieder , wie sie der Herausgeber
darstellt . Sie macht klar , wie Ludwig mit spitz¬
findigen Auslegungen sich bemühte , die fehlende
Beziehung zu ' den bewegenden Gedanken seiner
Zeit — diese fast einzige Berechtigung der dra¬
matischen Dichtung überhaupt und zugleich die
Wurzel der Unsterblichkeit eines Werkes — her-
Zustellen.

Wir erfahren aus den merkwürdigen Konfessio¬
nen Ludwigs über das Farben - und Formen¬

Karlsruhei TliMatt, Fr^ itan, den 21 . Februar 1918 .
durchaus nichl genügenden Vertretung von Indu¬
strie und Handel in den Ersten Kammern der mei¬
sten deutschen Bundesstaaten spricht sich der
Deutsche Handelstag dafür aus , daß den genannten
Berufszweigen diese Vertretung in einem ihrer Be¬
deutung entsprechenden Maße gewährt werde und
daß den Handelskammern das Wahlrecht hierfür
verliehen werde .

Eine längere Debatte veranlaßte hierauf der
Schutz der Arbeitswilligen . Geh . Kommerzienrat
De ma n - Krefeld begründete folgenden Antrag des
Ausschusses : Ter Deutsche Handelstag hat auf
Grund der von ihm bei seinen Mitgliedern veran¬
stalteten Umfrage die Ueberzeugung gewonnen ,
daß , um den Uebelständen des Streiks im wesent¬
lichen zu begegnen und die Arbeitswilligen nicht
ferner dem Terrorismus der Streikenden in der
bisherigen Weise auszusetzen , ein ausgiebigeren
Schutz der Arbeitswilligen auf gesetzlichem Wege zu
schassen ist.

Geheimer Kommerzienrat Dr . Weber -Gera bean¬
tragt , dem Antrag hinzuzufügen , der Deutsche Han¬
delstag spricht es als notwendig aus , daß das
Streikpostenstehen gesetzlich verboten wird . Von
anderen Rednern , insbesondere von Geh . Kommer¬
zienrat Neven -du-Mont -Kö !n wurde dieser Antrag
bekämpft , da er im Reichstag nicht zur Annahme
gelangen werde . Auf stürmisches Verlangen der
Versammlung zog schließlich Geh . Kommerzienrat
Dr . Weber - Gera seinen Antrag zurück . Darauf ge¬
langte der Antrag des Ausschusses einstimmig zur
Annahme . Hierauf trat die Mittagspause ein .

Deutscher Seichslag.
(Eigener Drahtbericht . )

Berlin , 20 . Febr .

Präsident Dr. Kaempf eröffnet die Sitzung um 1
Uhr 20 Minuten .

Am Bundesratstisch : Die Staatssekretäre Kühn
und Kraetke .

Zunächst wird die revidierte Pariser Uebereinkunft
zum Schutze des gewerblichen Eigentums und der
Gesetzentwurf zur Ausführung dieser Uebereinkunft
in dritter Lesung angenommen .

Sodann wird der Gesetzentwurf über die Verlegung
der deutsch -österreichischen Grenze bei Hammer -Unter-
Wiesenthal -Weipert nach unerheblicher Debatte in
erster und zweiter Lesung angenommen .

Sodann wird die Beratung des Etats derReichs -
post - und Telegraphenverwaltung fort¬
gesetzt und zwar wird zunächst über die zur Lstmar-
kenzulage gestellten Anträge namentlich abgestimmt .
Der Antrag der Nationalliberalen , der
eine unwiderrufliche Zulage für die in den gemischt¬
sprachigen Teilen des Reichspostgebietes angestellten
mittleren Kanzlei - und Unterbeamten im Betrage von
2 100 000 fordert (für die Ostmarkenzulage sind
im Etat 1100 000 -K eingesetzt) wird mit 213 Stim¬
men gegen 142 Stimmen bei einer Stimmenthaltung
abgelehnt .

Der Antrag der Reichspartei , der Konservativen
und der Wirtschaftlichen Vereinigung , welcher für den
gleichen Zweck zwei Millionen für die Provinz Posen ,
die gemischtsprachigen Provinzen Westpreußens und
Elsaß-Lothringens wünscht, wurde mit 204 Stimmen
gegen 148 Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen ab¬
gelehnt . Der Antrag der Fortschrittlichen Volks¬
partei auf Wiederherstellung der in der Kommission
gestrichenen Ostmarkenzulage wurde mit 211 Stimmen
gegen 141 Stimmen bei zwei Stimmenthallungen a b-
ge lehnt . Die Ostmarkenzulage ist somit abge -
lehnt .

Zum Titel : Beihilfe an bedürftige Pensionäre liegt
eine Resolution der Konservativen vor betreffend
Festsetzung und Bemessung der aus dem Fonds für
Altvensionäre zu gewährenden Unterstützungen, sowie

des Verfahrens zur Festsetzung der Pensionsverhält¬
nisse durch allgemein « Grundsätze; diese sollen dem
Reichstag noch vor Ablauf der gegenwärtigen Ses¬
sion mitgeteilt werden . Außerdem sollen im laufen¬
den Jahre die erforderlichen Ueberschreibungen ein -
treten und im nächsten Jahre die Fonds entsprechend
erhöht werden.

Die Resolution wird nach kurzer Debatte an die
Budgetkommission verwiesen und der Titel bewilligt .

Inzwischen ist eine Resolution Heckmann (natl .)
eingeaangen auf Erhöhung der Löhne und Zulagen
der Telegraphenarbester , Fortfall der Sonntage als
Urlaubstage und Schaffung einer Kleiderkasse.

Abg . Behrens (Wirtsch. Vqg .) : Unsere Resolut
'on

entspricht den Beschlüssen der Telegraphenarbeiter .
Wir wissen, daß dem Reichstag eine Denkschrift über
die Anrechnung der Arbe '

tsdienstjahre bei der etats¬
mäßigen Anstellung vorgelegt werden wird .

Staatssekretär tzraetke: Eine entsprechende Denk¬
schrift ist in Vorbereitung . Wenn wir allen Wün¬
schen der Arbeiter Rechnung tragen wollten , dann
hätten wir nicht Arbeiter , sondern Beamte . Die Ar¬
beiter sind dauernd aufgebeflert worden . 96 N der¬
selben werden das ganze Jahr hindurch beschäftigt.
Eine ärztliche Untersuchung vor der definitiven An¬
stellung können wir nicht einführen . An die Frak¬
tionen möchte ick die Bitte richten, bevor sie die an
sie ergangenen Wünsche in Form von Resolutionen
niederlegen , den Arbeitern anhe 'mzugeben , die Ent¬
scheidung der Verwaltung einzuholen .

Abg . Jckler ( natl .) : Wir wollen mcht alle Arbeiter
zu Beamten machen, sondern nur den bescheidenen
Wünschen der Arbeiterschaft Nachkommen.

Abg. Zubeil (Soz .) : Mit den jetzt bezahlten Löhnen
kann man eine Familie nur kümmerlich ernähren .

Staatssekretär kraetke : Die Löhne sind ständig
besser geworden ; alljährlich erfölat eine Aufbesserung .
Auch in sozialdemokratischen Betrieben klagen die Ar¬
beiter über niedrige Lökne.

Abg . Behrens (Wirtsch. Dga .) : Durch die ärztliche
Untersuchung wollen wir verhindern , daß junge Leute
in falscher Hoffnung ihre Zeit vergeuden , die sie bes¬
ser anwenden könnten, um sich für einen anderen Be¬
ruf vorzubereiten .

Abg . Noske (Soz .) : Die Löhne der Post können
sich mit denen in sozialdemokratischen Betrieben nicht
messen.

Abg . Dr. Oerkel (kons .) : Wir haben für die Post -
und Telegrapbenarbeiter dasselbe warme Herz wie
die übrigen Parteien . Aber an dem Wettlauf der
Parteien beteiligen wir uns nicht. Die sozialdemo¬
kratischen Betriebe sind keineswegs Musterbetriebe .

Der Titel wird bewilligt . Sämtliche Resolu¬
tionen werden angenommen . Der Rest der
dauernden Ausgaben wird ohne wesentliche Debatte
bewilligt .

Bei den einmaligen Ausgaben wünscht bei Titel :
Herstellung größerer unterirdischer Fernkabellinien

Abg . Haberland (Soz .) bessere Verbindungen mit
dem Westen und bezeichnet die Gebühren für drin¬
gende Gespräche als zu hoch .

Nach kurzer weiterer Debatte werden auch - die
Einnahmen bewilligt . Eine Resolution der
Budgetkommission auf Besserstellungsmöglichkeit in
der AssistentenNasse und bei den Unterbeamten wird
angenommen . Damit ist der Postetat er¬
ledigt .
. Der Etat der Reichsdruckerei wird ohne Debatte
bewilligt .

Beim Etat der Reichseisenbahnen führt
Abg . Hasenzahl (Soz .) aus : Wir wollen die Ar¬

beiter organisieren , nicht , um die Disziplin zu lockern ,
sondern um die Arbeiteroerhältnifle zu verbessern.
Die überlange Arbeitszeit muß notwendigerweise die
Betriebssicherheit gefährden .

Nächste Sitzung : Freitag 1 Uhr : Fortsetzung : vor¬
her kurze Anfragen .

Schluß 6N Uhr.

spektrum , wie ihn der Urgeist dieser Tragödie zu¬
erst aus tönenden Flammen angerufen hat .

„ Beim Anhören einer Beethovenschen Symphonie
stand dies Bild plötzlich vor mir , in glühend karmo-
sinem Lichte, wie in bengalischer Beleuchtung , eine
Gestalt, die mit ihrer Gebärde im Widerspruch, ohne
daß ich noch wußte , wer die Gestalt , noch was ihr
Tun sei. Das wurde mir erst allmählich klar , wie die
Fabel entstand, wobei mein Wille und alle bewußte
Tätigkeit sich ruhig und passiv verhielten .

" In diesem
Moment war alles Vorher und Nachher enthalten , um
nun von dem bewußten Kunstverstand entwickelt» aus¬
gedeutet , ausgeformt zu werden .

Der Entwurf des „Erbförsters "
ist durch mehrere

Fassungen gegangen , selbst der endgültige Titel hat
sich mit der Fabel erst allmählich herausgearbeitet .
In den Skizzen und Planheften von 1846—48 heißt
das Stück abwechselnd, „ Die Wildschützen"

, „ Wilm
Berndt "

, „Das Jagdrecht " oder mit Vorliebe „ Eine
Waldtragödie " . Erst durch die letzte Fassung von
1849 , die Devrient hoffnungsvoll für das Dresdener
Theater akzeptierte, hat die Hauptfigur das Wachs¬
tum erreicht, um die große Gebärde der ersten Vision
erfüllen zu können . In einem Brief an Gutzkow
entwickelt Ludwig den älteren Plan seines Stückes.
Darin kommt Wilhelm Berndt , ein Mann von reiz¬
barem Rechtsgefühl , der sich eines anderen angenom¬
men hat, durch ewiges Prozessieren sozial und mora¬
lisch herunter bis zur Wilddieberei . Auch dieser
Berndt rächt seinen Sohn , den er für tot halten muh,
und statt des Sohnes seines Gegners trifft er die
Tochter. Dann stellt er sich dem Gericht, ein Ausgang ,
der nach einer früheren Tradition von mehreren Dar¬
stellern des Erbförsters für den Selbstmord eingesetzt
worden ist. Die von Ludwig erkannte Inkonsequenz
dieser Fassung bestand darin , daß der Empörer sich
nicht selbst sein Schicksal schmiedet, sondern daß er
wirklich von einem böswilligen Amtmann hinter-
gangen und durch die Ungerechtigkeit eines Rates zu
Wetzlar geschädigt worden ist . Woraus wir zugleich
entnehmen , daß das Stück in dieser Fassung zur Zeit
des seligen Kammergerichts und des heiligen
Römischen Reiches spielte . Und auch mit seinem lite¬
rarischen Charakter lag es um mehr als ein halbes
Jahrhundert zurück , allein durch di« Figur des bösen
Amtmanns mit Jfflands bürgerlichen Schauspielen
verwandt , die allerdings ihrem auf sanfte Rührung
gestellten Publikum eine so harte Schlußkatastrophe
nicht zugemutet hätten . Schuld und Strafe ins
Gleichgewicht gebracht sollten die tragische Reinigung
vollziehen : damit meinte Ludwig der aristotelischen
Theorie und dem in dieser Beziehung so eng morali -
stisch verstandenen Shakespeareschen Muster Genüge
zu tun . „Indem die tragische Ironie ihn. der sich
herausnimmt zu glauben , er sei bestimmt, aus der
Partei heraus sich zum Richter aufzuwerfen , beim
Worte nimmt und ihm das Strafrecht wirklich zu

übergeben scheint , um es unwissend an sich selbst zu
vollziehen in derselben Tat , in der Verbrechen und
Tat zusammenfällt .

" Das tragische Rechenexempel
stimmte , ohne Ludwig selbst zu überzeugen . Erst als
es galt , den sehr komplizierten „ fleischigen" Stoff , wie
er sich aus wirren Traumbildern verknüpft hatte , auf
ein Knochensystem zu reduzieren , bemerkte er , daß
nur ein Verstandeskalkül zugrunde lag . Und der
stets Bedenkliche, dem die Farben der ersten Vision
bei der Arbeit verblassen» richtet an sich die bange
Frage , ob das vielleicht bei allen Schöpfungen der
Phantasie der Fall sei. Seine eigenen Bedenken
wurden durch Devrient in langer gemeinsamer Be¬
ratung genähert , und dieser konnte mit Genugtuung
die große Gewandtheit und Erfindungsgabe aner¬
kennen, mit der Ludwig an eine energische Umbil¬
dung seines Stoffes ging . Die Hauptfigur mußte er¬
höht werden , um zu einem tragischen Rang zu ge-
langen , und so wurde aus dem Querulanten und
Wilddieb der Erbförster , der mindestens in seiner
Sache Recht hat, der den Wall » verteidigt als sein
rauher Sohn , der mit einem ungebändigten Stück
Natur die vom Verstand geschriebenen Institutionen
der Gesellschaft wenigstens an einer Stelle nicht ver¬
steht. Jetzt wurde erst zur Wahrheit , daß dem Stück
der ganze grüne Wald über die Schulter schaut.
Trotzdem wollte Ludwig nicht als ein sentimentaler
Advokat reinen Gefühlslebens gegen die notwendig
mechanisch funktionierenden Formen der Rechtsord¬
nung protestieren, womit irgend einer von den jung¬
deutschen Dramatikern , die er so weit von sich abwies ,
sich die schnelle und laute Zustimmung eines revolu -
tionär erregten Publikums geholt hätte . Ihm kam es
auf das Gegenteil , auf ein Warnukgsbild an durch
die maßlose , einseitige Leidenschaft des Försters , und
gerade als die Revolution ausbrach, wußte er, wohin
sein Stück in ethischer Beziehung zielen mußte . Die
Revolution erst hals es ihm vollenden , brachte Len
immer noch schwankenden Plan zur festen Gestaltung .
Der Erbförster sollte die Gefahr darstellen , in der der
Jnstinktmensch schwebt, dem die Reflexion nur um so
schlimmere Dienste tut, wenn er meint , sie los zu sein .
Wie ihm der Hamlet als Warnungsbild für das
Uebergewicht der Reflexion gilt , so der Erbförster für
das Uebergewicht des Instinkts . Der eine traut den
klarsten Beweisen nicht, weil er halb unwillkürlich
einen Vorwand für seine Tatenflucht sucht : der andere
glaubt den ungewissesten, unwahrscheinlichsten Ge¬
rüchten und läßt sich von dem einen Bibelspruch be¬
stimmen , weil dieser wie jene dem aufgeweckten Tiere
in ihm, der Rachsucht entgegenkommen . Otto Ludwig
ist nicht müde geworden , seinen „Erbförster " noch
hinterher auf seine ersten oder letzten Intentionen hin
zu analysieren , und wenn auch die Reflexion des
eigenen Schöpfers das Dunkel nicht mehr durch¬
dringen kann, das sich immer über den ersten Akt der
Zeugung legt, so werden wir mit stärkerem Vertrauen
seinen Erinnerungen an die Zeitstimmung folgen , die
in seine Schöpfung während der Revolution hinein¬

Nr. 52 .
Die Zleischleuenmg.

Fleischverbrauch in Raden im Jahre 1812.
Im Jahre 1912 haben die Schlachtungen nur bei

den Pferden , Farcen , Schafen und Ziegen zugenom¬
men , hingegen bei den Ochsen , Kühen , Iungrindern ,
Kälbern und Schweinen abgenommen . Die Abnahme
betrifft hauptsächlich die für die Fleischversorgung
wichtigsten Viehgattungen , und zwar haben sich die
Schlachtungen bei den Kühen um 5,9 Prozent , bei
den Schweinen um 3,6 Prozent , bei den Iungrindern
um 3,5 Prozent , bei den Kälbern um 2,7 Prozent
und bei den Ochsen um 1 »3 Prozent vermindert .

Bei Berechnung der durch die gewerblichen Schlach¬
tungen gewonnenen Fleischmengen stellt sich für das
Jahr 1912 der Fleischvorrat auf 86 910 771 Kilo¬
gramm » d . h . um 2 467 344 Kilogramm niedriger als
im Jahre 1911 . Von dieser Fleischmenge ist noch
das für untauglich zum Genüsse erklärte Fleisch ab-
zuziehen . Die Menge des unschädlich beseitigten
Fleisches ist noch nicht bekannt; nach dem Ergebnis
der früheren Jahre ist aber das Gewicht des untaug¬
lichen Fleisches auf 0,35 Prozent der Gesamtmenge
zu schätzen . Es sind daher bei der Berechnung des
Fleischverbrauchs noch 304 187 Kilogramm in Abzug
zu bringen .

Die Fleischversorgung hat sich nach der Zahl der
geweblichen Schlachtungen im Jahre 1912 für Baden
nicht günstig gestaltet. Im ersten und zweiten Viertel¬
jahr stand zwar noch ein höherer Fleischoorrat zur
Verfügung als in den gleichen Zeitabschnitten des Vor¬
jahres . Im dritten mä > namentlich im vierten Viertel¬
jahr haben sich aber die Schlachtungen so erheblich
vermindert , daß unter Berücksichtigung des Bevölke¬
rungszuwachses (mittlere Bevölkerung 2180 783) auf
das ganze Jahr berechnet, annähernd 11L Kilogramm
Fleisch weniger auf den Kopf entfällt als im Jahre
1911 . — In wieweit die Einfuhr von Fleisch aus
dem Ausland , die im letzten Vierteljahr namentlich
einen größeren Umfang angenommen hat , diesem
Ausfall gegenüber einen Ausgleich gebracht hat» ist
noch nicht bekannt.

Heer «ni> Zlokle.
Die ersten Ritter des Eisernen Kreuzes

1813 .
Der erste Ritter des Eisernen Kreuzes , der nach

der Stiftung dieses Kriegsordens mit ihm dekoriert
wurde , war ein Major v . Borcke , der sich als
Bataillonskommandeur im Gefecht bei Lüneburg
am 2. April 1813 diese Auszeichnung verdiente . Er
erhielt zunächst das Eiserne Kreuz 2. Klasse , wurde
aber dann in der Schlacht an der Katzbach mit dem
Kreuz 1 . Klasse dekoriert . Es ist um so erfreu¬
licher , daß gerade das Gefecht von Lüneburg zur
erstmaligen Dekorierung mit dem Kriegsorden
führte , da es sich hier um eine besonders glänzende
Waffentat handelte . Die Franzosen wurden unter
Morand von den Verbündeten geschlagen , die unter
dem Befehl des damaligen großbritannischen
Generalmajors v . Dörnberg standen , der die Taten
der Infanterie in dem Gefecht besonders pries . Ihr
war gelungen , den an Infanterie doppelt starken
Feind nicht nur aus einer festungsähnlichen Posi¬
tion zu werfen , sondern auch bis auf den letzten
Mann gefangen zu machen. Das erste Eiserne
Kreuz 1 . Klasse wurde dem nachmaligen General
v . Helwig verliehen , und zwar für braves Verhalten
im Gefecht bei Wanfried am 17. April 1813 . Am
13 . April hatte der Genannte im Gefecht bei
Langensalza , in dem die Bayern von den Preußen
besiegt wurden , das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhal¬
ten . Das Großkreuz des Eisernen Kreuzes , das
gleichzeitig mit den beiden Klassen gestiftet wurde ,

fuhr , um dem Zögernden , Brütenden , von zu viel
Möglichkeiten Versuchten» die Vollendung zu ent¬
reißen .

Der schauspielerische Erfolg des Trauerspiels
hat nichts mit seiner inneren Berechtigung zu
tun . Er ist darauf zurückzuführen » daß die Rolle
des Erbförsters bei allen „Väterspielern " bis in
die Gegenwart als Paraderolle beliebt und be¬
gehrt war .

Unsere heutige Generation schreckt in ihrer
vertieften Aesthetik zurück vor der Gewaltsamkeit »
mit der Ludwig den Stoff gestaltet , und es liegt
in diesem Zurückschrecken keine Verkennung oder
Mißachtung des dichterischen Wertes des Trauer¬
spieles , sondern eine gesunde Abwehr . Wir er¬
tragen auch heute noch die Verstiegenheiten der
Schillerschen Jugenddramen , weil wir in ihnen
den Notschrei einer Zeit erkennen , deren Jammer
sich nicht in wohlgesetzten Worten äußern konnte »
aber wir wehren uns gegen den Erbförster , weil
„über Ludwigs Trauerspiel keine Idee gebietet »
die zu ihrer Erfüllung Streiter und Opfer
fordert ".

Die Aufführung war mit der Sorgfalt und
dem Fleiß herausgebracht , die wir an den Dar¬
bietungen des Hoftheaters gewöhnt sind . Be¬
sonders schön und stimmungsvoll war das In¬
nere der Försterwohnung ausgestattei . Den Erb¬
förster gab Fritz Herz mit wohltuender
Mäßigung . Er zeichnete in sicher abgewogener
Steigerung den allmähligen Zusammbenruch
des starren Charakters , besonders die humoristi¬
schen Lichtblicke im Anfang und die erschütternde
Erkenntnis der eigenen Schuld am Ende » ge¬
langen ihm gut . Die Familie des Erbförsters
wuü >e durch Marie Frauendorfer , Me¬
lanie Ermarth (Marie ), Reinhold Lütt -
johann (Andres ) , Ewald Schindler (Wil¬
helm ) aufs beste verkörpert . Den Gutsherrn gab
Karl Dapper gutmütig und hitzköpfig, seinen
Sohn gestaltete Otto Hertel recht sympathisch .
Die Herren Mark (Willens ), Gemmecke
(Pastor ), Höcker (Möller ) , Baubach (Buch¬
jäger ) und Wassermann (Weiler ), waren
in ihren Rollen mit Eifer und Hingebung tätig
und vervollständigten den Cesamteindruck durch
tüchtige Leistungen . Für die verständnisvolle
und sorgsame Regie zeichnete Wilhelm Wasser¬
mann . Das sehr gut besuchte Haus belohnte
die Darsteller durch lebhaften Beifall . G . R .



^ Nl. 52. Seite 6.
wurde dem Fürsten Blücher von Wahlstatt zuerst
sür die Schlacht an der Katzbach verliehen . 1815
erhielt dieser für die Schlacht bei Belle-Alliance
einen besonders für ihn gestifteten Ordensstern in
Form des Eisernen Kreuzes mit goldenen Strahlen .Als zweiter erhielt dos Großkreuz Graf Bülow
v. Denneivitz für die Schlacht bei Tennewitz , und
als dritter der Kronprinz Karl Johann von Schwe¬
den. Im Jahre 1814 wurde dem General Graf
Tauenzien von Wittenberg das GroßLreuz für den
gelungenen Sturm auf die Festung Wittenberg ver¬
liehen, und Graf Uork von Wartenburg erhielt die
gleiche Auszeichnung für die Gefechte von Laon
bis Paris . Die Anzahl der mit dem Eisernen
Kreuz dekorierten Offiziere und Mannschaften nach
Abschluß der Befreiungskriege wurde zum ersten
Male vollständig im Jahre 1819 festgestellt. Danach
wurden im ganzen 568 Offiziere mit dem Kreuz
1 . Klaffe und 3456 Offiziere mit dem Kreuz 2. Kl.
dekoriert . 66 Mannschaften erhielten das Eiserne
Kreuz 1. Klasse und 12 914 das Kreuz 2 . Klasse .
Im ganzen wurden 685 Personen mit dem Kreuz
1 . Klasse und 15 479 mit dem Eisernen Kreuz
2 . Klasse ausgezeichnet. Entsprechend der Bedeu¬
tung der Waffengattungen befanden sich di« meisten
Dekorierten bei der Infanterie , dann bei der
Kavallerie , der Artillerie und den Ingenieuren und
Pionieren . Was das Eiserne Kreuz am weißen
Bande anbetrifst , so wurden die beiden ersten Ver¬
leihungen im Jahre 1813 dem Staatskanzler Fürst
Hardenberg und dem Minister Wilhelm v. Hum¬
boldt zuteil , die das Kreuz 1. Klasse erhielten . Die
Fahl der 1814 und in den folgenden Jahren zur
Verleihung gekommenen Eisernen Kreuze 2 . Klasse
am weißen Bande beträgt 374 . Die erste Verlei¬
hung erfolgte an den General v. l 'Estocq, dem da¬
maligen Gouverneur von Berlin .

Schule und Kirche.
Statistik der Geistlichen in Baden.

—a— Nach dem Personalschematismus für 1913
beläuft sich die Zahl der katholischen Geist¬
lichen in der Erzdiözese Freiburg (Baden
und Hohenzollern ) auf 1477 . Don ihnen stehen
1254 in der Seelsorge , 15 befinden sich in anderen
Stellungen (Verwaltung , Lehr- und anderen An¬
stalten , Redakteure 4) oder sind sonst beurlaubt .
4 sind Militärgeistliche in Preußen und 3 Pastora -
tionsgeistliche im Ausland . Im Ruhestand leben 67.
Die 1254 Seelsorgegeistlichen verteilen sich auf 49
Dekanate in Baden und 4 Dekanate in Hohenzol¬
lern mit zusammen 924 Pfarreien und Kurotien ,
843 in Baden und 81 in Hohenzollern . Der älteste
aktive Pfarrer , nicht bloß von Baden , sondern von
ganz Deutschland, ist Geistl. Rat und Dekan
Kuttrufs in Kirchen bei Immendingen . Er
feiert in diesem Jahre seinen 95 . Geburtstag und
im nächsten Jahre sein 79jähriges Priesterjubiläum .
Nach ihm ist der nächstälteste Geistliche der Erz¬
diözese Freiburg Prälat Lender in Sasbach .

In der badischen Landeskirche sind nach
der neuesten Feststellung 424 Pfarrstellen vorhan¬den , von denen 492 besetzt und 22 verwaltet wer¬
den . Zu den 402 Pfarrern kommen noch 3 bei der
Armee und 4 an Staatsanstalten , so daß di« Zahlder endgültig angestellten Geistlichen 499 beträgt .
11 weitere Pfarrer sind beurlaubt , und zwar für
den Dienst an Anstalten , insbesondere der äußerenund inneren Mission.

Das preußische Kultusministerium und die
theologisch« Fakultät in Marburg.

—a — Der hochangesehene Professor der Theologie
an der Universität Marburg , Dr . Jülich er , hat
soeben eine aufsehenerregende Schrift veröffentlicht ,in der er harte Anklagen gegen das preußische
Kultusministerium erhebt . Er gibt einen
Ueberblick über die Geschichte der letzten 29 Jahreder Marburger theologischen Fakultät und stellt da¬
bei fest , daß innerhalb dieser Zeit die Vorschlägeder Fakultät bezüglich der Neubesetzung von frei¬
gewordenen Stellen in auffälliger Weise mehrfach
von der König ! . Regierung nicht beachtet wor -
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den sind . Bekanntlich ist es an den Universitäten
eine alte und rühmliche Ueberlieferung , daß die Re¬
gierung die Willenskundgebung derjenigen Männer ,mit denen doch die neue Kraft in Einhelligkeit Zu¬
sammenarbeiten soll , achtet, und nur in seltenen
Ausnahmefällen wird von dieser Regel abgewichen.
In Marburg ist aber innerhalb von 29 Jahrenbei 8 Berufungen , die die Fakultät erlebte , in 2
Fällen die Fakultät nicht nur nicht gefragt , sondern
einfach überrascht worden . 3Hmal ist gegen
ihre Liste , 3V- mal für ihre Liste entschieden wor¬
den. In diesem Verhalten der Negierung sieht
Iülicher eine Entmündigung seiner Fa¬
kultät und sucht den Grund mit Recht in den
gegenwärtigen kirchenpolitischen Ver¬
hältnissen . Die Marburger theologische Fakul¬
tät ist nämlich liberal , während in Regierungs¬
kreisen die Orthodoxie beliebt ist. Professor
Dr . Iülicher sieht diesen Zustand als so bedenklich
an , daß er junge Theologen von beson¬
derer wissenschaftlicher Begabung
vor der akademischen Laufbahn warnt ,
sobald sie sich nicht der in Preußen
herrschenden Partei zur Verfügung
st e l l e n !

Ser vallankleg.
Amtlicher Kriegsbericht .

(Eigener Drahtbrricht .)
konsbmlinopel, 80 . Febr . Ein amtlicher heu¬

tiger Bericht besagt: Gestern, nach Mitternacht , wurde
Adrianopel sehr schwach beschossen. Die Situa¬
tion vor Tschataldscha und Gallipoli ist
unverändert .
Die indischen Mohammedaner und der

Krieg.
Kalkutta, 29 . Febr . (Reuter .) Die Gärung , die

der Balkankrieg unter der mohammedanischen Be-
völkerung verursacht hat , dauert unvermindert fort
und die anglo-indische Presse weist auf die Leidenschaft
der Reden hin, die hier gehalten werden und auf die
Tendenz, einen Boykott zu veranstalten . Ein ge¬
mäßigteres Bengalenblatt sagt, die Lage fange an,
ernst zu werden, da die extremsten Hindus sich die
Erregung der Mohammedaner zunutze machen , und
ermahnt die Regierung, dir Versammlungen zu ver¬
bieten, in denen der Krieg erörtert werde. Andern¬
falls, sagc das Blatt , werde die Bewegung dieselbe
Entwicklung nehmen, wie die Bewegung der Hirckms.
Ein kürzlich« « Versuch Aga Khans , die Stimmung
zu beruhigen, hat nur zu einer Vermehrung der Volks-
Versammlungen geführt, in denen Aga Khan als ein
schlechter Mohammedaner gebrandmarkt wurde .

(Wir haben bereits darauf hingewiesen, daß die
häufige Betonung der gereizten Stimmung der indl-
chen Mohammedaner durch das Reutersche Bureau
eine ganz bestimmten Gründe hat , und daß die Rück-
ichtnahme auf diese Stimmung der englischen Regie¬

rung zum Vorwand dienen muß , um gegebenenfalls
ihre von der Tripleentente abweichende Haltung der
Türkei gegenüber zu rechtfertigen.)

Die Lage auf Gallipoli.
Sonslantinopel , 29. Febr . Aus Gallipoli und

Bulair wird starker Schneefall gemeldet. Mehrere
Personen sollen erfroren sein .

Die Mission Hakki Paschas.
Sonstaukinopel. 29 . Febr . Es verlautet , Hakki

Pascha habe der Pforte telegraphisch mitgeteilt, seine
erste Unterredung mit Staatssekretär Sir Edward
Grey lasse durchblicken , daß die Wiedereröff¬
nung der Friedensverhandlungen auf
der Grundlage der türkischen Antwort¬
note unmöglich sei . Die Pforte wird Hakkl
Pascha neu« Weisungen übermitteln.

Der beginnende Abfall Arabiens
von der Türkei.

Aonsianllnopel, 29 . Febr . „Alemdar" erfährt , daß
die Regierung mit dem Araber -Scheik Said Idris

st , den 21 . Februar IS 13._
Verhandlungen « ingeleitet habe, denen zufolge der
Provinz Assir eine weitgehende Au ton o-
m i e gewährt werden soll.

Die Revolution lu Mexiko.
Neuyork, 20 . Febr . Wie eine Meldung aus

Mexiko besagt , hat der Kongreß in einer beson¬deren Sitzung Huerta zum provisorischen
Präsidenten der neuen Regierung erwählt .
Huerta veröffentlichte eine Erklärung , daß vor dem
Staatsstreich zwei Attentate auf ihn verübt wor¬
den seien, die er Madero zuschreibe .

Gustav Madero , der Bruder des früheren
Präsidenten , soll standrechtlich erschossen worden
sein.

Washington, 19. Febr . Präsident Taft hat ein
Telegramm des provisorischen Generaloouverneurs
von Mexiko erhalten , die Regierung Maderos feiüberwunden und Frieden und Wohlfahrt würden
von nun ab in Mexiko herrschen . Die Regierung der
Vereinigten Staaten wird die neue Regierung in
Mexiko nicht eher formell anerkennen, als bis sie
tatsächlich bewiesen hat, daß sie fähig ist, den Friedenin dem augenblicklichen Chaos herzustellen. Kriegs¬
schiffe und Marinesoldaten werden nach wie vor tn
Guatanamo zusammengezogen.

Mexiko, 20. Febr . Durch einen Befehl des Präsi¬denten Huerta wurde Madero verhindert ,
sich seiner, mit dem Zug nach Beracruz reisenden
Familie anzuschließen . Frau Madero brach in
Tränen aus : sie reiste mit der übrigen Gesellschaft .

f . Neuyork, 20 . Febr . (Eigener Drahtbericht.) Das
Schicksal des Expräsidenten Madero ist noch
unbestimmt : Diaz lehnte die Verantwortung
für die Hinrichtung Gustav Maderos ab . Huerta
kabelte an Porfirio Diaz, er fei gerächt worden.

Aus anderen Mlleru.
Niedriger hangen!

Die sozialdemokratische „Frankfur¬
ter Volksstimme " bespricht in einem Artikel
„Die schönen Erträge meiner Landwirtschaft " die
Rede des Kaisers im Deutschen Landwirtschaftsrat
und bemerkt u . a . im Anschluß an die Ausführun¬
gen des Kaisers , daß Deutschland nicht nur jetzt ,
sondern auch für die Zukunft den Nahrungsmittel¬
bedarf seines Volkes decken könne :

„Das wußte das Volk längst . Was es ober nicht
wußte , das wird ihm nach diesen Ausführungen
ein« tröstende Gewißheit sein : daß sich nämlich das
deutsche Staatsoberhaupt , wenn ihm
einmal ein Berufsunfall zustoßen sollte, wie
dem portugiesischen Kollegen , mit der
Melioration von Ledländereien , der Zucht von
Zebubullen und der Einführung des Petkuser Rog¬
gens als ein durchaus nützliches Mitglied der mensch¬
lichen Gesellschaft erweisen wird ."

Arbeiterbewegung.
* Pforzheim , 20 . Febr . Die „Freie Vereinigung

selbständiger Blechner und Installateure Pforz¬
heims " hat den seit dem Jahre 1910 bestehenden
Tarifvertrag gekündigt . Die Gesellen hatten von
einer Kündigung abgesehen.

Die Bewegung im Malergewerbe.
Man schreibt uns : Dos Gautarifamt Illd für das

deutsche Malergewerbe hat nach zweitägi¬
ger Verhandlung zu Frankfurt a . M . in der
Lohnfrage und Arbeiszeitverkürzung folgenden
Schiedsspruch gefällt :

Dis Schiedsgericht ist davon ausgegongen , daß
eine durchgängige Verkürzung der Arbeitszeit nicht
angezeigt erscheint, weil das Malergewerbe ais
Saisongewerbe darauf angewiesen ist , die Zeiten
längeren Tageslichts auszunutzen . Auf der anderen
Seite mußte man in Rücksicht ziehen , daß die Ar¬
beiter in besonders ausgedehnten und großen Orten
durch weite Wege zur Arbeitsstelle sehr lange Zeit
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sich der Familie entziehen müssen: es erschien d«H
halb angebracht , in einigen größeren Orten die
Arbeitszeit zu kürzen , jedoch äußersten Falles nurauf das Maß , welches eine Stadt (Lasse !) bereits
ausweist. Weiter zu gehen, lag gegenwärtig beson¬ders um deswillen keine Veranlassung vor, wellman angesichts der außergewöhnlichen Teuerungdas Augenmerk darauf richten mußte , daß den Ar¬beitern eine Lohnerhöhung so hoch als sie in Rück¬
sichtnahme auf die Leistungsfähigkeit des Gewerbes
überhaupt zugebilligt werden konnte , in vollem
Umfang zugute kommen sollte, ohne daß sie durchden sogenannten Lohnausgleich geschmälert würde.Die Arbeitgeber haben irgend welches Angebot
tariflicher oder allgemeiner Lohnerhöhung abge¬
lehnt , weil die schlechte Konjunktur eine Aufbesse¬
rung nicht ermöglichte, umsoweniger , als ein ge¬
wisser Rückgang der Leistung zu beklagen sei. Di«
Arbeiter stützen ihre Ansprüche auf Lohnerhöhungin der Hauptsache auf die außergewöhnlich ver¬
teuerte Lebenshaltung , die in den letzten Jahren
beträchtlich gestiegen sei. Das Schiedsgericht konnte
sich der Berechtigung der Klage nicht verschließen,war aber andererseits der Überzeugung , daß die
Ansprüche um ein Beträchtliches zu hoch gestellt
waren . Es erblickt auch unter Berücksichtigung der
Entlohnungsverhältnisse in anderen Gewerben
einen gerechten und billigen Ausgleich in der Norm
einer Gewährung von 4 I Lohnerhöhung . Dieser
normativ « Satz hotte eine Herabsetzung für einzelne
wenige Städte zu erfahren , wo entweder die Teue¬
rung nicht so hervorgetreten , oder bereits eine er-
hebiiche Lohnhöhe erreicht war . Auf der anderen
Seite war dieser normative Satz für diejenigen
Städte , in denen besonders die Wohnungsverhält¬
nisse sich ungünstiger gestaltet haben , zu erhöhen.
Die Lohnzulage für Verputzarbeiten , welche von
Gehilfenseite gefordert ist , war abzulehnen , weil
für diese Arbeit in der Hauptsache wohl nur quali¬
fizierte Arbeiter in Frage kommen , die in der Re¬
gel über dem Normollohn stehen.

Aus allen diesen Erwägungen setzte das Schieds¬
gericht folgende auf drei Jahre verteilte Lohn¬
erhöhung fest :

Mannheim -Ludwigshafen 2 : 2 : 1 , Baden -Baden
2 : 1 : 1 , Bruchsal 2 : 1 : 1 , Durlach 2 : 1 : 1 , Karls °
ruhe 2 : 1 : 1 , Heidelberg 2 : 1 : 1, Rastatt 2 : 1 : 1.
Pforzheim 2 : 2 : 1 , Villingen aufbessern wie Donau-
eschingen, Neustadt i . B . 1 : 1 : 1 , Freiburg i. B.
2 : 1 : 1, Lörrach 1 : 1 : 1, Donaueschingen 2 : 1 : 1,
Singen 2 : 1 : 1, Radolfzell 2 : 1 : 1, Konstanz
2 : 1 : 1 , Triberg 2 : 1 : 1.

Die Lohnerhöhungen verstehen sich tariflich und
generell und treten je am 1. März 1913 , 1914 und
1915 in Kraft .

Wie man hört , werden die Arbeitgeber die
Schiedssprüche, die für Baden , Elsaß . Rheinpfalz
und Hessen -Nassau Geltung haben sollen, nicht
annehmen . Ein Streik oder Aussperrung ist in
diesem Falle unvermeidlich.

Versomüeu.
Staatseisenbahnoer waltung.

Zuruhegesetzt: Amtsdiener Rudolf Renz in Karls¬
ruhe : die Betriebsassistenten: Franz Zimmer¬
mann in Karlsruhe (auf Ansuchen ) Anton Kl im¬
mer in Osterburken (auf Ansuchen ), Franz Bauer
in Freiburg , sämtliche unter Anerkennung ihrer lang¬
jährigen treuen Dienste : Lokomotivführer Heinrich
Heitmann in Mannheim , Wagenreoident Georg
Waag in Basel, Kanzleidiener Georg Graulich
in Karlsruhe ( auf Ansuchen ), Bahnwärter Julius
Köhler auf Wartst . 282 der Hauptbahn , Bremser
Otto Huber in Karlsruhe , Bremser Andreas
Hammer in Mannheim , sämtliche unter Aner¬
kennung ihrer langährigen treuen Dienste : bis zur
Wiederherstellung ihrer Gesundheit: Betriebsassistent
Hermann Schmitt in Karlsruhe (auf Ansuchen ),
Lokomotivheizer Karl Schnellbächer in Mann¬
heim, Schirrmann Andreas Reffert in Mannheim,
Bremser Ernst Schleyer in Karlsruhe .

Entlassen: Buraugehilfe Karl Schlötterlein in
Zell (Wiesental) .

Gestorben: Schaffner Blasius Rothermund in
Konstanz, Bremser Adam Reinmuthin Heidelberg.
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berliner Theaterschau.
(Don unserem Berliner Mitarbeiter .)

Im reichshauptstädtischen Theaterleben herrscht
augenblicklich eine tiefe Stille , die nur hie und da
durch den Nachhall eines „Krachs" unterbrochen wird.
Es ist die Ruhe der Sattheit , der wirklichen oder der
geheuchelten . Nützen wir die große Pause zu einem
kleinen Ueberblick nebst Nachlese .

Namentlich in den Königlichen . Schau¬
spielen wird das „Liegen und Besitzen" gründlich
betrieben. Unheimlich sicher wechselt man allda
zwischen den seichtesten der Lustspielchen und den
nichts als patriotischen oder nichts als dekorativen Er¬
zeugnissen der Hvfmuse ab. Wir brauchen uns dabei
nicht aufzuhalten und vermerken nur , ohne jede
Ueberraschung, daß der Jahrhunderttag des deutschen
Dichters Otto Ludwig an der Hofschaüspielbühne , die
keine Sorgen kennt, ebenso spurlos oorüberging wie
an den Privatbühnen , die größtenteils an elendem
Geschäftsgang leiden und eine Pleite entweder knapp
hinter sich oder im Bereich der näheren oder ferneren
Möglichkeit vor sich haben.

Sehr gut gehen die Schaustätten des unbegrenzten
bunten Blödsinns, wo man einmal im Jahr einen
sorafältig auf die Mindestbegabten berechneten
Schmarren mit fabelhafter Liebe und Freigebigkeit
herrichtet, um ihn dann dreihundertmal und öfter
hintereinander herunterzukurbeln : „Chauffeur , ins
Metropol !". „Filmzauber "

, „Puppchen" (die letzt¬
genannte scheußliche Wortbildung oder vielmehr Wort -
Unbildung ist bezeichnend ) . Einen ähnlich starken
Erfolg hat in jüngster Zeit von den ernsten Bühnen
nur diejenige erfochten , auf der noch immer unsere
besten Hoffnungen — neuerdings freilich mit Ent¬
täuschungen durchwachsen — beruhten : das De uts che
Theater .

Mit der Aufführung von Tolstois nachgelassenem
Lebensaemäide. das den unnötig gruseligen Titel
„DerlebendeLeichnam " führt , hat Max Rein¬
hardt die Entfremdung , die er durch die internationale
Verzettelung seiner Interessen und künstlerischen
Kräfte verursacht hatte, mit einem Schlag wett¬
gemacht , soweit das eben mit einer einzelnen Tat
denkbar ist. Diese Aufführung ist eine der besten , die
wir je in Berlin oder auch sonst wo erlebten . Der
Regiemeister hat nicht nur dargetan , daß er noch
durchaus auf der Höhe seines Könnens steht , sobald er
halt mag, sondern daß er allem Anschein nach auch
selber gefühlt hat, worauf es diesmal ankam: um eine
Festigung seines durch eigenen Uebermut gefährdeten
Rufes .

Das Gut« war , daß er nicht durch verstärkte Sen¬
sation, sondern durch ruhig eindringliche Durch¬
arbeitung das Ungewöhnliche zu erreichen wußte, das
außergewöhnlich Reife. Das zeigte sich schon in der
äußeren Regie, die von Laien gemeiniglich über¬
schätzt wird . Hier war wirklich eine starke Kunst am
Werk, jedes der vielen Bilder , vom Nachtasyl bis zum
aristokratischen Salon oder vielmehr zur „Flucht der
Gemächer" und von der Welt der Zigeunerlieder bis
zum Gerichtssaal, mit eianer Stimmung zu tränken
und dem Ganzen den russischen Charakter auszuprägen.

Ebenso glücklich aber waren die bedeutsameren Auf¬
gaben der inneren Regie gelöst . Jede der zahlreichen
Rollen erfreute sich einer ausgezeichneten oder min¬
destens zutreffenden Besetzung . Lucie Höflich und
Rosa Bertens , Johanna Termin u . a .. Moissi (der den
Halbhelden mit sehr gemäßigtem Virtuosentum emp-
findungsstark verkörperte), Winterstein, Diegelmann,
Josef Klein und alle übrigen standen aus dem rechten
Platz. Und das Ausammenspiel war sorgsamst ab-
gestimmt. So wurde auf etwas überraschende Weise
ein Werk zum Zugstück, das zwar überall den großen
Kenner und Gestalter menschlicher Seelen bekundet,
aber locker zusammengefügt und nicht überall zu¬
reichend begründet ist .

Gegen diese festliche Wiedergeburt des toten Russen
tritt alles, was die Schauspielbühnen Berlins in der
jüngsten Berichtszeit sonst noch an Zuwachs ge¬
wannen , in den Schatten . Des kunstreichen Roman -
Lichters Heinrich Mann Ehestands-Wirrnis „Die
große Liebe " fand am Lessingtheater keine
Gegenliebe. Und "es geschah ihm damit kein Unrecht ;
denn wieder bestätigte sich, was schon aus seinen frü¬
heren dramatischen Versuchen , ja aus seinen Romanen
Aon zu erkennen war : daß er zur bühnendichterischen
Plastik nicht berufen ist.

Ernst Hardt , der allzu preisgekrönte Dichter des
gekünstelten „Tantris "

, konnte sich auch mit
der neuen Fassung seines äußerlich gebliebenen Ju¬
gendwerks „ Der Kampf ums Rosenrote "
nur bei einer freundwilligen Hörerschaft vorüber¬
gehend durchsetzen. Der Rest sei Schweigen . . .

R o st.

Theater und Musst.
5. SiufvmekonMt des Grohh . Hoforchesters .
Man schreibt uns : Das Programm des am Mitt¬

woch, den 26 . Februar , abends ^ 8 Uhr, im Großh.
Hoftheater stattsindenden 5. Sinfonie -Konzerts des
Großh . Hoforchesters wird mit Beethovens A -Dur
(Rr . 7) Änsonie eröffnet, de» Beschluß bildet Rich .

Strauß : Sinfonische Dichtung „Ein Heldenleben" .
Die Solistin des Abends, Tilly Cahnbkey -
Hinken , Deutschlands bester und beliebtester Kon¬
zert- und Oratoriensopran , wird zuerst die Arie des
Gabriel aus dem Oratorium „Die Schöpfung" von
Haydn, sodann Lieder mit Orchesterbegleitung zum
Vortrag bringen.

Tilly Cahnbley-Hinken ist heute in einem Grade
populär , daß sich biographische Notizen usw . er¬
übrigen . Es wird auck niemandem etwas neues gesagt ,
wenn man auf die außerordentliche Entwicklung dieser
Künstlerin, die heute zu den Sängerinnen großen
Stils und internationalen Rufes gehört, und auf die
noch nicht dagewesene Schnelligkeit ihrer Karriere
hinweist. Die Schönheit ihres Soprans , die denkbar
vollendetste Stimmkultur , ihre musikalische Emp¬
findsamkeit und ihr einzigartiges Stilgefühl machen
sie zu einer Künstlerpersönlichkeitvon charakteristischer
Eigenart , für die auf vielen Gebieten der Inter¬
pretation vollwertiger Ersatz zur Zeit überhaupt nicht
vorhanden . Die hohen Partien der Matthäus -
Balwn der R - dloll -Melle . der «"Iswnis ,
Bachsche Kantaten , Haydnsche und Händelsche Ora¬
torien , ebenso wie Brahmsche Lieder und ganz mo¬
derne Orchesteraesängewurden und werden kaum von
jemanden vollendeter gesungen als von Tilly
Cahnbley-Hinken . Die Zahl und Art ihrer Engage¬
ments hier aufzuführen , hätte keinen Zweck, denn es
gibt in Deutschland wohl kaum eine Stadt und eine
Konzertvereinigung , wo Tilly Cahnbley-Hinken in den
wenigen Jahren ihrer Karriere nicht schon einmal
oder mehrmals gesungen hätte, und fast bei keinem der
großen Musikfeste der letzten vier Jahre hat sie im
Solistenensemble gefehlt . Genau so populär ist sie aber
auch in Oesterreich , Belgien , Holland und in der
Schweiz, und in der nächsten Saison wird sie mehr¬
fach auch in Italien , Rußland und Paris singen , wo¬
hin ihr Ruf ihr schon vorausgeeilt ist.

Das Großh . Hoforchester wird für diesen Abend
wiederum bedeutend durch Mitglieder der Kapelle des
Großh . Hof- und Nationaltheaters zu Mannheim
verstärkt. _

Im 5. Abonnementskonzert des Karlsruher Streich¬
quartetts kam der Freiburger Tonsetzer I . Weis¬
mann mit einem Trio in D -Moll op . 26 zu Wort .
Julius Weismann ist hier längst kein Unbekannter
mehr ; das Karlsruher Streichquartett hatte sich schon
mehrfach der dankenswerten Aufgabe unterzogen,
von dem Freiburger Komponisten das eine öder
andere Werk auf seine Programme zu setzen . Das
am Mittwoch im Museumssaal gehörte Klaviertrio

stellt sich unstreitig als eines der reifsten und ge¬
dankenreichsten Werke Weismanns dar . Man kann
von ihm sagen, daß er sich darin einen eigenen Stil
gebildet hat, der dem eines Johannes . Brahms nahe¬
steht . In glücklicher Weise wußte er es aber zu ver¬
meiden, lediglich Nachahmer zu sein, er geht sein«
persönlichen Wege. Die einzelnen Sätze des neuen
Trio sind fest und klar in sich abgeschlossen, von
außerordentlichem Klangreiz, in der Erfindung packend
und anregend . Aus den beiden ersten Sätzen spricht
feste und gerade Männlichkeit. Da gibt es wenig
Sinnieren und Grübeln . Nach einem sehr heiteren,
pikanten, lebhaften Satz kommt dann im vierten das
elegische Moment etwas zum Vorschein . Aber
nirgends eine Spur von Sentimentalität oder Weich¬
lichkeit. Der Komponist saß selbst am Flügel ; er ist
ein vorzüglicher Klavierspieler mit warmem und vol¬
lem Ton , und wurde von den Herren Deman und
Schwanzara sehr glücklich in der Interpretation
der Neuheit unterstützt. Die Zuhörerschaft bezeugte
dem Freiburger Gast in sehr herzlicher Weise ihre
Sympathien und spendete starken Beifall . An die
Spitze des Programms war eines der hervorragend¬
sten Kammermusikwerke der Tonliteratur gestellt,
Beethovens op . 130 . Es ist schlechterdings unmög¬
lich in Worten zu schildern , welche tiefsten Tiefen
Beethoven hier berührt . Aus feinem Allerheiligsten
heraus klingt sein Wort , unvergeßlich und geweiht ,
dem. der zum Hören berufen ist. Dieses Quartett,
welchem man im Adagio und Andante die Spuren
anmerkt, daß der Hauch des Todes bereits den
Meister berührt , schließt besondere Schwierigkeiten
in sich . Schon allein nach der technischen Seite hin
verlangt es Außerordentliches, wie viel mehr natürlich
nach der Geistigen. Der hiesigen Kammermusik¬
vereinigung , in welcher am 2 . Violinpult Herr Wei¬
mershaus wirkte, darf man nachrühmen, daß sie
der Beethovenschen Schöpfung mit allen ihr zu Ge¬
bote stehenden Mitteln nahegetreten ist , von dem
Wunsche beseelt , den Hörer von der tiefgründenden
Schönheit und Erhabenheit dieser Abschiedsdichtung
zu überzeugen. Zum Schluß des Abends spielte man
ein Mozarisches Quartett in A-Dur . Eine kleine
Ermüdung der Konzertgeber war wohl nicht zu ver¬
kennen ; gewiß begreiflich nach dem Borhergegangenen
und nach den letzten Tagen höchster Anspannung.
Damit ist noch nicht gesagt , daß von dem Bortrag
des Quartetts keine Wirkung ausgegangen sei , nach
der etwas schweren Kost zuvor, war gerade dieser
Mozart eine köstliche Zugabe der Erheiterung und
Erleichterung. —e .—
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2 ^ alaachrichten aus dem Bereiche de»
^ Volksschulwesens.

Skneimungen : Ihrig Karl . Schulo . in Rink-^
wird Hauptl . da ; Krug Eduard. Unterl . in

« L̂ rnach, wird Hauptl. in Unteralpfen . A . Walds -
<« ager Wilhelm , Unterl . in Mannheim , wird
? in Lchsendach , A . Heidelberg ; Müller Ri -

llntrrl. in Oberschwörstadt, wird Hauptl . in
ibinaen , A . Vonndors : Münz Lllbert, Unterl. in

wird hauptl . in Eschelbach, A . Sinsheim ;
Ab Adolf, Unterl . in Heinsheim , wird hauptl .
Äi7renhardt , A . Buchen ; Riegler Franz , Unterl .E ^ jnqen, A . Schwetzignen , wird hauptl . daselbst:

kl « Karl, Unterlehrer in Schatthausen , wird
»

"
jy Niederwihl , A . Waldshut ; Treiber Ge-

in hausach, wird Hauptl . in Neulußheim ,
Schwetzingen.
Versetzungen : a) Hauptlchrer : Braun Ludwig ,
^eröwishsim nach Sandhaufen , A . Heidelberg :
T̂ s l e Karl, in Bärental nach Landshausen , A.

en ; Friedman Franz , in Unterbränd nach
ch

'
gen, A . Donaueschingen ; Hockenberger

in Meissenheim nach Breiten ; Rausch Wil -
jn Weingarten nach Sandhaufen , A . Heidelberg :

midt Christian , in Huchenfeld nach Sinsheim ;
jukuch Karl, in Schwetzingen nach Grombach,
Ansheim ; Volk Leo , in Rotzingen nach Birn -
z Waldshut : k) Unterlehrer : Beierle her -

Schulo . in Bambergen nach Bachheim , A.
iüeschlngen; Bilharz Maria . Schuld als

nach Unterglottertal , A . Waldkirch: Böser
Unterl . in Triberg nach Friesenheim , A .

Böser Hilda, Schult ., als Unterl . nach Tri -
Braun Georg , Hilfst , in Göbrichen nach

rzheim: Deubel August , Schul », in Wald Hausen
Riedböhringen, A . Donaueschingen , Durlacher
mn , Hilfst , in Malsch nach Mtdorf , A . Etten-
Egle Otto, Schalk ., als Unterl . nach Freiburg :

rle Else, Schult ., als Unterl . nach Ender-
Mgen. A . Waldshut : Flaig Thekla, Unterl . in

ds- Unzen nach Freiburg : Fontius Wilhelm ,hn - Mch,. In Liedolsheim , als Unterl. nach Söllingen ,
lMlach, F re i Ferdinand , Schuko , in Zell i. W .,den Hilmerl. nach Pfullendorf ; Fritz Theodor , Unterl.l s - Rettungsanstalt Niefernburg in Niefern , nach

: 1 . rsberg . A . Triberg ; H a u g Max , Schuko , in Schattau- hr Krähen , nach Emmingen ab . Egg , A . Engen ;B . , idt Elifabech, Schult , als Unterl . nach Ihringen ,: 1, Sreisach: helmle Erika , Schult . , als Hilfst ,
niz b Psorcheim, Hennig Wilhelm . Schult , als

Ml. nach Kehl, Herr Karolina , Schult , als hilfsl .md ß Löhrenbach , A . Villingen , Hoffman » Albert ,md tzm. in Oberöwisheim , nach Heddesbach, A . Hei-
bng: Jahraus Julius , Schult , als Unterl . nachdie > jschrim . A . Lahr ; Kille Friedrich , Unterl . in

alz i»berg , nach Freiburg , Killian Rudolf , Unterl .
ch t ! -Sickheim, nach Nußloch , A . Heidelberg , Kirsch -
in ,i m Otto, Schuko, in Schillingstadt , als Unterl .

ch Tmrnbach , A . Wiesloch , Kleis er Salomon ,----- ^ HM. in Achdorf, nach Großherrischwand , A . Säk -
^ W , Köbler Eduard , Schult , als hilfsl . nach
1 chdorf, A . Bruchsal . Konrad Emil , Realschulk ,

Wsl . an Bürgerschule St . Georgen , A . Billingen ;
etenberger Emll , Schul« , in RiedLschingen,
Wittenschwand, A. St . Blästen , Leger Otto,in Jttlingen , nach Weiler , A . Pforzheim ;

sloing Margarete , Schult , als Unterl . nach^ »m . A . Villingen , Meyer Else, Unterl . In
«sricheim , nach Ebringen , A . Frerburg ; Nebel
dwig, Schult , als Unterl . nach Egringen , A . Lör-
, Nutz Wilhelm » Unterl . in Windenreute , als
ck. nach Maleck, A . Emmendingen ; Reisigsw mi. Schult , als hilfsl . nach Kirchheim, A . heioel -

>er q, Renkert Ernst, Unterl . ln Kehl , nach Frei¬as Riegaer Luise, Schult , als hilfsl . nachS i. W , U . Schönau , Rück Lorenz , Unterl . inur ckmaen, als hil 'sl . nach Schluchsee, A . St . Blästen ;ni hmittlein Frieda , Unterl . in Endermettingen ,i ) - hilfsl . nach Neusatz, a . Bühl , Schneider hein -n- i Echulo . in Gochsheim , als Unterl . nach Flehin -N, i. A. Bretten , Seitz Hermann , Schulo . in Ober-
ckerg, nach Limboch, A . Ueberlingen , Seitzin ; G, Schult, als Unterl . nach Norsingen , A . Stau -
lStärk Doris , Unterl . in Ihringen , nach Frei -

>" ! H Stoffel Hermann , Schulo . in Neusatzeck ,g- Unterl. nach Ketsch , A . Schwetzingen ; Tril¬

ling Richard, Schutt , als hilfsl . nach Reidenstein ,
A . Sinsheim : Weber Hedwig . Schult , als Unterl .
nach Buchholz, A . Waldkirch. Weber Robert , Unterl .
in Klengen , als Hilfst , nach Rietheim , A . Villingen .

3 . Enthebungen : Leiser Karl . Unterl . in Dais¬
bach, Lochmüller Erika, Unterl . in Mannheim .

4 . Austritte aus dem Schuldienst : Bogt Laura ,
Unterl . in Buchholz. A . Waldkirch.

5 . Zuruhefetzungen : Bender Emll , Hauptl. in
Schwanheim , A. Eberbach.

Am, Sahen.
(Rachkrcq.)

: : Wiesental . A . Bruchsal , 20 . Febr . Ms der 72-
jährige Bürger ^ 2 . Stork , Veteran von 1866 und
1870/71 vor einigen Tagen ein Rind angewöhnen
wollte , wurde letzteres wild und der alte Mann wurde
eine Strecke geschleift und so schwer verletzt, daß er
jetzt starb .

: : Rastatt . 20. Febr . Der Bürgerausschuh
genehmigte einmütig ohne Debatte die Aufhebung des
Schulgeldes vom 1. April ds . Js . ab . Ferner
stimmte er der Anstellung eines Rektors an der Volks-
schule zu.

: : Rooneaweier , A . Lahr, 26. Febr . In den frei¬
stehenden Wohn- und OrkonomiegebSulichkeiten des
Landwirts K. Weiß und des Zimmermanns I .
Hornberger brach Feuer aus , das die Häuser
samt einem großen Teil der Fahrnisse in Asche legte .
Der Gesamtschaden wird auf etwa 15000 -ck geschätzt ,die Brandursache ist noch unbekannt . Brandstiftung
unwahrscheinlich.

Letzte vachrichke«.
Besuch des Herzogs vou Lumberland !n Berlin.

Berlin. 20. Jebr. Der Herzog und die
Herzogin von Lumberland werden , ll.
„Nord- . Allg. Zlg.". im Laufe des Monat »
März dem kaiserpaar in Potsdam einen Be¬
such abskatten.
Jubiläum des Herrscherhauses Romanoff .

(Eigener Drahtbrricht .)
Berlin , SO. Febr . Di« „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt : Am LI. d. Mts . begeht dos rus¬
sische Zarenhous die dreihundertste Wieder¬
kehr des Toges , on dem Michael Romanoff aufden Moskauer Zarenthron erhoben wurde . Der
Uebergang der Herrschergewalt an das Haus Ro¬
manoff bezeichnet den Beginn der großen Ent¬
wicklung des Zarenreiches . Mit dem An -
fang der dauernden Teilnahme Rußlands an den
Geschicken der europäischen Völkerfamilien ver¬
knüpfen sich auch die ersten politischen Beziehun¬
gen Zwischen Preußen und der östlichen
Nochbarmacht . Don einer kurzen Unterbre¬
chung im 16. Jahrhundert abgesehen , haben diese
Beziehungen das Gepräge eines friedlichen , freund¬
schaftlichen Verhältnisses gezeigt und sich noch der
Einigung der deutschen Nationen unter preußischerFührung von Preußen auf Deutschland über¬
tragen . Dieses traditionelle deutsch-russische Freund¬schaftsverhältnis ist durch verwandtschaft¬liche Bande zwischen den Herrscherhäusern und
durch die Pflege persönlicher Beziehungen der
Monarchen zu einander fortgesetzt gefestigt worden .Seine Bewahrung entspricht den dauernden Inter¬essen der beiden Reiche , wie denen des deutschenund des russischen Volkes , die aus wechselseitiger
guter Nachbarschaft Vorteile ziehen und durch keine
wesentlichen Gegensätze gehindert sind, sich inner¬
halb ihrer Grenzen freundlich neben einander zuentwickeln . In der Zuversicht für den Fortbestandder deutsch - russischen Freundschaft
nehmen wir herzlichen Anteil an der Jubelfeier des
Hauses Romanoff mit dem Wunsche , daß KaiserNikolaus und seinen Nachfolgern vergönnt feinmöge , in glücklicher Regierung weiterhin für Ruß¬land und seine Wohlfahrt zu wirken .
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Die italienische Uraufführung des „Oberon ".« rs „Oberon " erlebte im Skolatheoter zu Mai -> ll- «B . T ." die italienische Uraufführung , trug
htrotz ausgezeichneter Darstellung und herrlicher
Gattung nur einen mäßigen Erfolg davon .

Sonst ml» Wissenschaft.
Krdrmifch « Nachrichten . Wie wir hören , hat

ordentliche Professor der allgemeinen Pathoio -
»nd pathologischen Anatomie und Direktor des

Logisch -anatomischen Instituts der Universität
^

" igsberg Dr . Fr . Friedrich Henke einen
B imch Breslau als Nachfolger des vom Lehr-

^ zurückiretenden Geh . Med .-Rats Prof . Ponsick
ckten. — An Stelle des verstorbenen Geh . Rats

Heller ist der Geheime Medizinalrat Prof .
Dtto Lu bar sch , ordentliches Mitglied der

Hernie für praktische Medizin und Direktor der
seinen städtischen Krankenanstalten in Düssel -

juni Ordinarius und Direktor des pathologi -
Ästituts an derKieler Universität berufen .

Professor vr . msct. Leonhard Iores , ordent -"
Mitglied der Kölner Akademie für prak -

. Medizin und Direktor des pathologischen Jn -
der städtischen Krankenanstalten , hat einen

on die Universität Marburg als Nachfolger
drof . Dr . Martin B . Schmidt erhalten .

kleines Jeuilleton.
dkl, Ivridmlätzchen . In dielen Minier-

^ en bieten Blumengeschäfte und Straßenhänd -
Loße Mengen von Zweigen mit Blüten der ver¬
kosten Weidenarten zum Berkapf an . In den
^ ENSeschästen werden Kränze nur von Weiden -
A hergestellt, die zum Teil recht steif und ge-

, sind , da sich das Material für diesen Zweck
: Mischt eignet . Es ist eine Unsitte, diese Zweige
^ zu sammeln : es ist Verwüstung der Natur ,

sowohl von Blumen und Bindematerial , die
Blumenkünstler bietet, ist so groß , daß mar

'z ^ on absehen könnte, die Natur ouszuplündern ,
gerade zu einer Zeit , wo der Mensch mit
dem Erwachen des Frühlings entgegen¬

fleht. In der ganzen Welt erschallt der Ruf nach
Naturschutz. Man errichtet mit großen Kosten weite
Naturpärk«, um den einheimischen Pflanzenbestand
zu erhalten . Man macht Gesetze und erläßt Verord¬
nungen zu Gunsten der gefährdeten Flora und sieht
anderseits ruhig zu , wie unsere ersten Frühlingsboten
systematisch zerstört werden . Man wende nicht ein,oyß es ja nur „wildes Zeug "

sei und daß es ohnehineine große Menge davon gäbe ; dies« Gründe sind nicht
stichhaltig. Gerade weil diese herrlichen silbergrauen
Kätzchen , aus denen später vielleicht di« gelben Staub¬
fäden herauswochsen , zu einer Zeit erscheinen, wo die
umstehenden Pflanzen und Bäume noch aus dem
Winterschlaf nicht erwacht sind , müssen sie uns als
Schmuck der Natur doppelt wert sein . Beim Anblick
dieser verstümmelten und zerrissenen Weidensträucherblutet einem das Herz . Vielfach werden sogar leider
Kinder dazu angehalten , die Zweige zum Verkauf zu
sammle» . Außer den Weidekätzchen fallen im Früh¬
ling noch eine Unmenge Blumen und Zweige freveln¬den Händen zum Opfer : Bald schmücken die gelben
Schlüsselblumen die grünenden Wiesen : die Ströucher
bedecken sich mit prächtigem Blütenschmuck, jung und
all zieht hinaus , diese Pracht zu bewundern und sichder Natur zu freuen . Will man da noch weiter
dulden , daß profitwütige Hände di« Pflanzenkinder
erbarmungslos herausreißen und sie auf den Straßenund in den Schaufenstern feilbieten ? Zur Be¬
kämpfung des Unfugs , der ein Pflanzen -Massenmord
ist, mögen sich alle Naturfreunde zusammentun , damit
diese Blumen und Zweige nicht mehr gekauft werden .
Im besonderen eifere man gegen die Anfertiaungund auch gegen den Kauf von Weidenkätzchen-
Kränze . Man lasse sich nicht durch Einreden beirren
und wehre allen, die aus Unverstand oder Gewinn¬
sucht die der freien Natur geraubten Schätze einem
«lenden Hinsterben im Wasserglase ausliefern .

X Da» Leben ohne Schlaf . Aus Neuyork wird be¬
richtet: Professor Münsterberg , der auch in Deutsch¬land bekannte Psychologe an der amerikanischen
Hasard -Universität , und Dr . L . H . Horton vom Psy¬
chopathischen Hospital des Staates Massachusetts ver¬
öffentlichen einen Bericht über Experimente , die leb¬
haftes Aufsehen erregen . Es handelt sich , soweit sichaus den Berichten der Blätter erkennen läßt , um eineArt künstlichen Ersatzmittels für den Schlaf , um ein
Verfahren , das es ermöglicht , unter besonderen Um¬
ständen auf Schlaf zu verzichten. Die Experimente ,die bereits seit mehreren Jahren systematisch oorge -
nommen wurden , erstreckten sich auf « inen Professorder Hasard -Universität , der seinen Namen nicht ge¬nannt sehen möchte. Der Gelehrte litt an chronischer

Verschlimmerung im Befinden Ialhos .
Köln, 20 . Febr. Im Befinden Pfarrer Iethos

ist in vergangener Nacht eine bedenkliche Ver¬
schlimmerung eingetreten, so daß der Zustand
gegenwärtig außerordentlich ernst ist.

f. Köln , 30. Febr . (Eig . Drohtbericht .) Das Be¬
finden Iathos ist nach wie vor sehr ernst . Die
Temperatur hat einen hohen Stand erreicht und die
Nahrungsaufnahme ist unzureichend . Der Patient
wird vom Durst gequält und verlangt immerfort zu
trinken : dabei treten die Fieberphantasten in ver¬
stärktem Maße auf .

Unsere Luftflotte .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 20. Febr . Der Nachtragsetat für die
Luftflotte , mit dem sich der Bundesrat schon in der
nächsten Zeit beschäftigen wird, dürfte, wie wir schonvor einiger Zeit Mitteilen konnten, annähernd 20
Millionen Mark für den Ausbauunserer Luft¬
flotte fordern, die ihre Deckung in den Ueberschüs-sen des Jahres 1S12 finden werden . Wie verlautet ,sollen mit dieser Summe gebaut werden :

1 . Luftschiffe: 3 Zeppeline . 1 Schütte -Lanz und 1
Parsevat . Der Weiterbau des Miiitärluftschiffes ist
nicht in Aussicht genommen . Die Kosten der beiden
starren Luftschisstypen mit Hallen belaufen sich aufrund 1300 000 für das Luftschiff: der Parsevalkommt je nach seiner Größe auf 400000 bis SVOOOOMark zu stehen. Der Neubau von 5 „Lenkbaren " er¬
fordert die ziemlich kostspielige Herstellung von Füll¬
anstalten . Notwendig ist ferner die Erhöhung der
Mannschaftsbestände der 3 Luftschifferbataillone , um
dl« notwendigen Bedienungsmannschaften heranzu¬bilden, und Kasernenbauten an den Stationierunas -
plätzen der „Lenkbaren"

. Endlich ist eine Vergröße¬
rung der Döberiker Militärschule zur Ausbildung von
Offizieren und Mannschaften im Luftwesen gevlcmt.2 . Flugzeuge : Gegenwärtig bestehen in Deutschlandetwa 10 verschiedene Tyven von Fluazeugen , di« zu
Militärzwecken geeignet sind . Die Militärverwaltung
prüft schon seit längerer Zeit die einzelnen Systeme
auf ihr« Verwendbarkeit . Im Vordergrund stehen
Rumplertaube , Albatros , Luftverkehrsgeiellschast ,Aviatik , Harlanwerke , Eulerwerke und Otto-Müncben .Die Kosten eines Flugzeuges belaufen sich auf 12000
bis 28 000 ^l . Dazu treten noch die Ausgaben fürdir Schuppen , die sich für einen Schuppen , in dem
zwei bis drei Flugzeuge unterqebracht werden kön¬
nen, auf 6000 bis 8000 belaufen . Die Anschaffungeiner erheblichen Anzahl von Fluazeuoen zu M 'l 'tär-
zwecken wird noch im Laufe dieses Jahres erfoloen .
Zunleich dürfte eine Organisation der Flugzeugflott «
nach militärischen Gesichtsvunkten erfoloen , die uns
in den Stand setzt, der französischen Luftflotte das
notwendige Gegengewicht zu bieten .

Neue Kardinale .
(Eigener Draktbericht .i

f . Rom , 20. Febr . Beteiligte Kreise rechnen da¬
mit , daß zwischen Ostern und Pfingsten ein Kon -
flstorlum abgehalten und mehrere Kardinale
ernannt werden. Man geht nicht fehl in der An¬
nahme , daß es vorzugsweise der erzbischöfliche
Stuhl von Köln ist. dem die Anberaumung des
Konsistoriums gilt . Die Tqtsache, daß das Deutsche
Reich nur durch einen Kardinal im heiligen Kolleg
vertreten ist , wirkt zu befremdend, als daß Plus X.
nicht den ersten Anlaß wahrnehmen wollte , um diese
Lücke zu schließen.

Delcasse wird Botschafter in Petersburg .
Paris , 30 . Febr . Im ElysLe fand heute unter

dem Vorsitz des Präsidenten Poincarö ein
Ministerrat statt , in welchem der Minister des Aeu -
ßeren , Ionnart , mitteilte , daß der Kaiser von
Rußland sein« Zustimmung zur Ernennung Del -
cassts als Botschafter in Petersburg
gegeben habe .

Paris , 20 . Febr . ( Eig . Drahtbericht .) Der Ge¬
sundheitszustand des bisherigen französischen Bot¬
schafters in Petersburg . Louis , erschwerte
ihm die Wahrnehmung seiner Funktionen seit meh¬
reren Monaten . Seine Abberufung kommt daher
nicht unerwartet .

Spiouagefall in England .
( Eigener Drahtbericht .)

London . 20. Febr . Die Polizei in Portsmouth
verhaftete gestern einen angeblichen Deutschen
namens William Klare unter Spionageverüacht .
Kl . , der seit einiger Zeit in Portsea wohnte , er¬
regte zuerst Verdacht, als er versuchte, sich ein ge¬
heimes Code -Buch zu verschaffen , das nur von den
höchsten Offizieren benutzt wird .

Spanisch -Marokko .
Madrid . 20 . Febr . Ministerpräsident Graf Roma¬

no n e s teilte mit , daß General Alfa » gestern mit¬
tag mit einer kleineren Abteilung vor Tetuan er¬
schienen ist und ohne Zwischenfall die spanische
Flagge auf der Stadt gehißt hat.

Die Regierung hat beschlossen , Tetuan zum
Sitz des Generalresidenten von Spanisch -
Marokko zu bestimmen . Die Residentschaft wird
nach dem Muster der französischen Residentschafi in
Tunis gestaltet werden . Der zum Generalrefldenten
auserlesene Befehlshaber der Besatzung von C e u t a,
General Aldave , verbleibt daselbst bis auf weiteres
und wird erst später seinen Sitz in Tetuan nehmen .

Das neue japanische Kabinett .
Tokio, 20 . Febr . Admiral Damamoto hat mit

der Seyukwai -Partei eine Verständigung erzielt , aus
Grund deren alle Minister mit Ausnahme des Mini -
sterpräsidenten, des Ministers des Auswärtigen , des
Kriegs - und des Marineministers der Seyukwai -
Partei angehären oder sich dieser Partei anschlietzen
müssen. Das neueÄabinett ist folgendermaßen
zusammengesetzt: Premierminister : Admiral Vanill¬
in oto , Auswärtiges : Baron Nobuki Makino ,
Krieg : Generalleutnant Kikoshi , Marine : Vize¬
admiral Baron Salto , Finanzen : Baron Karekiyo
Takahashi , Handel : Tatano Bamamoto , Ju¬
stiz : Masahisa Matsuda , Inneres : Bicomte Kei
haira . Unterricht: Sajim Moto da und Verkehr:
O k u d a.

Brandkatastrophe !n Tokio .
Tokio , 20 . Febr . (Reuter .) In dem Zentral¬

bezirke von Kanda , in der Halle der Heilsarmeein Tokio ist heute früh Feuer ausgebrochen . Kanda
ist der Mittelpunkt des studentischen Lebens . Meie
Schulen und Erziehungsinstitute sind niederge¬brannt . Amtlich ist sestgestrllt worben , daß 3706
Gebäude zerstört worden sind. Die Zahl der Ob¬
dachlosen , die im Kudan -Park Unterkunft suchten,wird auf 15 000 Personen geschaßt. Der Schadenwird auf Millionen von Den beziffert .

London, 20. Febr . Der Unionist Sir Henry hib -
bert wurde in Chorley mit 7573 Stimmen gegenden Liberalen Jackson gewählt , der 5860 Stimme «
erhielt . Hibbert ersetzt den Unionisten Lord Bal -
carres , der durch den Tod seines Vaters Peerwurde . Die unionistische Majorität ist im Vergleich
zum letzten Wahlgange um 56S Stimmen gesunken.

Washington , 20 . Febr . Das Repräsentan¬
tenhaus hat auf das Veto des Präsidenten Tafthin die Bill ab gelehnt , durch die Analphabetenvon der Einwanderung in die Vereinigte Staaten
ausgeschlossen werden sollen.

KlluM
8»m»tnq, 22 . febr . >gIZ ,»beml» l/rO lldr , im Veroinslvk »!

mit dosomlerem reieliiiultiggm
Owsri'mm , rv <ii>m vir u»s>iv
rvrolirl . Horrev klitt liaier mit
äer Bitte um Mdlreiekos uockpiinktlioiie» Lrrvksineo trvmxili, iisr siulscien.

Verbot » nck .

Schlaflosigkeit und das Leiden steigerte sich mit der
Zeit so, daß er sich den geistigen Anstrengungen seinerArbeit nicht mehr gewachsen fühlte und manchmal
fürchtete, ein Opfer des Wahnsinns zu werden . Man
kam auf den Gedanken, für den Schlaflosen nach wis¬
senschaftlichen Grundsätzen einen besonderen
Stuhl zu konstruieren, der in seiner Anlage daraufberechnet war , dem ganzen Körper eine völlige Ent¬
spannung zu ermöglichen. Die Erfahrungen sollendann gezeigt haben, daß das Ausruhen in dem Stuhledem Patienten in der Tat einen Ersatz für die Er¬
holung des Schlafes bot, die Ergänzung der körper¬lichen Kräfte vollzog sich doppelt rasch als beim Liegenauf einer Matratze, obgleich der Gelehrte stets bei
vollem Bewußtsein blieb und nicht schlief. Wenner nach kurzer Ruhekur den Stuhl verließ , fühlte er
sich wieder vollkommen gekräftigt und frisch . Nachden amerikanischen Berichten hat der Gelehrte mit
Hilfe dieses Ruhestuhles seit Jahren auf Schlaf ver¬
zichten können. Dr . Horton spricht von der „Wieder¬
eroberung eines verlorenen Instinktes " und die Tat¬
sache der errungenen Erfolge wird jedenfalls vom
Professor Münsterberg bestätigt. Der Name des be¬kannten Gelehrten weist darauf hin, daß es sich umein ungewöhnliches wissenschaftliches Resultat han¬deln muß, wenn auch aus den bisherigen lückenhaftenBerichten genauere Einzelheiten nicht zu ersehen sind.

Der Gedenkstein und da» Extrablatt . In einem
Dorf « Hannovers sollte, wie der „Täglichen Rund¬
schau " erzählt wird , ein neuer Kirchhof angelegt wer¬den. Bei der Auswahl des Platzes erinnerten sichdir Bauern , daß an einer Stelle , die der neue Kirch¬hof umschloß, der damalige König Georg und seinSohn , der jetzige Herzog vvnCumberland
gestanden hatten , als sie hilfsbereit herbeigeeilt warenoei einem furchtbaren Brand , der damals fast das
ganze Dorf in Asche legte . Gerade 50 Jahre waren
feit jenem Tage verflossen, was Wunder , daß dertreue, welfisch« Sinn beschloß , dort einen Gedenk -
stein zu errichten. Der künstlerische Beirat schlug«inen gewaltigen Findling mit Bronze -Inschrift vor ;da solche Steine in der Gegend nicht zu haben waren ,fuhr dieser Tage ein« Abordnung nach Hannover .Dort wurde der Findling ausgesucht, die Inschrift be¬
stellt. Alles war in bester Ordnung , und die Ab¬
ordnung begab sich wohlgemut in ein Lokal, um die
wvhigelungene Sache etwas zu begießen . Kaum
sahen sie dort, so wurde das Extrablatt ausgerufen ,das die Verlobung der kaiserlichen Prin¬
zessin mit dem Welfenprinzen verkündete .
Unsere Bäuerlein Hollen sich eins an ihren Tisch und
fingen an zu lesen. Erst begriffen sie es gar nicht,

dann sahen sie sich in sprachlosem Staunen an, bis
plötzlich der Schulze einen gewaltigen Schlag auf den
Tisch tat und mit zornerstickter Stimme rief : „Nu
laten wie et aber bliewen !"

0 ' Der Tagebuchschreiber uud sein Testament .
„Lies alles , was dir dein Freund zum Lesen gibt , und
sei es der größte Blödsinn ! " Dies ist die Moral einer
Geschichte, deren Schluß sich in diesen Tagen vor den
Pariser Gerichten abspielt. Es war im Jahre ISO»,als ein ehrenwerter Ex-Steuereinnehmer aus diesemJammertale in ein besseres Jenseits abschied , nachdemer zuvor in 17 dicken Bänden seines Lebens Schicksal«
für seine Freunde und all« die, die sie zu lesen
wünschten, niedergelegt hatte. Es waren keine welt¬
erschütternden Tatsachen, die da ausgezeichnet waren .Was kann auch ein Steuereinnehmer Welterschüttern,
des erleben ! So bewegten sich denn die täglichen
Aufzeichnungen in etwas trivialen Bahnen , möchteman sagen. Da erzählt z. B . der Herr Steuerein¬
nehmer ausführlich, wie er ein halbes Pfund Kaffee
eingrkauft hat , und zum Schluß versteigt er sich zueinem dichterischen Ergüsse: „O ! du herrlich schönerMann , der du den Kaffee verkaufst! Was find miralle irdischen Freuden im Vergleiche zu deinem un¬
vergleichlichen Kaffee. Du verdienst es , daß dein Nameder Nachwelt erhallen bleibt.

" Man sieht , der gute
Steuereinnehmer war ein bißchen überschwenglich.So erzählen denn die 17 Bände — sage und schreibe17 — von allem Möglichen und Unmöglichen, von
wenig Kurz- und viel Langweiligem . Was Wunder !
daß wenn der Steuereinnehmer einen Band seiner
Lebenserinnerungen fertig hatte, und er ihn seinen
Freunden zum Lesen gab, diese schon nach wenigenTagen mit schlechtverhehlter Enttäuschung und mitkaum verheimlichtem Naserümpfen ihn Zurückgaben.Das aber paßte dem Tagebuchschreiberdurchaus nicht.Und er rächt« sich , rächte sich , wie sich eben nur ein
großer Tagebuchschreiber rächen kann. Im 15. Bonde
seines Tagebuches fügte er Seite 647 mitten in den
Text hinein sein Testament , in dem er jene Freunde
zu Erben «insetzte , die es lesen würden . Und . . .keine las es . Der Steuereinnehmer starb, seine na¬
türlichen Erben traten die Erbschaft an (es waren andie 200 000 ^<t) und kaum einer dachte noch an den
Sonderling , der alle Welt mit seinen Tagebüchern
geguält hatte. Da aber wirft vor einigen Wochen
zufällig einer der Freunde einen Blick auf Seite 647des 15. Bandes , sieht das Testament und beanspruchtnun die Erbschaft seines „unvergeßlichen Freundes " .



Nr. 52. Seile 8. KarlSr her Tagblatt , Freitag , den 21 . Februar 1913. Zweites Blatt.
lelezespliisvlie Kursbenekte.

20 .
«tldil.-s»«t, _
k»o»«i>» »»litte .ttil»z, Bi!»»»ti« . . .
Im »»' t li» »nt.
knedik« iswum . . . .
tmtnlli « t tt»!»,til, . .Ist >»>»« .Vst », .
iiitlmi »»litte .

„ »»>>»»» . . . .Win »«Ml .
Wil̂ !t»>« Amt k«>». -

- . » „ »nt.

ltt7.
73»'/.
1R7.

35.-
rs - .

lL27»
22 '/.

IS»'/,
io»'/.

SS'/.
155 /,
kl '/,

IÜS -
I-0NÜ0N

Z»>I»»«»t>« .kiitrnt . . . . . .
W Inn . . . . . .
k»!> »»^ . . . . . .
leUtieUl . . . . . . <
>,»»»!«! . . . . . . .Inn »« . . . . . .
tlilirn » » . . . . .«ttr » k,.
Vings I !»i«t»e . .
S»»»er »nt.
tninliie I »»et'iiie
Win »siitic .

5S7.
2 " »»

2a^ zr
2" ,«
2'7,s
5" SL
7' ,»
!»3/,
17.«

111 -
2« -/,IR '/,

tSl.-

Idtzbrnar 1SI3 .
! ki '/.II !t. !te«I cssu». .

»m»»7i»»»i» . . . .
»»« kt»»« ksn«. .
Inldsm »siilii Idinr

!»»«»« : ridig.
ttltivn /VordSr,« .»

22--,

Intsn . Inlil »cl»»
Uislsidn » . . . .
Ne«' Isskere» .
Nnlidsl, .
t.»»d»I«« .
»sitssln .let»! »»I »srlr .
lintea . »'»«»'nt,

. »»»iennti
.. ! itde"e»t«

liege' »slgnst « . .
„ Innen»!«

tl»i»» .
!!«, .
te»te". kne . Hexte

teile« tnt

»21 -
505 .50
701 -
U3 -
118.12
g' S0
r». :a
»eia
»5 so1VS50
»2 70

107«.-
rie -

ttaalli» (.«nüulß .i
leiten. Inlleitiee . . . i »gz —
liriieei Inleie, «. . . . ! I»z —
1»»».- ». I t lut . . - >i« -
lennlillt», lut . . . . j iLj

'
,-,

Inliit« »nt
»iilnts-lennnls
»nil«' »eet . . . .
Seilinen »l »ti» .
Iildem«' .
lesndsft » .
lennee .

leelne - tnt.

ISS ' -,IR '/,
103 -,.
2I".50
17«",1937s

P » I»I» t/tLtnix.i
3'/, tner. int« . .
«7» U- ü,»-' . . . .
«'/, 1»»»ie> .
«7» Nrte » twMl.> .
leetun !» .
»,«« Site»»» . .
Ile-Iiet» .

»« so
SS.1S
97.57
»5.75

e«o.-
1L2S -

leelne: tnt.
fi »»e>tciu >»t tXnülllx. ,

lieite". inlitecti«
»iüeele-limneelit
imlser Seet . . .
ilnlided« .
Inidi'l« . .

tiele« k,n.

IM',.
ISS '/,
155 '/.
152 -

23'/.

t >̂ e>eitel , nt Mit'
letiei tniteNe » . . . . >

. t-t».-inii«I .. »eiin . . . .
„ Inl« . . . .
„ 2»nr .
» ! ld»eie . . .
» >>« .

»Mitliltnt .
»>»>isni .
3>„V. Hekti-ilckit,
»' s
»'/,'/« »nei . leneli
«'-» leiie»«' . . . .
»eiten, »ollnen . .
«2° »eiin 1»»0 . .
«7» leite » .
lieg»', »eilnite . . .
»«liilde »nt . . . .
lenütilt »' »nt . .
»nlrite 5>»t . . . .
»i>!»el»-1»m»e,lit .
»nrl«' !»»t . . . .
»eiten, leileednt .
Ieiidid»»t .
Itei». Inlitdnt . .
lltnttd. leite . . . .
Ne«' int».
»tlmntnt . . . .int»»«' 5»iet»t>. .
Inniiilt» .
ieiimtint»' . . . .I»N««>.
itineni kttii,,« .
Inle« : tnt.

Lür,<->.
1S».»5
k».ö33
7S.K2S
ro« «s
kl.15
«0.733
k« « >
S-,2,
15.27
»L.I5
77.30
»3.R
S0.30
»».so
»0.50
»S.Sü

135 -/.
123V,
2 '.« ',,
ISS -,.
155 '/,
132.-
133.- t»
IR 25
I1 «.SO
132.30
12».-
212 '/,
175'/.
IS»'/.
1Sl>'/.
I11.S0 s

ioo —
»SW
SS.«0
ss -
SS.SS
S2.S0

k »»»nllt »' i-1 Mitl. «Sr»«
«' /» Hellt«, «, , , »« . ! __li! ISIS . l SS.S0
z '/»'/» ieilt»»!. nt. !

ti, ISIS . > 18.15
«'/, »Nil . I»»!»>I M-

t»»«t, ' tji ISIS .! '/,'/» »Nil. 1»i. nt.
di, ISIS .

«'/. Ul. «,!. IS0I
««/. .. „ e.isros
«'/. „ .. ». ISIIn-

t»»lti' 1S2I . . .
»V/. >«l. t-I.,d».i.5.
S'<,'̂ I-l.1»I.- dg.i.«t.
» '/>'/. iil. trnit« ».

ISS2 S«.iel. it»,. ». 1N0
„ „ ». 1S32

3'-,°/, .. .. ,. 1S»t
3'/- 7. - .. 1-0?
>!"/» idei». i»».-I»t

»tltr. 1S21 . . . .
3'/,'/. »,».-11-

»tltr . 1S11 . . . .
«7»i»n .!te>'ir.».1S02
«7» lirtn. «n . . .
liitmte 1»»» .
«7. »»,. !tnt". ».1S>0
liill. lli!t»»i»-l>-!!il!lt.
I»i»nt»ert Iiilelten .iel. tsiii»- ». leletet'.
»ntriti »eil- ». lilt, '-

Ilteil -tntelt

S0.-
»8.50
rr.5»
rr .50
L» 20
S7.50

»SL0
»5.«0

155 -
117.50
1«S -
525.50
6<3 -

IR.25
»25.-
222',/.
1<37,
I7S--

itemiick« Inliitnt .
IItg»».kI»tI.-Ii»' i«'j>«
I3i»0»rt »tn^.

s«t »e» t»tr i»l»»>»
iiii«i»d«ie>.

i»!iti«»-t»t'. iriti«'
II»it»l> . >I,«d-k,dnt i,I>nt« i

«»tsin-tedi. »tenrrel -
eililitt -fet'it >eilt»t !
»ltenetrit »el. legt , i

isitineriergt. e.»,lit . !
lenn»' ii 'gde» . . . -
?»»»i»I»i,d .».I»N,>dt'.,ilest. - iiiiil, »etrrl. -
I»>ll»»t«t»r U»,l . .-ioit »,3>rt
>»!rti».-t»dr.leilile»!

Inle« : ntig. eter tut.
f n»ntli«nt 1>»et, 8 » I

2S017250
133 -
215.-
197,75
112 »
ISS7.
2557,
1<S.-
1157,
IR-30
315 -

»nten. Inlileiiin
»e-tiit! »nt . . .
Ii!i»»ts-l»»i»ie»lil
»nilnr int . . .linktet» . . . .
InN-n«

lalnr : rstii«.
Koniin /Se >,iu !i

IS» '/.
255 -/,
1897.
155 '/.
13 !7.
237,

«7» Iiiliinieio» .
3 '/.7.
«7» »reit venli . .
3 '/,',. > .

10».-
rr.3o
77.30

100 -
L3.R

3"-, tn»l. 1n« ii .
«7. IN»«' ,. 1->0I
<7. ..37,7. .
3 '/,7. ,
3'-,7. .
»7,7. .

,. 1911
». 1900
e. ISO«,. 1907nn

ii,:i°»-I, 'n
»eiten. inliNlti » . .
»iilaits-leeninlil . .
»nil »er »nt .
itetiueltnt t. l»»I«t -

Inl .
»>ii. lest t. »« ntrlign

Inlei
lillntilt , SiilNtl-i»-

iellrlutt .
leset» »nikil . . . .
»« t»»e, »Oktett . .
»r»!!» -!.» !»tener . .
1»»nt »tt« .
ietlndintn« .
I,r »a »' .
»tni, .

Ina! .
klettr. tilg. <kli» »> .

., Iitmierl . . . .
Sette . H,»« ! » »eilte
iiitr»«' 0,il »« sIediit
Hetliliu lni-ülütliitl -

linelliitift .
»«»tute VeNn-InIIn
Innni Lr»n . . . .
»ni . »>, . lnmeniil -

It .-»1l»k. .

92.50
215. 5
19» '/.
IS» '/,IR '/»
1227«

117 50
2337,
212. -
159 -/,
171 '/,
ISS '/,
1307.
2557,
175 ',.
I«3 -
21« 7-
2SÜ.-
«6».-
555 .-
25«.-
»».-

S» 10»ni. tt»g. ceoniniel-
It.-»dii,.

«7, 7» »»,, '. 1»t»I.
dsd» .

»»«tltr. incknl. . .
»neelliNn! .
lieg« liitt .
teile«! : tnt .

Soi-Iln
>N,n. ln«it«t>«
»erti»«' »nlelign .
»««Nike int . . .
»iileste -vmmnlit.
»Nilser int . . .
Iimierl «, .
»eitinsn i,l »ti,
Seid»»»' .
Iniet -N« .
»eirntintne . . .I»n»«> .
tnlnr : I'-gs.
foontttnnl (XbenodSese .

19» '^
1557.
255 '/,
IS77,
1R7,

23--,
1037,
211 .
17«'/.
19 ' .
1SV7.

nien. IrNiteltM .
»iil »»t«-l«>»»!»»lit . .
»mlni »est . . . .
!»>!»« lest . . . >
Iteelitid » . .sinterlm
Ssidsm!' .
»elieitindnr . . . .
ter»,«' . .
tnleer : iid«»lt.

19».-
13» 7,i
155 -
25«7»
1517.

23",
2117.
1177,
190 -

tSoki^
'

»-/, »nt, . ^ I
<7, »eiinn . .

' '
LKI

3 -, »ettiginn lä .
' " I

«7, leite» .«' » !»nier .
"

«" ', tertn Inlü!3 .lirtssiii « .Ing « W»»», , .
bieg« »iri, .
»i« liet» .Inlm :an .»e Seen . . . . . .»etiin .5- it 'nl .»„llieil, .

teile« : t,z,,.

-7, ». 1SII2tld,. -
et 1937 . . . .

1903 tltr
et 1908 . . .

1-, « a 1ZS5 . .
! ' » «» 1»»S . .
j 'i, »>« 1LS5 . .

Nlgx

i 'o »>« 1LS5 .
!",» «a 1»97

«S.'gg
SU, »
»2- 0
rrs«, /

krolckndsnt, . oi »t »
« 7.

-

8la11

k>Iack langem l,ei6en entscküef sankt mein lieber iVtsnn, unser xuterVater, öructer unä Lclnvaxer

SutxLirsLl «» ? «Iss
im 66 . bebensjakre .

Zlvartgs -Ner - chttn »g .

Im blamen 6er trauem6en l-Iinlerbliebenen :
NLi -clL » § eb . ketirent .

Karlsrube , 19. Februar 1913.
frierlenstrssse 28.

Konäolenrdesucke wer6en 6anken6 sbsseleknt. k êuerbes1attun§8amsta §, 6en 22 . 6s . Ms ., vormittags 10 ' - Î ttr.

lok vsiü , äs.L mein Lrlvsor lobt.
Liod 19, 2S.

Heute vormittag 10 Okr entsckliek ssntt nack
langem bei6en unsere geliebte Alutier, Oroümutter ,
DrgroLmutter , Lcbivägerin un6 l 'ante

krall ^ INNS Kslr , 8ev. k!; sMr
im ^ Iter von 76 )akren.

Oernsbacb , 6en 19. Februar 1913.
vis Ipauennäen » intendlisdsnen .

viekeerttigungskeierkinttetfreitsg, 6en 21 . Februar,
nsckmittags 3 vkr , in 6er evang. Kircke statt.

für clie vielen Leweise kerrliciier 7'eilnslime, die
uns beim biinsebeittenunseres lieben, guten Qatten, Vaters ,Loknes, kruciers , Scliwsgers unci Onkels

kuliolf l.sngkl'. Ilsuinmi,.
ruteil geworden slnü, tür üie radlreleben Llumenspenclen,clle ehrenvolle Kegleitung rur letzten kkuliestätte, clle Krsnr-
nleclerlegungen unü liebevollen V/orte am Qrsbe spreckenwir unsem tiekgekükltesten Dank aus.

Karlsrube , clen 20. februar 1913 .
L-uise langer Witwe un6 4 Kin6er,
^ nna langer Witwe ,
Familie ^ oseptt 1'i-ün6le .
fsmilie Lugen A1s> bsc1 >,
Familie Oreiner in ^ iveibrüclcen.

Hochbanarbcitenfür ein Aufenchalts-
und Ucbeniach gebäude , sowie ein
elettroteäm. Dienst- in d Diensiwokn -
gebände im neuen Persvnenba' nhos
Karlsinhe nach Finanziiiinistcr aloer-
ordnunn vom 8. Jan -ar >907 ö 'ient-
lich zn vergeben : Schreiner- , Schlosser- ,Einw sserunns - , Jnstallations - , An¬
streicher- , P lüstererardeiren , Boden
bei ge mit Ajph ' ltparkett , Boden - löge
und Wandbe.iei » ngcn mit Fliesen.
Zeichnungen, Bed ngrishefte und /lr-
bc tsdeschnebe am dem Bai b rean
Fernheizwerk im neuen Perio - eiibnhn -
hof Knrlsnlbe zur Eingch! ; don auch
Abgabe der Ang botsvoiduicke gegen
Eisakgebnhr. Ke .» Versand nach aus¬
wärts . Angebote mit Amschrist , »er
sch 'ossen , postsrei . bis längstens Mitt-
wrch , den S. Mir, 1913, vornntkag
1 , Uhr , an „ns einzureichen . Zu¬
schlagsfrist 3 Wochen .

Karlsruhe, den 15 . Februar 1913.
Grosth. Bahubuuinspektto « ll.

des Großh. Hofsorst- u. Iagdomtes
Karlsruhe Montag, den 24. d. M..früh 9 Uhr, im Parkhaus aus
Großh . Wildpark, Abt . II . . 11. 2. 3
u . umlieg . Abt. , oberhalb der Rint¬
heim. Ouerallee, Distrikt des Hof-
jäoers Müller: 22 Ster sorlene
Rollen , 13 eichene , 5 geurschte, 172
sorlene Prügel I . und II . Kl ., 760
buchene, 225 eichene, 6325 sorlene
Wellen und 7 Lose Schlagraum .

Mittwoch, den 28. d. Mts^ früh9 Uhr, im SchLtzenhaus aus Großh .Bannwald : Abt . : I . 20 , bei den
Schießständen , I . 10 , 1b an der
Linkenh . Landstraße und umlieg.
Abteilungen : 2 Ster buchene , 12
gemischte , 240 sorlene Rollen , 4
buchene, 21 gemischte , 132 sorlene
Prügel, I . u . II . Kl ., 175 buchene
Wellen.

Hoh - Verllchiknmll .
Karlsruhe. Aus den Domänen¬

waldungen des Forstbe irks Karlsruhe
weiden mit halbjähriger Borgfrist ver¬
steigert im Saale zum » Adler " in
Forchbeim , jeweils vormittags 10 Uhr :
l . Montag, de« S4 . Febr. ISI3
aus Tistri t Kastenwörth : 5Eichen
I.- IV . , 3 Eschen II.—IV ., 5 JffenIII . V . , 4 Maßholder I V u . v . und
2 Apfelstämme I V . Klasse, 6 eichene ,3 eschene , l8 ruschene, 5 roterlene und
4 Papp l -Nntzholzstere;
aus Distrikt Rappenwörth: 10 er-
lene, 20 pappelne , 84 weiche gemischt,
Nutzholzstere, 162 S ' ev weiches Scheit-
u d Prügelbolz , 3 Ster forlenes Scheit¬
holz, 4375 Weichholzwellen, 1 Los Ab¬
raum ;
aus beiden Distrikte« Dürr- «nd
LLindfallholz : 3U Ster Weidennutz '
h)lz, 00 Ster hartes u. weiches Brenn¬
holz, 4 Lose Abraum.
II . Dienstag, den SS. Aebr. ISIS :
544 Ster eichenes, eschenech r scheues,
ahoineiies und erlenes Scheil - und
Prügelbolz, N 600 gemischte (m istHatt-
Holz-Mellen , 4 Lose Abraum.

Vmzeigung des Holzes von 8 Uhr
an ; Zusammenkunft am 1 . Tage nn
Schlage in Rappenwörth, am 2 . Tage
ans dem Forchheimer Sträßle beim
Schlage 3. Stammhoizvcrzeiclnisse
durch Herrn Forstwart Lehn in
Forchheim.

Zwllngs -Nkrßlimung .
Freitag, den 21. Februar ISIS,

nachmittags 2 Uhr, werde ich im
Pfandlokale , Steinstraße 23, gegen
bare Zahlung im Bollstreckungs-
wege öffentlich versteigern :

1 Buffet, 1 Bücherschrank , 4
Sofas, 1 Spiegelschrank, 1 Wasch¬
tisch , 1 Instrumentenschrank, 7
Bidetbänke, 1 Ausziehtisch , 2
Knopflochmaschinen , 1 Miren-
gestell , 1 Landauerwagen.

Herzog. Gerichtsvollzieher.

Dangs -Vtchj .mnllg .
Freitag, den 21 . Februar 1913 ,

nachmittags 2 Uhr, werde ich im
Psandlakale, Steinstraße 23 hier,
gegen bare Zahlung im Boll -
streckungsweg öffentl. versteigern:

3 Tische. 3 Schreibtische , 2 Klei¬
derschränke , 2 Spiegelschränke, 1
Klavier, 1 Regulateur, 1 Spiegel ,
1 Garderobehalter, 1 kl . Schränk¬
chen , 2 Etageren, 7 Bilder , 1 Buf¬
fet , 1 Eisschrank , 1 Bücherschrank ,1 Kommode , 1 We ßzeuqschrank ,
1 Chaiselongue, 1 Aklenschrank , 1
Nachttischchen, 16 Bde . Brockhaus
Konv.-Leriluon mit Regal , 10 Fl.
Rotwein , 5 Fl. Weißwein, 1 Korb¬
flasche Essiaessenz , 1 Ständer
Sauerkraut, 1 Faß Malerleim , 4
Flaschen Lack, 1 Aufzugmaschine ,
17 versch. Leitern , 1 Koffer . Klei¬
dungsstücke und noch verschied.

Karlsruhe, den 20. Febr. 1913 .
Lindrnlaub, Gerichtsvollzieher.

Freitag, den 21. Februar 1913,nachmittags 2 Uhr, werde ich in
Karlsruhe im Pfandlokal, Stein¬
straße 23, gegen bare Zahlung im
Bollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern :

2 Radierungen, 2 Oelgemälde, 1
Schlafzimmereinrichtung, bestehd.aus Bett , Waschkommode , Spie-
gelschronk , 1 Nachttisch, 1 Truhe ,Kleiderständer (hell Kirschbaum ) ,1 Registrierschrank , 3 Schreib¬
tische, 1 Stehpult , 1 Zeichen¬
schrank , 3 Zeichentische , 3 Mes¬
singleuchter . 1 Regal, 18 Bände
Meyers Lexikon, 5 . Ausl., 1 groß
Schrank , 1 großer Aktenschronk
1 Flurgarderobe, 1 Kronleuchter
(Kupfer ) , 2 Bohrmaschinen , 1
Präzisionsdrehbank, 1 elektrischer
Wasserzerstäuber , 1 Dynamo, 1i? 8 ., 7 elektr. Motors, 0,5 bis 1L? 8 ., 1 Vertiko, 1 Pionino , 2 Bet¬
ten, 2 Schränke, 2 Sofas, 1 Glas¬
kasten , 1 Bücherschrank , 2 Wasch¬kommoden, 2 Schreibtiicke , 1 Waf¬
fenschrank , 1 Standuhr , 2 Silber -
schränke , 1 Sofa mit 6 Sesseln,2 Konsolen, 1 Kupferstich , 1 Spie¬
gel, 3 Buffets , 1 Spiegelschrank, 1
Kommode , 1 Herd , 40 Putzkasten ,Branntwein , 2 Regulateure, 8
Stämme ^orlenbolz, 316 tannene
Bretter , 1 Transportdreirad, 1
Rührmoschine , 1 Break, 2 Scylit-ten, 2 Oefen, 2 Pferdegeschirre, 1
Pferd (Schimm. ) , 2 Pritschenwog.,2 Kastemvag. , 2 Schreibmaschinen ,1 transportable hölzerne Bude, 1
schwerer Kesselwagen.

Karlsruhe, den 19. Febr. 1913 .
Sprich, Gerichtsvollzieher.

Augartenstr., nah« der Rüppur-
rerstraße , sind mehrere Bauplätze
mit oa . 14 m Front u. 35 m Tiefe,
für Geschäftshäuser geeignet, zu
verk. Näh. im Büro Hirschstr. 32 .

Nutzholzversteigerung des Forstamts Langensteinbach .
Donnerstag , de« 27. Februar d.

Is ^ früh 9 Uhr, im Grünen Baumin Langensteinbach. Aus Domä¬
nenwald Hermannsgrund «. Win¬
terhalde: 1 Eiche I ., zwei IV. u.V.. 3 Buchen II— IV.. 1 Elsbeer
V ., 1 Erle V . Kl. ; 43 ForlenstämmeI .. 206 II .. 105 III ., 19 IV . u. V.
KI. . 120 Abschnitte I.. 205 II. . 53
III . Kl., 9 Tannenstämme I .—II I .
19 V . u. VI . Klasse. Ferner aus
Domänenwald KSpsle: 75 Fichten¬
stämme III —VI . Klasse. Forst¬wart Schäfer in Obermutschel¬
bach zeigt das Holz. Listenauszüge
durch das Forstamt . »

Verlrgilke
In bester Lage der Stefanien

straße ist ein schönes , 2stöckiges
Haus zu verkaufen. Dasselbe istin bestem Zustande . Elektr. Licht ,
Gärtchen , Hof re. Bedingungenkönnen äußerst günstig gestelltwerden . Das Haus ist sehr preis¬wert. Vermittler verbeten . Ofs .
u . Nr. 4961 ins Tagblattbüro erb.

Ein Herrschaftshaus , 3 '/- stöckig.S Zimmer per Etage, großer Gar¬
ten , in feinster Lage der Weststadt,
ist krankheitsbalber preiswert zuverkaufen. Vermittler verbeten .
Gefl . Offerten unter Nr . 4966 ins
Tagblattbüro erbeten .

I » IkllWkMttt ,
piedrichstr . 8, ist ein best. , schön ,
andhaus mit 5 Zimmern, 2 Man¬

sarden u . Zubehör, mit schönem,
angelegt. Obst- u . Ziergarten, auf
1 . April 1913 zu verkaufen oder
zu vermieten. Näheres bei Julius
Grether, Baugesch ^ Friedrichstr . 11.

Lkhr jelkne Ceiemhkit !
Kleines Manufaktur - u. Knrz-warcii- orcschii t. einzig am Platze.

Umsatz ca. 2000» dir. Anschluß
an Englvs-Geichäit. Anzahlung 20 - 0
bis :s»t> > z« verkaufen . Miete
i . mt Wol ming und Zubehör ^5 -is.
Offelten nnter Nr . 4973 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Bauplatz,
5 Minuten vom neuen Bahnhof
gelegen, zu verkaufen. Off. unt.
Nr . 4958 ins Tagblattbüro erbet .

Kinderwagen
mit Nickelgestell , noch gut erhalt .,
ist zu verkaufen.

Goethestr. 45, 5. Stock links.

SkleMMlilis .
Im Auftrag einer Herischüft eine

elegante, beinahe noch neue Salonein-
richtnng , Mahagoni , 1 Prunkschrank ,
1 Trumean, 1 Salontisch , 1 Sofa ,. Fauteuils weit untermAnschlagspieis .
Fei ner 1 großer Salonspiegel in Gold¬
rahmen mit Konsole, 1 noch gnker
Flügel , 1 Herrenschi eiblisch, eichen ,
1 Diplomatenschreibtiscksowie ein Ove -
rationsstnhl im Auktiousgeschäft
vonJ . Hischmann, Zähringerstr. 29

Billig zu verkauf.: Diplomaten¬
schreibtisch mit Aufsatz , 2 englische
Settstellen mit Patentrosten und
Matratzen , Chiffonniere, best . Ver¬
tiko , Chaiselongue, 6 bess. Stühle ,
oeitz. Kinderzimmer, besteh , in
?ett, Waschtisch, Nachttisch, Zim¬
mertisch, Schrank, Stuhl re ., zu¬
sammen 65 -K .

Durlacher Allee 10, 2. Stock.
Saub ., vollst . Bett 25 Plüsch¬

sofa 20 Waschkommode 10 -K,
Pfeilerkommode 15 «K , Tisch 8
kl. Tisch 4 pol. , hochhpt. Bett
45 »ll : Ludwig-Wilhelmstr. 18, Hof .

Paffend für Brautleute : heiles,
eichenes Schlafzimmer, wie neu,
Spiegelschrank, weißes Kinder¬
zimmer zu verkaufen.

Durlacher Allee 10, 2. Stock.
Zu verkaufen:

2 aufg. Betten , 1 Sofa , 1 Küchen¬
schrank, 1 Küchenschaft, 2 Wasch¬
zuber , Tische und Stühle , 1 Liege¬
stuhl , 1 Stehschreibpult.

Brunnenstraße 5.

Salongarnitur ,
1 Sofa, 6 Stühle , schwarz , mit
Samt bez ., dazu passend Tisch u.
Vertiko, sehr gut erhalten, billig
zu verkaufen: Ritterstr. 5, 4. St .

Billig zu verkaufen:
gut erhaltene Plüsch -Garnitur.

Kurvenstraße 21 , parterre.
Klubsessel

wird billig abgegeben.
Fasanenstraße 3, 2. Stock.

^ 1 Bettstelle mit Rost , gebr. ,^
^ t Diwan , beinahe neu, ^
H sind billig zu verkaufen : ^
^ Hirschstr . 18 bei I. Müller. >

Zu verkaufen:
1 Stehpult , zweiseit . , m . 10 Schub¬
laden, 1 Sitzbock , gepolstert , 6
Tischplatten mit eichenen Böcken ,
Schäfte und Stellagen billigst bei
Holst. Gartenstr . 10 , Hof rechts .
Antike Möbel :

1 geschnitzter Schrank, 1 geschnitzte
Truhe zu verkaufen.

Ritterslratze 5, 4. Stock.

Nähmaschine
nur einige Male gebraucht , ist bil¬
lig zu verkaufen: Hirschstr. 34.

Schreibmaschine
sichtb . Schrift, neu , wegen Umzug
billig abzugeben. Offerten unter
Nr . 4203 ins Tagblattbüro erbet .

Fahrrad, mit Freilauf , noch neu,
ein gut erh. Sportwagen (weiß) ,
groß . Kinderkorb , auch als Wosch-
korb zu verwenden, sowie ein ver¬
stellbares , gepulst . Kinderstühlchen
und 1 Kinderwagen weg. Wegzug
sehr billig obzugeben: Beiertheim,
Karolinenstraße 9, parterre.

Konsirmanden-Anzug
billig zu verkaufen. Zu erste»,!im Tagblattbüro._ '
II ( sfpp moderner, guter ,

Figur , für 8 ^ Mw,
kaufen : Nudolsstr. 23, 2. St ., l

2 weiße Damenkleider (LeinH,Batist) u . einige Kostüme zu
kaufen : Herrenstr . 9, 3 . Stock.

Schöner Winter- und SomAl
Ueberzieher zu verkaufen .

Herrenstraße 14 , 3. Stock.
Herd,

gut erhalten, billig zu verbaust. !
Waldhornstraße U

Fahrrad.
beinahe neu , sehr preiswert zu ver-
kaufen : Weltzienstraße 26 , 3 . St .

Zu verkaufen: Metzger - oder
Milchwagen, 1 Wage , 1 Klotz , 1
Eiskosten : Bachstr. 41 im Laden .

Reguliev -Ofen,
Junker S Ruh ^

sowie gebrauchten
Gasherd

amt Tisch werden äußerst preiswett
abgegeben. Näh. Kaprllenstr. 74 II.

Kinderbadewanne, fast neu.
Ablaufhahnen , billig zu verbaust !

Dorkstraße 36, parterre.
Wknmnnen, MG

und Badeeinrichtungsgegenstände,
-luswabl, billigste Preise : Mol
braue 44.
Ein Gaskamin

mit Rohr , zu schnell . Erwärm-zl
des Zimmers brauchbar , wird chl
gegeben. Näh , im Tagblaitbärl

Schaiiscnster -AM
Nickel, ohne Glasplatte, billig
zugeben bei

Oskar Decker , KaiferstraMl
Kartoffeln,

sehr schön und gut, werden
abgegeben .

Draisstraße 21 , Ecke AorA-I
Berkause

1 , 2 10 Wochen alte Airs
Terrier, Polizeihunde , mit Stsu»!
bäum , von prima Eltern abf!«
mend . K. Lindenmeier, Gafk
z. „Kanne"

, Grötzingen b. Duiim

IliiWmIie
Gebrauchte Wabemiiit

zu Kausen gesucht. Offerten uA
Nr . 4965 ins Tagblattbüro ertz

4rädriger Marktwag««
sofort gesucht .

Adlerstraße 17, 4. Stock

An- n . VM
von Alterstimern, Möbeln aller k">
sowie ganze Haushaltungen .
Nenkam . Lammslrabe A

( Staniol ) wird attgeka«^
Zu erfragen im Ta
bnrea «.

Wer seinen stlüAel oäs
sein piano vaiekiiett
tos gestimmt baden v/>>5
wenäe sieb nur an

M . WM .
Karlsrube — DouZIssstr - 24

Allererste Tecbnilcer rur
VerfüxunA .

Ilvaeliliscde Eemeintte.
Abendgott«Freitag , 21 . Febr.

6 Uhr. E
Samstag, 22. Febr. : Morgenoa ^

drenst 9 Uhr . Jugendgottess
3 Uhr . Sabbat -Ausgang

An Wettlagen : Morgengottĉ
7 Uhr . Abendgottesdremt6 livn

8L.

für d
Bode !
Betri
Schw
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Rinds
brust
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werde
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Zus
'

Upselickrscke Aeiigions »
geleUsckafl .

Freitag , 2t . Febr. : Sabbal -Ä»^
5^ Uhr.

Samstag , 22 . Februar : , Most
goitesdrenst 8 Uhr . Schül«^
dienst 2'" Uhr . Nachmittagŝ
dienst 4'" Uhr . Sabbat -2lu4
0«- Uhr.

An Wetttagen : Morgengotte /
6" Uhr. Nachmillagsgotts
5 Uhr .
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